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Poungplan Konferenz bei Hindenburg
Empfang der Parteiführer

Zur Bildung eines ſelbſtändigen Urteils

Juſtizreform
Verlin, 17. Februar.

m der Preſſe ſind unrichtige Angaben über
peſchlüſſe des Reichskabinetts hinſichtlich einer
reform gemacht worden. Wie das Reichs
miniſterium mitteilt, hat das Kabinett
des beſchloſſen:

Erhöhung der amisgerichtlichen Zuſtändig
enze von 500 auf 1000 Mark;

Erhöhung der Berufungsſumme bei den
richten von 50 auf 200 Mark;
es ſoll möglich ſein, Amtsrichter gleichzeitig

nehreren Gerichten anzuſtellen;
die Ermächtigung an die Landesjuſtizver

ngen, gewiſſe Geſchäfte bei einem von
ren benachbarten Amtsgerichten zuſammen-

Hie kleine

en.

jcht beabſichtigt iſt:
eine Aenderung der Kollegial Verfaſſung der
richte zu Gunſten der Einzelrichter;
die Herabſetzung der Rechtsanwaltsgebühren

Berlin, 17. Februar.
Wie der „Montag“ meldet, wird der Reichs-

präſident v. Hindenburg, der am Montag
vormittag den Führer der Deutſchnationalen Volks

partei, Dr. Hugenberg, und den Vorſitzenden
der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion, Dr.
Oberfohren, empfängt, in den kommenden
Tagen auch mit den Führern der übrigen
Reichstagsparteien Unterredungen über die Haager

Vereinbarungen und über das deutſchpolniſche
Liquidationsabkommen haben. Man nimmt in
parlamentariſchen Kreiſen an, daß der Reichspräſi

dent ſich bei der außerordentlich wichtigen Ent-
ſcheidung über die Haager Geſetze und das Ab-

Vier Wochen Floitenkonferenz
echwierigkeiten durch die Forderungen Frankreichs

London, 17. Februar.

e Arbeiten der Flottenkonferenz, die bereits
Pochen tagt, werden in der „Times“ vom
ag einer Ueberſicht unterzogen, wobei der ſich
ein geltend machenden Ungeduld ent-
getreten wird. Die Sorge um die Entwick-
der Konferenz ſei weniger auf den langſamen
ung der Verhandlungen als auf die durch die
ſiſchen Forderungen eingetretene Wendung
zuführen.

„Daily Telegraph“ ſtellt in einem
rtikel hierzu feſt, wenn die franzöſiſchen
rungen nicht verringert würden, müßten die
hen Anſprüche heraufgeſetzt werden. Mac
ald ſtehe im Verdacht, unter allen Um-
m ein Abkommen mit einer draſtiſchen Ver
rung der Flottenrüſtungen Großbritanniens
treben. Die klare Pflicht der britiſchen Re
o beſtehe darin, ſich von den Tatſachen leiten
en und nicht von den eigenen Wünſchen. Die

rachtlaſſung der öffentlichen Meinung, die
ausreichende Sicherſtellung der Intereſſen des

Weltreiches verlange, würde einem
bſtmord der Regierung gleichkommen.

r diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily
raph“ weiß zu berichten, daß von engliſcher
amerikaniſcher Seite am vergangenen Freitag
eben s verſucht worden ſei, Tardieu zu
rklärung zu veranlaſſen, daß die franzöſiſchen

tungen als Höchſtmaß anzuſehen und nur als
ndlungsgrundlage gedacht ſeien. Staats

Stimſon habe ſeine Verärgerung

Unnachgiebigkeit Tardieus

ih gezeigt, indem er das Verhandlungs-
t vorzeitig verlaſſen habe. Wenn die fran
en Forderungen aufrechterhalten würden, ſo
nach der Auffaſſung der britiſchen Sachver
gen Großbritanniens nichts anderes übrig,
ſeine Tonnageforderungen in allen Klaſſen
ab der Schlachtſchiffe und der Flugzeug-
tſchiffe zu erhöhen und zwar insgeſamt
wa 130 000 Tonnen, Aber auch die Aus

für ein Dreimächte- Abkommen
außerordentlich zuſammengeſprumpft, nach
Japan zu verſtehen gegeben habe, daß es
Einſchrottung von alten Schlachtſchiffen vor

nur zuſtimmen würde, wenn ein Fünfmächte
imen abgeſchloſſen werden könne, jedoch nicht

Fall eines DreimächteAbkommens.

Flottenberichterſtatter des „Daily Tele-
hört, daß die franzöſiſche Entſcheidung als

auf den Bau der „ErſatzPreußen“ einen
Schlachtkreuger auf Kiel zu kegen, endgültig

unabänderlich ſei. Frankreich beabſichtige, ein
von etwa 20000 bis 24 000 Tonnen zu

bauen mit einer Geſchützbeſtückung von acht bis
zwölf Zoll Geſchützen.

Für Montag nachmittag iſt eine Sitzung zwiſchen
MacDonald, Stimſon und Wakatſuki, die von ihren
Hauptflotten ſachverſtändigen begleitet ſein werden,
angeſetzt. Gegenſtand der Verhandlungen wird die
Frage der Regelung für die Großkampfſchiffe und
FlugzeugMutterſchiffe zwiſchen den drei Haupt-
flottenmächten ſein. Wie verlautet, ſollen die
amerikaniſchen Vorſchläge die Grundlage der Aus
ſprache bilden, durch die Japan eine Quote von
60 v. H. gegenüber den Vereinigten Staaten ge
währt wird, während Japan ſelbſt eine Quote von
70 v. H. verlangt.

Nach dem ungünſtigen Konferenzſtand für ein
Fünfmächteabkommen wollen die drei Haupt-
flottenmächte unter allen Umſtänden verſuchen,
ihrerſeits zu einem befriedigenden Ab-
kommen zu gelangen.

Deutſche Schrift auf den
Wer enünecin der Marine

Wilhelmshaven, 17. Februar.
Der Chef der Marineleitung hatte ſchon bei den

neuen Kreuzern „Köln“ und „Karlsruhe“ auf den
Mützenbändern und auf dem Namensſchild am
Schiffsrumpf deutſche Schrift angeordnet. Jn der
alten Marine und auch bis jetzt in der neuen
kannte man nur die lateiniſche Schrift. Die
deutſche Schrift auf den Mützenbändern ſoll jetzt
bei allen Schiffen der Marine eingeführt
werden.

Am Sonntag nachmittag lief das Linienſchiff
„Elſaß“ in Wilhelmshaven ein, um außer Dienſt
geſtellt zu werden. Es wechſelt mit dem moderni-
ſierten Linienſchiff „Hannover“, das im Aus
rüſtungshafen fertig zur Jndienſtſtellung liegt.
Das Linienſchiff „Hannover“ wird die Flagge
am Dienstag, dem 25. Februar hiſſen.

Veuer Konflikt wegen der Oſtbahn?
Moskau, 17. Februar.

Die TelegraphenAgentur der Sowjetunion
veröffentlicht eine Mitteilung aus Charbin, nach
der der amerikaniche 'onſul in Mukden,
Henſon, Verhandlungen mit den chineſiſchen
Behörden in der Nordmandſchurei über eine
amerikaniſche Anleihe für die chineſiſche
Oſtbahn führt. Die Anleihe ſoll unter der Be-
dingung gegeben werden, daß die ruſſiſchen Vor
rechte auf die chineſiſche Oſtbahn auf gehoben
werden. Dieſe Nachricht, ſo heißt es
Meldung weiter, ſei von großer politiſcher Be
deutung. Wenn wirklich derartige Verhand
lungen ſtattfänden, müſſe man einen neuen
Konflikt im fernen Oſten erwarten.

in der

kommen mit Polen ein vollkommen ſelbſtän-
dige s Urteil über die Auffaſſungen der Parteien
bilden wird.

An amtlicher Stelle konnte dieſe Meldung noch
nicht beſtätigt werden.

Kabinettsſitzung
Berlin, 17. Februar.

Das Reichskabinett hält Montag nachmittag eine

Sitzung ab, in der der Haushaltsplan
1930 verabſchiedet werden ſoll. Außerdem iſt für
Montag nachmittag eine neue Zuſammenkunft der
Führer der Regierungsparteien mit dem Reichs
finanz miniſter vorgeſehen.

Her Räumungsplan für die pfalz
Berlin, 17, Februar.

Wie Berliner Blätter aus Paris melden, wird
der Räumungsplan für die bayeriſche Pfalz von
Straßburg aus bekanntgegeben. Die Räumung ſoll

Anfang März beginnen. Die beiden Jnfan-
terieregimenter in Landau werden am 10. März,
das Artillerieregiment am 20. März ihren bis-
herigen Standort verlaſſen. Die Dragoner bleiben

bis zum letzten Tage in Landau. Die Städte
Speher, Kaiſerslautern und Germersheim ſowie
Zweibrücken werden Ende März geräumt ſein.
Jm Laufe des Monates April ſollen die Kriegs
gerichte in der ganzen Pfalz aufgehoben werden.
Man arbeitet gegenwärtig an der Zerſtörung
der Befeſtigungen von Germersheim. Auch die Be
feſtigungsanlagen von Mainz werden vollſtändig
geſchleift, nür ein paar alte Wälle, die keinen mili
täriſchen Wert mehr haben, werden aus hiſtoriſchen
Gründen erhalten bleiben.

Kein Einlenken Moskaus
Energiſche Abwehr aller auswärtigen Vorſtellungen

Moskan, 17. Februar.

Wie zu den Nachrichten über einen bevor
ſtehenden Schritt dreier Großmächte wegen des
Kampfes gegen die Kirchen in Sowjetrußland mit-
geteilt wird, würde ein derartiger Proteſt von
ruſſiſcher amtlicher Seite energiſch zurück-
gewieſen werden, da die Beziehungen zwiſchen
der Sowjetregierung und den Kirchengemeinden
durch ein Vollzugskomitee der Sowjetunion er-
laſſenes Geſetz geregelt ſeien, nach dem eine
Einmiſchung des Auslandes in ſowjetruſſiſche An
gelegenheiten nicht geſtattet ſei.

Die „Jsweſtija“ und die „Prawda“ veröffent-
lichen Meldungen über eine bevorſtehende Ein
miſchung des Völkerbundes anläßlich des
Kampfes gegen die Kirchen in Sowjetrußland.
Die Blätter betonen einſtimmig, daß Rußland
dem Völkerbunde nicht angehöre und ein Proteſt
des Völkerbundes jedenfalls unbe antwortet
bleiben würde.

Wie weiter gemeldet wird, hat Außenminiſter
Henderſon den engliſchen Botſchafter in
Moskau, Owey, angewieſen, ihm baldmöglichſt
einen Bericht über die Lage der Kirchen in Sowjet-
rußland zu erſtatten.

Für die verfolgten Brüder

Die 16 Generalſuperintendenten
der Evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union
haben folgenden Aufruf erlaſſen:

„Die Chriſtenheit Rußlands ſteht unter
ſchwerer Verfolgung. Die chriſtliche Erziehung der
Jugend wird gewaltſam verhindert, der Sonntag
abgeſchafft, die Feier der chriſtlichen Feſte zerſtört,
alle chriſtliche Lebensordnung zerſchlagen. Un-
gezählte Chriſten, unter ihnen mehr als 1000
Geiſtliche, haben die Treue zu ihrem Glauben
bewahrt unter namenloſen Leiden, bis hinein in
den Tod.

Erſchüttert von dem, was ſich dort vor unſern

Augen abſpielt, rufen wir die Glieder unſrer
Gemeinden auf, der verfolgten Glaubenensbrüder
in ernſter Furbitte zu gedenken, daheim und
in den Gottesdienſten Aeußere Hilfe zu
bringen, ſteht nicht in unſrer Macht. Aber mit
dem Gebet unſerer Liebe wollen wir ſie umgeben,
die Unſägliches erdulden.

Der Herr der Kirche, deſſen ſind wir gewiß,
wird dies Gebet nicht ungehört laſſen. Bei ihm
iſt der Sieg! Und das Blut der Märtyrer wird
der Same der Kirche bleiben!“

Berlin, im Januar 1930.
Die Generalſuperintendenten der Evangeliſchen

Kirche der altpreußiſchen Union,

D. Zöllner. D. Dr. Dibelius.
rich. D. Haendler. D. Hegner. D. Kähler.
D. Kalmus. D. Kalweit. D. Karow. D. Schian.
D. Schöttler. D. Stolte, D. Stoltenhoff. D. Vits.
D. Zänker.

Neue Todesurteile gegen Geiſtliche
Moskau, 17. Februar.

Das Gericht in Twer hat den ruſſiſchen Prieſter

Wionow und den Pfarrer Muhotin und fünf
Bauern wegen Gefährdung des Sowjetregimes zum
Tode verurteilt. Wie amtlich angegeben wird, haben
die beiden Geiſtlichen verſucht, einen Agenten der

OGPU. zu töten. Die ſieben Todesurteile wurden
beſtätigt und werden im Laufe der nächſten drei
Tage vollſtreckt werden.

Die Sowäijetregierung gibt amtlich bekannt, daß
der in Melitopol verhaftete ruſſiſche Geiſtliche
Maraklin vom Oberſten Gericht der Sowjet-
union wegen angeblicher Beteiligung am Kampfe
gegen die Sowjetregierung zum Tode verurteilt
wurde. Marklin ſoll bereits vom Jahre 1919 an in
geheimen Beziehungen mit ausländiſchen ſowjet-
feindlichen Organiſationen geſtanden haben. Das
Todesurteil wurde am Sonntag durch die Wachen
der OGPU. vollſtreckt.

Am die „Adler und Falken“
Weimar, 17. Februar.

Am hieſigen Wilhelm-Ernſt-Gymnaſium beſtand
bis vor kurzem eine Jugendgruppe des über ganz
Deutſchland verbreiteten Jugendbundes „Adler und
Falken“. Nachdem dieſer Jugendbund in ſein
Programm die Beſchäftigung mit Politik im natio-
nalen Sinn aufgenommen hatte, verbot der Leiter
der Schule, Oberſtudiendirektor Dr. Siefert,
die Jugendgruppe. Als der nationalſozialiſtiſche
Volksbildungsminiſter Dr. Frick ans Ruder kam,
war eine ſeiner erſten Amtshandlungen die Auf-
hebung dieſes Verbots. Dagegen verwahrte ſich
der Schulleiter unter Berufung auf das Thüringer
Schulverwaltungsgeſetz. Auch eine gegen ihn er-
kannte Diſziplinarſtrafe ließ ihn von
ſeiner grundſätzlichen Stellungnahme nicht abgehen,
ſo daß er nunmehr vom Volksbildungsminiſter
ſeiner Amtsgeſchäfte enthoben worden iſt.
Dr. Siefert ſteht der Deutſchen Volkspartei nahe.

Eger. D. Genn-

hat derWie
Zentralrat der

aus Moskau gemeldet wird,
ruſſiſchen Gewerkſchaften be-

antragt, Stalin den Roten Bannerorden Erſter
Klaſſe zu verleihen. Stalin würde damit Jn-
haber des höchſten Ordens verden, den die
Sowjetunion zu vergeben hat,
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Präſident Hr, Vogel t
Dresden, 17. Februar.

Der frühere Präſident der Zweiten Kammer
des ſächſiſchen Landtages, Dr. phil. Paul Wilhelm
Vogel, iſt am Sonnabend früh nach längerem
Leiden geſtorben. Er wurde am 6. Auguſt 1845
als Sohn des Fabrikanten Vogel in Chemnitz
geboren, beſuchte die Fürſtenſchule in Meißen,
ſtudierte in Wien, Berlin, Leipzig und Heidelberg
Naturwiſſenſchaften, inſonderheit Chemie und
Phyſik, und war dann in dem Geſchäft ſeines
Vaters tätig. Später war er u. a, Vorſitzender
des national liberalen Reichsvereins Dresden,
ſtellverkretender Vorſitzender des Zentralvorſtandes
der Nationalliberalen Partei, eine Zeitlang ſtell
vertrelender Vorſitzender des Dresdener Stadt
verordnetenKollegiums und Mitglied der ſäch-
ſiſchen Staatsſchuldenverwaltung.

Gegen die unziemliche
Frauenkleidung

Rom, 17. Februar.

Die Konzilskongregation hat allen Biſchöfen
eine ausführliche Anweiſung erteilt, die ſich gegen
die unziemliche Frauenkleidung richtet. Die An
weiſung ſchreibt vor, daß unzüchtig gekleidete
Frauen und Mädchen weder zur Kommunion noch
zu einer ſonſtigen religiöſen Handlung zugelaſſen
werden und ſelbſt aus den Kirche und Schulen
entfernt werden ſollen. Die BViſchöfe haben in
Zukunft alle drei Jahre über die Verwirklichung
dieſer Anweiſung Bericht zu erſtatten,

Veue Platzverteilung im Reichstag
Berlin, 17. Februar.

Während der Tagungspauſe des Reichstags iſt
eine Aenderung in der Platzverteilung im Plenar-
ſitzungsſaal des Reichstags erfolgt. Die National-
ſozialiſten, die bisher ihre Plätze hinter den
Reihen der Deutſchen Volkspartei hatten, ſind
jetzt hinten auf der äußerſten Rechten, alſo noch
rechts von den Deutſchnationalen untergebracht
worden. Die neugebildete Fraktion der Chriſtlich-
Nationalen Arbeitsgemeinſchaft hat ihre Plätze
zwiſchen den Deutſchnationalen und der Deutſchen
Volkspartei erhalten. Gleichzeitig ſind dieſer
Fraktion auch drei Plätze in den vorderen Reihen
eingeräumt, die die Abgeordneten Treviranus,
v. Lindeiner-Wildau und Hartwig innehaben.

Volfstrauertag 1930
Berlin, 17. Februar.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem
Runderlaß des Miniſters des Jnnern entnimmt,
ſind für den vom „Volksbund Deutſche Kriegs
gräberfürſorge e. V.“ am 16. März dieſes Jahres
in Ausſicht genommenen Volkstrauertag wie auch
in den Vorjahren behördliche Maßnahmen nicht be
abſichtigt, da dieſer Tag kein geſetzlich anerkannter
Feiertag iſt. Eine Beflaggung der preußiſchen
Staatsdienſtgebäude aus dieſem Anlaß kommt nicht
in Frage.

Präſident Hoover hat auf Betreiben der
amerikaniſchen Automobilfabrikanten den amerika
niſchen Potſchafter in Berlin, Sackett, und den
Botſchafter in Paris, Edge, angewieſen, gegen
die geplanten Zollerhöhungen auf Automobile zu
proteſtieren,

MiniſterHauſſe im Houng Ausſchuß

Unentwegte Anpreiſung des Tributplanes
Berlin, 17. Februar.

Der vereinigte Auswärtige und Haushalts-
ausſchuß des Reichstages ſetzte am Sonnabend die
allgemeine Ausſprache fort. Nach den Aus
führungen eines kommuniſtiſchen Redners ſprach
für die Deutſchnationalen Dr. Quaatz. Der
Kernpunkt der Meinungsverſchiedenheiten, ſo er-
klärte er, beſtehe darin, daß auch der Young-Plan
von den Regierungsparteien nur als Provi-
ſo rium bezeichnet werde, während er nach ſeiner
ganzen Entſtehung und nach ſeinem Wortlaut eine
endgültige Löſung herbeiführen ſolle. Die
Ablehnung der Hinzuziehung des Reichsbankpräſi
denten ſei der beſte Beweis für

das ſchlechte Gewiſſen der Regierungsparteien.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius bat, die
Frage der Endgültigkeit in Zuſammenhang mit den
Schutzmaßnahmen zu beſprechen. Entſcheidend ſei
der Vergleich zwiſchen den Jahresleiſtungen des
DawesPlanes und des YoungPlanes. Der Unter
ſchied betrage im Durchſchnitt 500 Millionen Mark,
bei Berückſichtigung der Wohlſtandsrichtzahl
700 Millionen Mark.

Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete,
Dr. Wirth, der dann das Wort nahm, kam zu
dem Ergebnis, daß insgeſamt 40 Millionen Mark
als Mehrbelaſtung gegenüber dem DawesPlan für
die Beſetzungs und Räumungskoſten zu berechnen
ſeien. Jnfolge der raſcheren Räumung der zweiten
Zone werde die Mehrbelaſtung ſich auf etwa
30 Millionen Mark vermindern.

Dann ſprach Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt.
Die letzten zehn Jahre hätten den Beweis einer
ſtarken Schaffenskraft des deutſchen Volkes ge-
liefert. Jn den großen Jnduſtriezweigen ſei eine
Zunahme der Erzeugung aufzuweiſen, die
über die Zunghme in England hinausgehe, obwohl
dieſes keine Reparationen aufzubringen habe. Die
deutſche Wirtſchaft könne ohne ausländiſche Kredite
nicht auskommen. Bei einer Ablehnung des

Young Planes würde die Schwerinduſtrie
im deutſchen Weſten in dem folgenden Kampf
wieder in vorderer Linie ſtehen. Es müſſe ver
mieden werden, daß franzöſiſches Militär noch ein
mal im Ruhrgebiet wirtſchafte und daß die deutſche
Schwerinduſtrie noch einmal bei der fremd-
ländiſchen Jnduſtrie um die Grundlagen zur
Weiterarbeit bitten müſſe.

Der volksparteiliche Abg. Dr. Zapf betlonte,
daß es bezüglich des Saargebietes nur eine
Meinung in Deutſchland gebe, daß es

ein gemeiner Rechtsbruch

wäre, wenn uns das Saargebiet nicht zurück-
gegeben würde. Deutſchland habe nicht die ge-
ringſte Veranlaſſung, die Zeit bis zur end

gültigen Abwicklung der laufenden Friſt von
5 Jahren gewaltſam zu verkürzen. Es könnte die
Abſtimmung ruhig abwarten.

Graf Weſtarp (Dnat.) verlangte, daß man
es um der Zukunft willen offen ausſpreche, daß
man den Young-Plan unter dem Druck der Be
fürchtung einer nahen ſchweren Kriſe anzunehmen
müſſe glaube.

Zum Schluß gab es noch eine Auseinander
ſetzung über die Frage der Währungsſtabili-
ſierung. Der deutſchnationale Abgeordnete
Dr. Reichert wandte ſich gegen eine Behauptung
des Wirtſchaftsminiſters, wonach die Sozialdemo
kratie die Währung ſtabiliſiert habe. Tatſächlich
habe Dr. Hilferding damals eine überaus
traurige Rolle geſpielt. Der Redner gab die
ſtenographiſche Aufnahme eines Geſpräches zwiſchen
Helfferich und Hilferding wieder, an deſſen Schluß
Helfferich davor warnte, aus dem einfachen
Bankerott einen betrügeriſchen zu machen; das
hätten die damaligen Miniſter glatt eingeſteckt.
Das günſtige Bild, das der Wirtſchaftsminiſter
von der deutſchen Wirtſchaftsentwicklung habe, ſei
höchſt einſeitig.

Restaurationen, Hotels.
Bekannten auf die „tl. Z. und ihre Abonnenten-Versicherung, be-
sonders auch auf die Verkehrs-Unfall-Versicherung aufmerksam.

liest man die anerkannt ſut
redigierte „Hallesche Zeitung“,
führendes Heimatblatt seit
227 Jahren. Verlangen Sie
unsere Zeitung in allen Cafées,

Machen Sie bitte auch Ihre Freunde und

Preußens Wahlrecht de

Lelpsig, 17. John

hat am Montag mittag e s
kündet:

In dem verfaſſungsrechtlichen Streit
zwiſchen dem völkiſch- nationalen Blog
Volksrechtspartei im Preußiſchen Landtag

das Land Preußen wegen Verfaſſungsm
von Beſtimmungen des preußiſchen La
geſetzes iſt der Staatsgerichtohof zu

Spruch gekommen: Die Anträge werden
gewieſen.

Oer Verfaſſungsſtreit gegeWürttemberg u

Leipzig, 17. Fehy

Der Staatsgerichtshof für das Deutſche
iſt unter dem Vorſitz des Reichsgerichtspräg
Dr. Bumke in die Verhandlung dez
faſſungsſtreites gegen das Land Würte,
eingetreten. Von ſeiten der Kagenden
demokratiſchen Fraktion iſt Landtagsabgen
Dr. Schuhmacher, von Seiten des
Württemberg Staatsrat Dr. Hegelmagi
ſchienen. Berichterſtatter iſt Reichsge.
Schwalbe. Die Verhandlung dreht ſich in
Linie um die Frage der Zuſtändigkeit des
gerichtshofes für das Deutſche Reich, die
beklagten Staatsregierung beſtritten wird

Hugerberg und Ober'ohre
beim Reichspräſiden en

Berlin, 17. Fehr

Der Reichspräſident empfing am Montg,
mittag den Vorſitzenden der Deutſchnatg
Volkspartei, Geheimrat Dr. Hugenberg
den Vorſitzenden der deutſchnationalen Reig

fraktion, Dr. Oberfohren, die ihm ihre
faſſung über den Young-Plan, insbeſ
ihrz Bedenken hinſichtlich des deutſch-pol
Liquidationsabkommens, der Sanklti
klauſel und der Nichterledigung der
frage ſowie der Untragbarkeit der dem be
Volke erwachſenden Laſten darlegten, Der
präſident nahm dieſe Ausführungen mit An
ſamkeit entgegen und erklärte, ſich ſeine perſ
Entſcheidung bis nach Beendigung de
ratungen und der Beſchlußfaſſung des Rej
vorbehalten zu müſſen.

Altimatum Ghandis
an den Vizelön

London, 17, Febw

Ghandi iſt auf Grund der ihm vom t
ausſchuß des Allindiſchen Kongreſſes er
diktatoriſchen Vollmachten gegenwärtig dan
ſchäftigt, die Grundlinien auszuarbeiten,
denen der Unabhängigkeitsfel
durchgeführt werden ſoll. Am Dienstag n
der Wohnung Ghandis eine Zuſammenkunf
indiſchen Führern ſtattfinden, die über e

Der Staatsgerichtshof

Vizekönig von Jndien entſcheiden ſollen.

Gaſtſpiel Tino Pattiera
In „Cavalleria ruſticana“ und „Bajazzo“

Stadttheater

Man kann es nur begrüßen, daß unſere
Vühne neben den Schauſpiel-Prominenten unsu einmal einen Stern vom Opernhimmel
leuchten läßt. Der Name Pattiera hatte auch
erhebliche 4rrgl bewieſen: das Haus war
in freier Vorſtellungl ausverkauft, und man
darf annehmen, daß auch zahlreiche aus
wärtige Jntereſſenten unter dem feſtlich ge
ſtimmten Publikum vertreten waren. Vivant
e quentes!

Der berühmte Gaſt hatte ſich wohl mit
Nückſicht auf den augenblicklichen Spielplan
„Cavalleria ar wont Ge und „Bajazzo“
„xwählt und hatte ſomit Gelegenheit, in zwei
glänzenden Partien (Turridu und Canio) ſeine
hohe Kunſt zu offenbaren.

Die grandioſe Fülle, die chier unverwüſtliche
Kraft dieſer großen, glanzvollen Stimme iſt in
der Tat bewundernswert, nicht minder die
Schonungsloſigkeit um nicht zu ſagen Rück-
ſichtsloſigkeit mit der Pattierag hier wie aus
einem ſcheinbar nie verſiegenden Brunnen ſert
und im fortissimo keine Grengen kennt. No
klingt dieſe Stimme bei der ſtärkſten Kraft
entfaltung (die ihm übrigens nur dank ſeiner
koloſſalen Atemtechnik möglich iſt), zwar edel und
ſchön; aber mit Bedenken ſtellt man die Waſe:
die ſich auch der Künſtler einmal vorlegen ſollte:
Wie wird die Stimme in einigen Jahren klingen?
Wird ſie uns dann die gleiche arge Enttäuſchung
bereiten wie am Sonnabend das „O Lola roſen-
rot“ hinter der Sgene Auch glauben wir, daß
das Organ jetzt ſchon für zarte, lyriſche Melodie-
bögen nicht mehr die erforderliche undSHmiegſamteit beſitzt. e beiden Partien ſind

ja arm an ſolchen Stellen und die
etwas rohe, exploſive Art der Tonentfaltung.

Das Spiel Pattieras bot Großes neben
Geringerem. Sein Turridu litt unter verſchiedenen
ekorativ-parademäßigen Stellungen und
wegungen, war auch nicht frei von mancher
Maniriertheit der Geſten; zwingend und über

Be Strauß (1. Vorſitzender), Max Butting (ſtellv.

e war hier i ſein Abſchied von der
ulter. Ueberragend dagegen ſein Bajazzo! Die

große Solozene mit dem ſtummen Spiel während
des Orcheſternachſpiels war ein bedeutſames Er
leben. Allerdings zeigt ſich auch in ſeinem Spieljene leidenſchaftlich-feruptibe, ja exentriſche und

rohe Art zu geſtalten, die in gewiſſen Momenten
leicht an Theater grenzen könnte. Plan iſt
es gut, ihm nur hieb wie ſtichfeſte Partnerinnen
und unzerreißbare wie unzerbrechliche Requiſiten
zur Verfügung zu ſtellen.

Unſer Enſemble ſetzte alle Ehre darein, das
Letzte zu geben und blieb namentlich in der Dar-
ſtellung zum Teil mitgeriſſen vom Tem-
perament des Gaſtes nichts ſchuldig. Beſonders
erwähnt ſei nur die ergreifende Santuzza Grete
Blahas, die verführeriſche Nedda Lillian
Ellerbuſchs (mit auch ſtimmlich prächtigen
Momenten!), die ſcharf umriſſenen Geſtalten
Guſtav Dramſch' und die ausgezeichnete ge

Leiſtung Walther Kathammers als
rlekin.Se dieſer Stelle beſonders gewürdigt worden.

Die Aufführung lag in den Händen Generalmuſttireteat a Bands. Zuerſt hatte es den
Anſchein, als wenn die Werke für die feſtliche
Gelegenheit nicht noch einmal gründlich überholt
worden wären; jedenfalls fehlte im Vorſpiel wie
in den Chorſzenen von „Cavalleria“ jeder Zu
ſammenhalt, jede Sicherheit in der Jntonation;
alles plätſcherte luſtlos und träge dahin. Erſt
mit dem Auftritt Pattieras wurde es beſſer
verlor ſich gegen Ende ganz. Das zweite Werkwar dann frei von dieſen peinlichen Anzeichen.

Tino Pattiera ließ am Schluß mit Recht
auch ſeine Mitſpieler an dem ſtarken begeiſterten

Beifall teilnehmen. Dr. Alfred Fast.

Der Vorſtand der Genoſſenſchaft Deutſcher Ton
ſetzer. Die ordentliche Hauptverſammlu der
Genoſſenſchaft Deutſcher Tonſetzer billigte die Ge
ſchäftsführung des Vorſtandes und wählte mit
überragender Mehrheit zum Vorſtand: Dr. re

or
ſitzender), Arnold Ebel, Prof. Dr. Georg Schumann,
Heinz Tieſſen.

Alle anderen ſind bereits im Herbſt

„Weekend im Paradies“
Schwank von Franz Arnold

und Ernſt Bach
Thaliatheater

Zwölf Jahre auf immer iskaliſchen
Schreibtiſchſtuhl in einem preußiſchen Miniſterium

als W getreulich abgeſeſſen, zwölflange Jahre bei jeder Beſorderun über
gangen, und dann binnen einer iertel
ſtunde zum Ober regierungsrat, niſterialrat,
ja Miniſterialdirektor befördert das r
r ans Märchenhafte! Jm „Weekend
i m

glaubhaft motiviert; denn Franz Arnold und
Erſt Bach ſchrieben hier eine Zeitſatire (ſchamhaft
Schwank benamſt) zu dem höchſtaktuellen Thema
„Neudeutſcher Parlamentarismus und Beamten-
tum“. Solche l war einſtmals nur
aus Paris zu beziehen. Wie man ſieht, iſt Berlin
jetzt mit Erfolg bemüht, dieſen Jmport durch
Selbſtproduktion zu unterbinden. „Es wächſt die
Republik mit ihren höheren Zielen Das iſt
ewiß eine etwas bittere Erkenntnis, doch dasHalle che „Paradies“-Spiel im liatheater unter

der nicht zum erſtenmal als meiſterhaft bewährten
Regie von Elſa Rochel- Müller läßt bald
die politiſchen Hintergründe verſchwinden, läßt nur
ein einziges befreiendes Lachen ob des dreiſten
Durcheinanderwürfelns hier von Paaren und
Pärchen in den tollſten Situationen, ob perma-
e Sündenfalles amtlich berufener Sitten-
wächter.

Jn den m Hallen des Miniſteriums
lernte man ſich kennen und in des findigen
märkiſchen Gaſtwirts Woche nendhotel

herrlichen
nakenſee, ſah man

eißt hier: der flotte Aſſeſſor mit der Amts und
delſtenotypiſtin, der „Springer“ und Oberregie-

rungsrat vom Adel (vor allem aber MiniſterReffe) mit der keſſen Tutti, der Miniſterialdirektor

und Perſonalreferent mit der Frau des
„ewigen“ Regierungsrats und Sesrich der friſch
ins Amt verſetzte Miniſterialdirektor höchſtſelbſt,
allerdings unter dem beſcheidenen Jnkognito eines

aradies“ wird dies Märchen Wirklichkeit

gelegen amch e „Man“ das

Herrn Lehmann aus GroßBerlin. Jn dieſe
glomerat denkbar illegitimer Weekendpaare
rer die Polizei herein, würdig vertreter

en verſchlafenſten aller Kriminalkommiſa
r vom Regierungsrat, der endlich

arriere machen will, und inauguriert von
aubenſchild, der ältlichen Abgeordneten,

ulminante Tugendreden der Schrecken des
andtages ſind. Man kam und ſah die eig

Frauen; denn auch Tutti iſt im Rebe
ausgerechnet mit der hohen Polizei vermäh
nächſten Morgen aber diktiert der betrogene
ſo ſehr allerdings, wie er glaubt), der ent
und nun „gemachte“ Regierungsrat einen
langen Bericht, deſſen Nicht abſendung ihn
zum Großen unter den Männern des Niniſt
machen muß.

Gegenüber der Zügjgkeit dieſer Handlu
ſcheint jede Wiedergabe in wenigen Sähen
Denn der Schwank kennt keine Pauſe, und
nach dem Höhepunkt der RagzienSzene
Ende nahen glaubt, dann kommt erſt der W
G biſſig ſatiriſch, unglaublich erheiternd.
Spiel der Hallenſer aber wird dieſer
Komödie gerecht: Da iſt Paul Herlt als
rungsrat, geradezu einzig und mit ſtürnVeiſan überſchüttet, und hier erntet Halla 9

als Parlamentarierin in ſittenſtrengſter
kleidung Lorbeeren. Echteſte Typen ſtellen
in ſeiner Art Alfred Durra, Fritz Rei
und Günther Boehnert dar als inehr
weniger gradige Regierungsjuriſten.
Lehmann Miniſterialdirektor gibt Robert d
mit Verve. Ortrud Wagner verkörpert
ſchluß und Anne-Lieſe Johow die
lüſterne Weiblichkeit beide vorzüglich
and Eva Geißler eine ihr gemäßere Rolle

lebensklugen, r kleinen Edelth
Bleiben noch Rudolf Maſſias als gen
der Bürodiener. Fritz Henſel als
Steuerzahler und Querulant, Hans n
Werner als geriſſenes eleben und die anderen: Wolf Liebe

te Liefeld, Fritz SchröderDas volbeſetzte Haus arg
Hhaliaſaal)Amba 4 ozum Schluß wie (ſelbſt im

Ghandi ausgearbeitetes Ultimatum a
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HalleRatſchläge für „Tariferhöhte“
dem geſtrigen Sonntag wurden Strom, Gas,
Waſſer und Straßenbahn in Halle teurer

die bevorſtehende Tariferhöhung für
ge immerhin lebensnotwendige Einrichtungen
z für ſtreng ſachliche Zeitgenoſſen verlangt von
n, die bisher ein wenig verwöhnt waren,
derlei ſchmerzliche Entſagungen, dann auch
erhöhten finangziellen Anforderungen, den ohne-
ſchon ſtark in Anſpruch genommenen Geld-

el nicht vollends zu überlaſten. Darum präge
ſich folgende 10 Ratſchläge mit ihren Er-

ungen genaueſtens ein:
1. Verzichte auf den Genuß deines Morgen-
es! Steck einen Apfel ein, der tuts auch, und
unterſtützt mit deiner Anſpruchsloſigkeit gleich
zig die Landwirtſchaft. Das Gas iſt ja zu
per heutzutage

im übrigen dein Leben als Roh-
ler zu friſten! Dann ſparſt du weitere
roſchen und huldigſt einem äußerſt geſunden

Spare Waſſer und bade möglichſt nur
einmal im Vierteljahr! Dann haſt du um ſo
ler eine Naturſchutzfarbe und darfſt ſchließ-
anz auf den unzeitgemäßen Luxus übertrie-

er Reinlichkeit verzichten.
z Schöpfe nur noch naturreines, unver-

tes Saalewaſſer und du wirſt
lei dabei finden

z Venn du einen Garten haſt, vertrau auf
gimmel! Er läßt regnen zu ſeiner Zeit.

z Uebe Sparſamkeit mit dem „fkünſt-
n Licht Nutze den Tag und geh' mit den
nern ſchlafen.
Neide vorſichtig die Straßenbahn und

au auf Schuſters Rappen, wenns ſein muß
Roſengarten bis zur Heide

z. Benutze nach Naturburſchenart den Ruck-
und laß das bisher übliche Gepäckſtück, den
ehegleiter „Koffer“ daheim wenn du näm-
mit der Elektriſchen zum Bahnhof willſt.

Sei im Handwerk ſelber Manns genug!
achte deine moderne Hilfskraft Elektrizität und
auf deiner Muskeln Kraft.
j. Halleſcher Bürgersmann, ärgere dich
allem nicht! Bewahre Ruhe und Ord-

denn es wird noch ſchlimmer kommen. Und
dich mit der WEHAG und deinen a

Ceffentliche Steuermahnung. Grundvermögens, Ge-
jtund- und Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs und
gebühren ſowie Straßenreinigungsbeiträge für Februar
Gewerbeertragsſteuern für anuar März waren am
jehruar, die Schulgelder für die ſtädtiſchen und höheren
in für Februar am 10. Februar fällig Rückſtände ſowie

lungen zur Gewerbeſteuer ſind ſpäteſtens binnen
m an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten. Näheres

Am vergangenen Sonnabend nachmittag um
5 Uhr tagte auf dem Rathaus der von der Stadt-
verordnetenverſammlung eingeſetzte Ausſchuß
zur Prüfung der neuen WEHAG-Tarife zum
zweiten Male. Diesmal konnte an ſachlicher Arbeit,
trotz des Beſtrebens der Kommuniſten, wiederum
Schwierigkeiten zu machen, doch einiges geleiſtet
werden.

Der Ausſchuß war der Ueberzeugung, daß
die von der VWEHAG beſchloſſenen Tarife in
ihrer neuen Faſſung zu unüberſichtlich und

kompliziert

ſind. Vor allem der einfache Mann könne ſich hier
nur ſchwer durchfinden. Zu den Preiſen für
Strom, Gas und Waſſer machte der Aus-
n

Wieder Skandal vor dem Stadthaus
Kommuniſtiſche Begleitung zu löblichen Reden

der Stadtväter im Tarifausſchuß

Am Sonnabend hatten ſich auf einen Aufruf
im „Klaſſenkampf“ auf dem Markplatz etwa
150 Kommuniſten angeſammelt, die ſich
durch laute Schmährufe bemerkbar zu
machen ſuchten. Oben im Stadthaus tagte näm-
lich der Tarifausſchuß der halleſchen Stadt
verordnetenver ſammlung Da die Polizei
durch den freundlichen Hinweis im Klaſſenkampf“
auf derartiges vorbereitet war, konnte ſie ſofort
eingreifen. Zwei Demonſtranten wurden feſt-
genommen.

ſchuß praktiſche Vorſchläge, die dazu dienen
könnten, den Kleinverbraucher wie auch
den kleinen Handwerker zu entlaſten und überhaupt
die wirtſchaftlich Schwachen zu ſchützen.

Zu den Straßenbahn-Fahrpreiſen wurde
beſchloſſen, Arbeitnehmer-Wochenkarten ein-
zuführen, die Lehrlings-Wochenkarten zu ver-
billigten Preiſen beizubehalten, die Zehner-
karten wieder einzuführen und desgleichen die
Monats- und Schülerkarten zu verbilligen.

Zum Großtorif hat der Ausſchuß als ſolcher
nicht Stellung genommen. Die hoffentlich brauch-
baren Vorſchläge der Mehrheit des Ausſchuſſes aber
7 die Ko mmuniſten waren faſt ſtets gegen
die Vorſchläge werden als dringliche Ein-
gabe dem Aufſichtsratsvorſitzenden übermittelt
werden. Der Ausſchuß erwartet nun, daß eine
letzte Sitzung zuſammen mit den Fach-

Anzeigenteil!) leuten der WEHAG dahin führen wird, daß

Wichtige Vorſchläge des Tarifausſchuſſes

Ueber den Großtarif ſoll eine Sonderbeſprechung mit der WEHAG ſtattfinden

nunmehr, der bereits in Kraft ge
tretenen Tariferhöhungen, doch noch verſchiedene
weſentliche Erleichterungen für die Bevölkerung
eintreten werden.

Jn der heutigen Sitzung der Stadtver-
ordnetenverſammlung wird die Ange-
legenheit entgegen der Forderung der Kommuniſten
nicht behandelt werden!

Generaldirektor Hoffmann als Nachfolger
des verſtorbenen Generalkonſuls Lehmann

Wie uns mitgeteilt wird, hat die Deutſch
nationale Volkspartei beſchloſſen, dieNachfolge des ſo plötzlich verſtorbenen verdienſtvollen

Generalkonſuls Dr. Lehmann in der Stadt-
verordnetenverſammlung dem General-
direktor Hoffmann anzubieten. Generaldirektor
Hoffmann war vor Jahren ſchon einmal Mitglied
der Stadtverordnetenverſammlung. Bis vor einem
Vierteljahr gehörte er politiſch noch zur Deutſchen
Volkspartei; nach unſerer Kenntnis der Dinge aber

Auf der Fahnde nach
Zahlreiche Pernehmungen auf

Wie wir bereits in unſerer Sonntags- Ausgabe
mitteilen konnten, wurde am Sonnabend vor
mittag die Leiche des ſeit dem 14. Dezember
vorigen Jahres im Hafen Halle Trotha vermißten
Geſchäftsführerz Vilhelm Bauer in Wettin
aus der Saale andet, und zwar nahe der
dortigen Pontonbrücke. Der heutige Polizeibericht
bringt noch folgende nähere inzelheiten:

„Die Leiche wies an der Naſe, an der
Stirn und auf dem Kopf mehrere erhebliche
Verletzungen auf, die von einem ſtumpfen
Gegenſtand herzurühren ſcheinen. Nach der
Art der Verletzungen liegt unzwveifelhaft
Mord vor! Der Tod iſt anſcheinend durch
Zertrümmerung des Schädels herbei-
geführt. Bei der Leiche wurden vorgefunden
eine Uhr mit Kette, zwei Brieftaſchen,
in denen ſich ein Führerſchein mit Lichtbild des
Ermordeten und eine Zulaſſungsbeſcheinigung
ſowie 90 Mark in Zehnmarkſcheinen, Brief-
marken und einige Viſitenkarten befanden.“

Auf Anordnung des halleſchen Oberſtaatsanwalts

iſt er ſchon vor einem Vierteljahr aus der D. V. P.
ausgetreten, weil er deren Außenpolitik nicht länger
billigen konnte und Mitglied der Deutſchnationalen
Volkspartei geworden. Generaldirektor Hoffmann
bringt zweifellos eine reiche Erfahrung ſowohl in
der Kommunalpolitik wie auf allen wirtſchaftlichen
Gebieten überhaupt mit.

Drei Selbſtmordverſuche
In ſämtlichen Fällen die Lebensmüden gerettet.

Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr unternahm in
der Schillerſtraße in der Küche ſeiner Woh
nung ein Mann einen Selbſtmordverſuch durch Ein-
atmen von Gas. Nach geglückten Wieder
belebungsverſuchen wurde der Lebensmüde in die
Univerſitätsk'inik geſchafft. Am ſelben Tage
gegen 12.15 Uhr mittags verſuchte auf dem Hall-
markt ein 20jähriger Mann ſeinem Leben durch
Aufſchneiden der Pulsader mit dem
Taſchenmeſſer ein Ende zu machen. Nach einem
erſten leichten Schnitt beſann er ſich jedoch und
meldete ſich zum Verbinden auf dem Polizeirevier.

Heute morgen gegen 241 Uhr wollte in
Trotha in der Nähe der Pfarrſtraße eine Frau
in die Saale gehen; ſie wurde an ihrem Vor-

wurde, wie ebenfalls bereits berichtet, die Leiche
zur Obduktion umgehend nach Halle über-

haben verhindert und auf die Polizeiwache gebracht.

den Mördern Bauers
dem halleſchen Polizeipräſidium

führt. Der endgültige Obduktionsbefund aus der
Klinik von Profeſſor Pietruſki liegt allerdings
bisher noch nicht vor. Auf dem halleſchen Polizei
präſidium noch im Laufe des Sonntags
zahlreiche Vernehmungen ſtatt. Auch
die Staatsanwaltſchaft arbeitet fieberhaft!

Frau Bauer iſt aus Magdeburg in Halle
eingetroffen, und zwar in Begleitung eines von ihr
angenommenen Magdeburger Privatdetektivs. Da
nunmehr die Leiche ihres Gatten gefunden iſt, ſteht
der Auszahlung ſeiner hohen Lebens-
verſicherung an ſie nichts mehr im Wege;
man ſpricht von einer Summe von 100 000 bis
150 000 Mark!

Ganze 2000 Mark hat ſich der Brücken-
pächter in Wettin verdient, der, angereizt durch
die ſchon ſeit längerer Zeit ausgeſetzten hohen Be-
lohnungen, wochenlang den Strom intenſiv be-
obachtete und nun auch die Leiche fand. Eine noch
am Dienstag voriger Woche von der „Saale-
SchiffahrtsA.G.“ vorgenommene Durchſuchung des
Fluſſes in der Nähe des Trothaer Hafens war wie
ſchon alle vorhergehenden trotz Verwendung einer
eigens hierzu konſtruierten großen eiſernen Harke
vergeblich geweſen.
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Aussehlaggebend bei der Wahl eines Kraftfahrzeuges ist allein der Gegenwert, den es für seinen Kaufpreis
bietet. Mercedes-Benz liefert seinen Kunden Wagen, die auch den aufs Höchste gesteigerten Ansprüchen
spielend gerecht werden. Erst in den letzten Tagen haben die großen internationalen Zielfahrten nach Monte
Carlo und Garmisch die unerhörte Leistungsfähigkeit der Mercedes-Benz-Wagen, insbesondere des

Mercedes-Benz Typ „Stuttgart“
erneut öffentlich bewiesen,.
Die gründlichen Erfahrungen über die wir als die ältesten Automobilwerke der Welt verfügen, die voll-

endeten technischen Einrichtungen unsrer fünf Werke und die Spezialisierung dieser Werke auf einzelne
Typen haben es uns ermöglieht, den Preis unsres Typ Stuttgart 200 (83/38 PS) auf

RI. 95980. (ab Werk)
für den 4/5sitzigen Innenlenker mit der hochwertigen Karosserie aus unsrem Werk Sindelfingen festzusetzen.
Wir liefern damit einen Wagen von anerkannter internationaler Klasse und erprobter Qualität zu günstig-
stem Preis

Daimler Benz A. G.

Treffen Sie Ihre Wahl nicht, ohne Mercedes-Benz geprüft zu haben!

Ein Mercedes-Benz Innenlenker
für R. 95980

Magdeburger Str. 89.

CEEIIXXCEIIIIXGMCCCXIEXEEECGCGCCDLIIIIIXXXXMXCCIXXCCGCC,I5EECOIEEEEEEEEIIIIEEEEEEnnnerrrrtt

verkaufstelie Halle (Saale)],
Fernruf 28767, 290 18.
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Im Monat Jannar
Halles höchſter Frauenüberſchuß

Geſamtzunahme an Einwohnern ganze 104 Köpfe!

Die Einwohnerzahl Halles bleibt zum
Jahresanfang gewöhnlich ſtabil Zuzug
und Fortzug heben ſich im erſten Monat des
Jahres meiſtens gegenſeitig auf, die Geburten
überſteigen die Sterbefälle nur wenig, während im
Februar der Geburtenzugang gewöhnlich ſehr
get iſt, aber bei ungünſtigem Wetter durch eine
große Sterblichkeit der höheren Akters-
klaſſen ausgeglichen wird. Der Monat
Januor liegt in ſeinen Bevölkerungsvorgängen
jetzt abgeſchloſſen vor und hält ſich gang im Rahmen
ſeiner Vorgänger in den Vorjahren: Die Ein-
wohnerzahl iſt nur um 104 Köpfe auf 203 198
Perſonen am 1. Februar 10930 geſtiegen.

Der Frauenanteil an dieſer Einwohnerzahl be
trägt 106 446 Perſonen, ſo daß ein Frauen-
überſchuß von 9694 Köpfen beſteht. Das
iſt der höchſte Frauenüberſchuß, den wir bis
her zu verzeichnen hatten, denn er betrug

Anfang 1929 8997 Perſonen
10926 8363
1927 9022
1926 9296
1925 9230

Der ſeit drei Jahren wieder n
Frauenüberſchuß in der Bevölkerung entſteht aus
ſchließlich durch den ſteigenden Frauenanteil bei
den Zuwandernden, und zwar nicht nur von
familienzugehörigen weiblichen Perſonen, ſondern
faſt noch ſtärker von weiblichen Ein z el perſonen,
die in das ſtädtiſche Grwerbsleben eintreten.

Das erſte Porzellanſervice aus den
Giebichenſteiner Werkſtätten

Ein erſtes Ergebnis der Arbeits gemeinſchaft mit der
Staatlichen Manufaktur zu Berlin.

Ueberraſchend ſchnell iſt es dem neuen Leiter der
Staatlichen Porzellanmanufaktur zu Berlin, Frei-
herrn v. Pech mann (ehemals München) ge-
lungen, ein ſchönes, einfaches, modernes
Service herauszubringen. Jm neueſten Heft des
Blattes „Die Form“ (Verlag: H. Reckendorf, G. m.
b. H., Berlin SW. 48) wird dies in einem be-
bilderten Aufſatz hervorgehoben.

Das erſte moderne Service der weltbekannten
Berliner Manufaktur ſtellt ein frühes und erfreu-
liches Ergebnis der Arbeits gemeinſchaft
mit der Staatlich-Städtiſchen Kunſtgewerbeſchule,
Werkſtätten der Stadt Halle auf Burg
Giebichenſtein dar. Die halleſche Keramiſche
Werkſtatt unter Marguerite Friedländer, die
durch die Jnitiative des Stadtſyndikus Velt-
huyſen vor längerer Zeit ſchon einen Brennofen
für Porzellan erhielt, übt bekanntlich für die Manu-
faktur die Funktion eines mitarbeitenden freien
Künſtlers aus. Ja, die halleſche Werkſtatt kann
noch wertvollere Dienſte leiſten als jener, weil ſie
mit der Formung des Modells auch die tech-
niſchen Erforderniſſe auszuprobieren vermag!

Weder von Halle noch von Berlin wird das ſo-
eben geſchaffene Service als endgültige Löſung an
geſehen; es ſoll vielmehr mit der Zeit noch ver-
beſſert werden. Dieſer Weg des allmählichen
Herantaſtens an das Jdeal iſt ſicherlich geſund und
entſchieden richtiger als der bisher von den
Fabriken beſchrittene, nämlich, feſtſtehende anti-
quierte Formen durch zeitgemäße Bemalung
„modern“ geſtalten zu wollen.

Am Sonnabend ſtatteten die Teilnehmer des
Heilpädagogiſchen Studienjahres der
Kunſtgewerbeſchule auf Burg Giebichenſtein einen
Beſuch ab. Die Gäſte waren über die ungeghnte,
erſtaunliche Vielheit und die künſtleriſche Durch-
gearbeitetheit des Geſehenen nicht wenig erſtaunt;
waren doch die Werkſtätten der Stadt Halle bisher
kaum in der weiteren Oeffentlichkeit bekannt.

Rekordbeſuch im Moritzburgmuſeum
Allein 300 auswärtige Theaterbeſucher

Das Moritzburgmuſeum, das in den
letzten Jahren einen erfreulich ſich ſteigernden Be
ſuch aufzuweiſen hatte, war am letzten Sonnabend
Sonntag das Ziel zahlreicher auswärtiger Gäſte.
Schon am Sonnabend beſuchte die Vereinigung der

Erfurter Muſeumsfreunde mit dem
dortigen Muſeumsdirektor das halleſche Muſeum.

Jm Anſchluß an die 5. Fremdenvorſtellung des
vergangenen Sonntags war bekanntlich das
Muſeum eigens für die auswärtigen
Theatergäſte bei Abendbeleuchtung geöffnet,
und dieſer Verſuch iſt glänzend geglückt: rund 800
der Theatergäſte hatten der Einladung Folge ge-
leiſtet. Jn beiden Fällen war Direktor Dr.
Schardt den auswärtigen Gäſten ein verſtändnis-
voller Erläuterer der Schätze unſeres Muſeums.
Wie wir hören, e in Anbetracht des guten Er
folges künftighin die Oeffnung des Muſeums regel-
mäßig je einmal in jeder Spielhälfte nach einer
dazu geeigneten Fremdenvorſtellung erfolgen.

Die 5. Fremdenvorſtellung am Sonntag, in der
Mozarts „Entführung aus dem Serail“
gegeben wurde, hatte übrigens trotz der ſtarken ge
ſellſchaftlichen Beanſpruchung, die der Monat Fe
bruar mit ſeinen Maskenbällen und anderen Ver-
anſtaltungen für Stadt und Land mit u r
einen außerordentlich ſtarken eſuch
aufzuweiſen.

Waſſerſtand der Saale
Der Unterpegel der Schleuſe Trotha wies

heute einen Waſſerſtand von 1,43 Metern auf. Der
Saaleſpiegel iſt demnach ſeit Sonnabend um
5 Zentimeter geſtiegen.

Die Wetterausſichten. Leicht bewölktes,
im n trockenes Wetter, höchſtens am Nord
arg e noch etwas nee; Froſt, nur in den
Mittagsſtunden im Flachlande etwas über Null.

Maharadſchah für eine Nacht, das war früher
der Traum vieler Karnevalsjünger, und ſo zogen
ſie in prächtigen blitzenden Gewändern hinein in die
Faſchingsgaudi. Ein Beſuch im Maskenverleih
inſtitut verrät uns, das billige Gold und die
wohlfeilen echten Glasbrillanten heute kaum noch
eine Anziehungskraft haben. Die Zeit übermäßigen
Flitters ſcheint vorüber zu ſein. Auch der Clown
hat ſeine Rolle ausgeſpielt vielfach iſt ihm der
Eintritt in die fröhliche Karnevalsgeſellſchaft ſogar
verſagt. wohl, weil der Arme früher ſein Weſen zu
toll getrieben hatte. Traurig, verſunken und ver
geſſen hängt die verſchollene Pracht in langen
Reihen auf den Garderobeſtändern.

Trapper, Indianer und andere Vertreter exoti-
ſcher Völker ſieht man heute vorwiegend unter den
Gefolgsmannen des Prinzen Karneval. „Bund
Jmmertreu“ und ſeine Gegner in der Tracht
wanderluſtiger Zimmerleute treten an zur Mas-
kerade. Ob Rot oder Blauſchlips, das bleibt jedem
ſelbſt überlaſſen. Verwegene Geſellen in unge-
bundener Freiheit ſo will man's heute haben.

Jm großen und ganzen ſcheint Vorliebe für den
Oſten vorhanden zu ſein. Unter dem Zeichen der
Maskenfreiheit darf man es ſchon wagen, in der
zariſtiſchen Uniform der Koſacken zu erſcheinen,
ohne dafür von der Tſcheka verfolgt zu werden.
Den einfachen leichten Ruſſenkittel tragen die
meiſten wohl nur aus Bequemlichkeitsrückſichten.
Man kann ſich ſo ſchön austoben darin, ohne allzu
warm zu werden. Aus gleichen Gründen werden
ſicher die ſo zahlreich auftauchenden Japaner und
Chineſen für den Faſching geboren. Die Zigeuner
romantik iſt zurzeit damit leider ſelten geworden,
ſeit ſich die Jntereſſengebiete mehr in den öſtlichen
Weltteil verſchoben haben.

Was man ſonſt auftauchen ſieht, ſtammt vor
wiegend aus dem Milieu des Kinos oder Kabaretts;
Girls und entſprechende männliche Seitenſtücke in
phantaſtiſcher Aufmachung, die man der Leinwand
oder den Brettern ablauſchen konnte, werden
prompt nachgelebt häufig nach großen Vor-
bildern.

Es geht auf großen Bällen ähnlich wie i
Leben zu: wo gute Reden ſie begleiten, da fließ.
auch hier die „Arbeit“ munter fort. Vor allem aber
auch dann, wenn es nicht nur Reden ſind, ſondern
auch herzerfriſchende Lieder, und ein Spielchen auf
den weltbedeutenden Brettern kurz, ein regel-
rechter, vielſeitiger Brettl-Abend!

Aus dieſer Erkenntnis heraus und auch die
Erfahrung vergangener Jahre berechtigte vollauf
dazu hatte der Preußiſche Beamten-
Verein zu Halle wiederum vier Leipziger
Künſtler verpflichtet. Und die Erinnerung an den
Abend vor einem Jahre hat ſich als beſte Werberin
für den „Luſtigen Brettl-Abend“ am
Sonnabend erwieſen: der ober Saal des „Stadt
ſchützenhauſes“ war überfüllt!

Alſo nein, dieſer Rudi Gfaller! Jſt das
doch ein Schelm, ein Filou, „Hansdampf-in-allen-
Gaſſen“ oder wie ihrs nennen wollt! Jedenfallshat er ein fröhliches Herz unter ſeiner Fracweſte,

und das iſt ſein beſter Helfer bei dem ſchweren
Amt als Conferencier. Später entpuppt er ſich auch
als beachtlicher Pianiſt, der ſeine
Thereſe Wiet (ebenfalls vom Leipziger Stadt-
theater) verſtändnisvoll begleitet, mit ihr nochmals
in die Tanzſtunde geht und mit ihr gemeinſam
einige kurzweilige Chanſons ſingt. Jnzwiſchen haben
ſich auch ihre beiden Kollegen von der Konkurrenz
Leipziger Operetten-Theater): Hanna Mund
und Arthur Glſtorff, mit re lenSolis und Duetten zumeiſt Wiener Muſik
eingeführt.

Zum Schluß zeigte das Quartett ſeine Schau
ſpielerkünſte in der amüſanten Poſſe „Funkende
Liebe“, zu der Rudi Gfaller, der
künſtler, die Muſik ſchrieb und jetzt auch die Regie
führte, während Kapellmeiſter Leo Schönbach die
muſikaliſche Leitung innehatte (er hatte ſchon vor
her, bis auf eine kurze Vertretung durch Rudi
Gfaller, ſämtliche Lieder
ſicher begleitet).

Es iſt eine ſchlimme Geſchichte um dieſe
„funkende Liebe“: Ein lliebesdürſtiger
Fliegersmann Arthur Elſtorff und ſeine
nicht minder verliebte Gattin Hanna Mund
ſind beide (mit Recht!) aufeinander eiferſüchtig.
„Sie“ findet plötzlich einen Hausfreund Rudi
Gfaller als Bordfunker der ſich kurz vor dem
Entdecktwerden als entzückende Dame verkleidet,
während die Freundin des Hausherrn Thereſe

aufmerkſam undſehr

Walhalla-Theater
Man ſollte es nicht für möglich halten, daß bei der Fülle

von artiſtiſchen Darbietungen auf den Varieté-Bühnen doch
immer wieder neue Kräfte auftreten, die bis dahin nog
nicht Geſchautes zu bieten vermögen. Und Iueg wenn die
Künſtler auf Gebieten arbeiten, auf denen man bewunderns-
werte Leiſtungen 7 in erſchöpfendem Maße glaubt ge-
ſehen zu haben, ſo geben ſie doch in irgendeiner Nüance
oder gar Erfindung wieder etwas ganz Beſonderes,
das als völlig neuartig gewürdigt zu werden verdient.

So bringt der gegenwärtige Spielplan im Walhalla
Theater eine ganze Reihe von Neuerſcheinungen, die alsUeberraſchungen angeſprochen werden dürfen. Hierzu ge

ören in erſter Linie die fabelhaften Jongleur- s mitamborines der beiden „Damb o. Hände und Füße er-
ſcheinen als völlig ſelbſtändig arbeitende Lebeweſen, die,
gleichſam losgelöſt vom übrigen Körper, runde Gefäße, ganz
gleich welcher Art, mit ſpieleriſ Leichtigkeit in ndig
r render Bewegung zu erhalten verſtehen. Jn dem
ſpaniſchen Kraftakt der beiden „Torros“rtnerin als das ſtärkere Geſchlecht, von
männliche Hälfte gleich einer Puppe auf den Armen wiegen
läßt ieſe Belohnung hat der „Er“ aber auch reichlich ver
dient; denn ſein Hechtſprung über drei ſitzende Perſonen iſt
ein Kunſiſtück nicht altäglicher Art. „Alfredo Paolo
l ch in ihrem Geſang nicht ſtören, auch wenn ſie derAkrobatit ihre en Aufmerkſamkeit Senter
müſſen. „Ben Benett“ iſt eine Figur à Chaplin: alles

Die Tage der Nachſchöpfungen aus hiſtoriſcher
Vergangenheit Mittelalter, Rokoko, Empire und
Biedermeier ſind vorüber. Man lebt für die
Gegenwart; heute chen Technik, Reklame.
Jhnen fühlt man ſich verbunden. Und gewiß
jene Gebiete geben Anregung genug.

Natürlich iſt das Abbild des Rundfunks ver-
treten. Hallohl Halloh! Hier Runxendorf!
Welle 05! Suche eine Empfangsſtation ohne
Zwiſchenſender und ähnliche e bieten die
wunderbarſten Möglichkeiten. Als Kopfbedeckung
trägt man einen Lautſprecher, na und der ge
neigte Hörer findet ſich ſchon von ſelbſt.

Nun noch ein wenig über bevorzugte Damen
masken. Der ſchillernde Schuppenpanger ſcheint
gänzlich abgetan. Heute liebt man Varietétypen
amerikaniſchen Stils. Sie ſind ja auch in mannig
3 r Auswahl in den ufenſtern zu finden.

unſere Damenwelt ſtellt gleichfalls die Bequemlich
keit voran. Leicht möglichſt leicht muß alles
ſein und manchmal ſogar ſo v daß ſie zum
chineſiſchen Kimono ganz gegen die öſtliche Gewohn
heit kurze Höschen tragen.

Wie aber die alten Maskenverleiher raunen,
wird man durch eine eiſerne Modediktatur ver
ſuchen, die in ſtarrer Erſtorbenheit trauernden
Koſtüme in den nächſten Jahren wieder zu Ehren
zu bringen. Dann wird auch der Maharadſchah
von Heideradad wieder mit ſeinem ganzen Gefolge
die Zeit des Maskeninterregnums beſeitigen. H.

Was die Volkshochſchule bietet
Der dritte und letzte Abend der Arbeits gemeinſchaft von

UniverſitätsLektor Dr. Wittſack „Das Werk Richard
Dehmels“ findet erſt am Dienstag, dem 25. Februar, um
8 Uhr abends ſtatt. Stadtſchulrat Dr. Truſchel wird
ſeinen zweiten Vortrag über „Bildungsprobleme der Groß
ſtadt und Verſuche zu ihrer Löſung“ am Mittwoch, dem
19. Februar, um 8 Uhr abends im Auditorium maximum
der Univerſität halten. Am Donnerstag, dem 20. Februar,
um 8 Uhr abends beendet Studiendirektor Dr. Lippelt

Kollegin

Weißenfels im Hörſaal 17 der Univerſität ſeine Vorträge über
„Menſchen und Moden im NMittelalter“ mit Lichtbildern.

Leipziger Mimen ſingen das Loblied Halles
Cuſtiger Brettl Abend des Preußiſchen Beamten Vereins

Wiet in der phantaſtiſchen Geſtalt eines Gene-
raldirektors erſcheint. Die flott re Poſſe endet
ſchließlich mit einer überraſchend glücklichen Löſung
und dem ſchmeichelhaften Refrain auf Halle:
„Schöne Stadt im Preußenland Jn der ganzen
Welt bekannt!“ Hoffentlich erfährt Dr. Leiske,
der ſtets beſorgte Preſſechef des Rates der Stadt
Leipzig, nichts von dieſem Loblied auf die „Kon
kurrenz an der Saale hellem Strande“

Als der herzliche Beifall verrauſcht iſt, ſpielt die
halleſche Bergkapelle fleißig zum Tanz auf.
Die Geigen und Flöten plaudern wieder von dem
„armen Gigolo“, dem unglaublich „treuen Huſaren“
und der „handgelüßten Madame“. Dabei aber wird
Terpſichore herzlich und ausgiebig gefeiert

Die „Oſtmärker“ feiern
ihren Vorſitzenden

Ehrungen für Gymnaſialdirektor i. R. Dr. Liman
Der Verein der Oſtmärker beging am

Sonnabend, dem 15. Februar, im Hotel „Rotes
Roß“ ſein 2. Stiftungsfeſt, verbunden mit
einer Ehrung ſeines 1. Vorſitzenden, Gymnaſial-
direktor i. R. Dr. Liman, zu deſſen 70. Geburts
tag am 8. Februar. Eindrucksvoll vorgetragene
Rezitationen des Herrn Helmut Glockmann und
Lieder des Burgemeiſter-Geſangsquartetts wechſelten Program wie ab, worauf der Vorſitzende die

Feſtrede hielt, in der er die erſchienenen Vertreter
der auswärtigen Ortsgruppen des Deutſchen Oſt-
bundes und der r g. Vereinigungen
begrüßte und der ernſten Zeiten gedachte. Ober
regierungsrat Schlen r Weißenfels feierte
ſodann den Jubilar als rer, Kulturträger und
Kämpfer für die parteilos-nationale und oſtarg Sache, und der Frauendienſt überreichte

ihm durch Frau Kohmann ein kunſtvoll i
Tiſchbanner. Für alle Ehrungen dankte Dr.
Liman in bewegten Worten. Bei flotter Muſik
erſcholl hierauf durch den vollbeſetzten Saal ein von

errn Romann verfaßtes gemeinſames Lied, das
ſich auf die Treue zur oſtmärkiſchen Heimat und
zum Vereinsleiter bezog. Recht flott ſpielte auch
die Jugend „Das luſtige Penſionsfräulein“, und der
anſchließende Tanz hielt die Feſtteilnehmer bis in
die frühen Morgenſtunden in beſter Stimmung bei-

c

ſammen. Rn.
mißlingt ihm, was er auch anfängt. Je mehr Pech er 277
deſto mehr amüſiert ſich das Publikum, das mitunter au
dem Lachen nicht herauskommt. Verblüffende Jlluſionsakte
bietet „Ninor Comp“ Unbegreiflich iſt und bleibt das
Verſchwinden eines Autos mit vier Perſonen auf der Bühne.

a, es gibt viele Dinge zwiſchen Himmel und Erde
igabe iſt die Conférence von Frankt rüßunswerteP rns ProgrammsGünther. Die einzelnen Nummern des

folgen nicht, wie man das ſonſt beim Varieté kennt, ohne
jede Verbindung aufeinander, ſondern Frank Günther iſt ein
geſchickter und liebenswürdiger Vermittler zwiſchen Bühne
und Zuſchauerraum, der das Jntereſſe zu wecken und dabei
auch noch von ſich aus auf recht geiſtvolle Art des Plauderns
zu unterhalten und Stimmung zu machen verſteht. Nicht
vergeſſen werden darf die muſikaliſche Begleitung unter
Kapellmeiſter Fritz Zſchieſing.

ſchöpfungen darf ungeſ
Nur müßte darauf ge
Tanz nicht puſſiſe ormen hineingebracht werden. DenSluß bildet die Arabertruppe der „10 Wazzan s die
haldbrecheriſche Pyramiden bauen (neun Mann von einem
getragenl) und ſich auch als Springer mit wilbdeſten Saltos
produzieren.

Maskenzauber einſt und jetzt wo hen ſern
Vom brillantüberſäten Maharadſchah zur wandelnden Antenne Richard Döll im Kreiſe ſeiner großen hall,

Muſtkanten Familie.

„Freu' di des Lehens!“ dieſer fröhliche
ruf fand am Sonnabend abend Beherzigung in
von der halleſchen Volksbühne und o
hoch ſchule unter Leitung von Richard
veranſtalteten 10. öffentlichen
abend. Die ße Aula des Reform-Regh,
naſiums in der war überfüllt
kann nit ſein ein böſer Mut, wo da ſingen
Geſellen und Maidlein gut ſang friſch
lebendig der Chor, und all die Alten und J
r ſich verbunden mit dieſem Sang, pi

ie innere Freude, wurden auch froh.
Eingeſchloſſen fühlten ſie ſich in den Kreis

Singenden, bildeten mit ihnen eine gr
Familie. Und das iſt ja wohl auch der z
dieſer Singſtunde: ſie will ihren Hörern die g
in ganz neuer Form nahebringen.
arbeiten ſollen ſie an der Geſchloſſenheit
olchen Abends, fühlen ſollen ſie, daß ſie zu ſei

lingen beitragen; nicht kritiſierenſ
ſie hier, ſondern ſich einfach tragen laſſen von
Stimmung und dem unmittelbaren Gefühſ
Dabeiſeins!

den Totenſonntagsgedanken betonten, der De
ber Weihnachtliches brachte, ſtand der letzte
im Zeichen der übermütigen, jauchzenden
nachtszeit mit ihren Poſſen- und Schelr
liedern, mit ihrer H. Lebensbejg
„Schneiderjahrstag“, „Die Leineweber haben
r Zunft“, „Jch trag ein goldnes Ringelei

ies und anderes mehr ſang der Chor klar und
Dann aber wurde geübt, bis auch alle Zuhörer
ſingen konnten. Und wie ſie dabei waren

Wie hübſch auch, als zum Vorleſen des 9
im Hamburger Platt ſich ein alter weißhagy
Herr aus dem Publikum meldete mit einer Se
verſtändlichkeit, als ob es gar nicht anders
könnte, und wie zum Schluß, bei der Aufſtel
zum Volkstanz, zwiſchen „Jugendbeweg
auch Leutchen im dunklen Anzug zu ſehen a
Wie prachtvoll das Pärchen, das ſelbſtvergeſſen

e Polkamelodie einen richtechten Walzer tanzte!
Es machte eben alles „mit“, das war das

erfriſchende an dieſem Abend, die Belohnung
Richard Döll und ſeine Helfer, die Erholung
des Alltags Laſt und Sorge für alle Je
geweſenen.

Ein Hundebiß und feine Fol,
Ein Sechsjähriger lief aus Angſt der Straßen

vor die Räder.

Sonntag nachmittag gegen 4.45 Uhr wurde
dem BöllbergerWege ein jähriger Junge
einem Schäferhund gebiſſen. Jn ſeiner Angt
das Kind einem Motorwagen der Straßenbehtden Weg, kam vor die Schutvorrichtung zu l

und zog ſich dabei Verletzungen am Hinterkeopf
an den Knien zu. Am Sonnabend abend g
8.45 Uhr wurde ein 77jähriger Mannin
Rathausſtraße von einem Radfahrer umgefa
und trug einen Bruch der rechten Art
davon, der die Ueberführung des Verunglückte

die Univerſitätsklinik notwendig machte
la gegen 12 Uhr nachts rutſchte an der
Burg- eener Straße ein Mann beim
ſpringen an die Straßenbahn ab und n
etwa 30 eter mitgeſchleift. Er
jedoch Glück und kam gänzlich
davon.

ohne Verleß

Streit im Lokal. Heute früh gegen 2.15
wurde das Ueberfallkommando
einem Lokal in der Bergſtraße gerufen.
Männer, unter denen ein Streit ausgebrochen t
konnten feſtgenommen und dem Polizeirebier
geführt werden.

Dummejungenſtreiche. Jn der Nacht
reitag zum Sonnabend wurden auf
fännerhöhe, in der Südſtraße, in der

nauer und in der 5. Vereinsſtraße Pfei
der Vorgärten mehrerer Grundſtüde
unbekannten Tätern umgeſtoßen. Jn
ſelben Nacht ſind auch in der Burgſtraße
zwei Häuſern die Sandſteinköpfe der
gartenpfeiler mutwillig heruntergeriſſen wor

Vereinsnachrichien

Mittetlungen vor Verbänden, Vereinen Geſellſchalten
werden zum ermäßigten Preiſe von aur 50 Pf er die

ber Vorauszahlung aufgenommen
alleſcher Genealogiſcher Abend e. V. Mittwoch19. deren 20 Uhr im Hörſaal der Landesanſialt für

ſchichte, RichardWagnerStraße. öffentlicher Vortra
ſior Sartorius, Danckelshauſen, „Die Nacht

Dr. Martin Luthers“. mit Lichtbildern, Eintritt frei.
Bund der Kaufmannsjngend im DHV. i

unſere Freu nochmals auf die Vorführung de 2
films „Der r. ſein Stand und ſein ſhin, die heute abend ſtattfindet. Die Eltern unſerer
ſind herzlich willkommen.

Wohin gehe 1ch7
Halles Bühnen am 17. Februs

Stadttheater: „Der Londoner verlorene Soht
Walhalla: Die große AusſtattungsVallett

(8).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Die Nacht gehört

(4, 6.05, 8.15). (2. Woche.)
C. T. am Riebeckplatz. „Die Nacht gehört

(4, 6.05, 8 15). (2. Woche.) uUfa Alte Promenade: „Das Mädel mit der Peit
(4, 6.10, 8.20).

Ufa Leipziger Straße:

(4.80. 6.80, 8.80). eSchauburg: „Das Heldengrab der deutſchen e
(450, 6.80, 8.80).

Modernes Theater: Das glangvolle Progran
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle Fafa

9 2 Te fel'„Der weiße Teuſe

programm (58). MRakete: Das glanzvolle neue Programm

Während im November die Lieder des
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Provine
roßfeter in einem Gutshof

70 000 Mark Brandſchaden

Schkölen, 17. Februar.
uf dem Rittergut Törpla brach im Scheunen
el ein Großfeuer aus. Die Scheunen,
100 Meter lang, glichen bald einem Flammen-

Die herbeigeeilten Orts und Feuerwehren
der Umgebung mußten ſich auf die

tung des Herrſchaftsgebäudes, der
lungen und der benachbarten Güter be-
inken. Da es an Waſſer mangelte,
n die Löſcharbeiten nur unter großer Mühe

gführbar. Es konnte bei den brennenden
munen nicht viel gerettet werden. Die
mte Ernte und Maſchinen ſind den
mmen zum Opfer gefallen. Der Schaden be-
ſich auf über 70 000 Mark.

Geiſteskranken

Marktredwitz, 47. Februar.
der 30 Jahre alte als geiſteskrank bekannte
Liter Joſeph Glier hatte auf die 16jährige

Sölch aus unbekannter Urſache zwei
äfſe abgegeben, die das Mädchen an der
t erheblich verletzten. Als daraufhin der Stief
des Mädchens die Polizei benachrichtigte,
h ſich dieſe auf die Suche nach dem Täter und
e ihn. Als zwei Polizeibeamte dieſen ent-
nen wollten, zog er einen Revolver und gab
en Schüſſe ab, von denen der eine Polizei
ite geſtreift wurde. Glier feuerte fortgeſetzt
er, glückliche weiſe jedoch ohne zu treffen. Die

zei mußte von der r ahen und konnte Glier erſt überwältigen,
dem er durch einen Bauchſchuß kampf
ihig gemacht worden war.

Ungültige Gemeindewahl
Unterröblingen, 17. Februar.

der Kreisausſchuß des Mansfelder Seedreiſes
gte in dem erwaltungsſtreitver-ren betr. die Wahleinſprüche zur Gemeinde
in Unterröblingen zu t tr Entſcheidung

eingegangenen Wah einſprüche werden
zu Recht beſtehend anerkannt und die Wahl
ungültig erklärt. Nun findet auch hier
einmal Gemeindewahl ſtatt.

Ein ſeltener Gaſt
Artern, 17. Februar.

der wurde am Kyffhäuſerbache unweit desdammes ein ſeltener Gaſt beobachtet. Es

elt ſich um den mitteleuropäiſchen Eis
jel, der durch ſein prächtiges blaues, grünes
rates Gefieder auffällt. Man ſieht ihn meiſt
Waſſer J einem herabhängenden Zweig oder
einem Pflanzenſtengel ſitzen, von wo aus er
ſeine Beute, Waſſerinſekten und kleine Fiſche,
päht. Er ſitzt oft lange Zeit unbeweglich, plötz
ber ſtößt er ins Waſſer und verſchwindet dann
ſchnell mit ſeiner Beute am Bache entlang Jm
gen Winter wurde der ſeltene Vogel öfters beim
graben geſehen, ein beliebtes Jagdrevier bei
er Kälte.

Zwei Knaben ertrunken
Neiden (Kreis Torgau), 17. Februar.

Leim Spielen auf dem Eiſe brachen hier zwei
aben im Alter von 8 und 5 Jahren ein und

jranken. Der Vater des einen Knaben
nte ſeinen Sohn nur als Leiche bergen. Die
he des anderen Jungen wurde erſt am anderen

e darauf aus dem Waſſer gezogen. Die Knaben
en an eine Stelle geraten, an der kurz vorher
iſt worden war und eine nur dünne GEis
icht die Mitte des Flüßchens bedeckte.

ue Leitung des Deutſchen Sängerbundes
Leipzig, 17. Februar.

und Geſamtausſchuß dese ptvorſtand
chen Sängerbundes haben hier eine Sitzung

halten, in der der neue Satzungs
twurf des Hauptvorſtandes zugunſten der
derungsvorſchläge einzelner Bünde zurück
gen wurde. Die eing des Deutſchen
igerbundes wird einem ſechsgliedrigen
uüptvor übertragen werden. Für je
0 Mitglieder aus den Bünden (cbisher
M0) ſoll ein Vertreter in den Geſamtausſchuß
nen. Gegen den Mißbr.auch der Lieder
her des Deutſchen Sängerbundes ſoll ge
lich vorgegangen werden.

diſchofroda. Soeben feierten hier in körper
und geiſtiger Friſche Karl Gonſchorek und

nahlin das Feſt der Goldenen Hochzeit.
Zerbſt. In der letzten Verſammlung des

gen Land wirtſchaftlichen Vereinsdes Vereins ehemaliger landwirtſchaft
Schüler s nach einer Begrüßung

h den Gutsbeſitzer Bolimann Hofgärtner
re Wörlitz über „Wert und Bedeutung der
r r Mit großem Intereſſede auch der Lichtbildervortrag des Dezernenten
Logelſchutz Keller Halle über „Praktiſche
elkunde“ aufgenommen.

Gegen Röte der Hände

Waffe Gebrauch

Zehn Jahre Landbundarbeit
Reichstagsabgeordneter Hemeter beim Kreislandbund

Mansfelder Seekreis
v. Hettſtedt, 17. Februar.

Jm hieſigen Ratskellerſaal feierte dec Kreislandbund Mansfelder Gebirgskreis ſchlicht ſein
zehnjähriges Beſtehen.

Kreisbauernmeiſter Wilhelm Schmid tWelbs-
leben ſteht ſeit der Gründung an der Spitze des
Kreislandbundes, faſt ebenſolange leitet Seminar-
direktor i. R. Lehmann Raſchik die Geſchäfte.
27 Kreislandbund ſind 95 Prozent der heimiſchen

andwirte zuſammengeſchloſſen; die hier ziemlich
ſtark betriebenen Beſtrebungen, Zerſplitte-
rung herbeizuführen, haben nur anfangs einigen
Erfolg gehabt und ſind nicht mehr zu befürchten.Gewiſtermaßen als Jubiläumsſtiftung wurde die

Bildung eines Brandhilfefonds beſchloſſen.
n der zehn Jahren ſeines Beſtehens hat der

Kreislandbund in 8 Fällen durch Brandunglück ge
Mitglieder durch Sachlieferungen

und Geld unterſtützt. Für dieſen Zweck wird für
künftige Fälle der Brandhilfefonds geſchaffen: je
Morgen und Jahr iſt ein Reichspfennig abzuführen.

Jm Mittelpunkt des Tages ſtand ein auf
rüttelnder Vortrag des Landwirtſchaftsrats M. d. R.
Hemeter „Weiter im Kampf um die Exiſtenz
der Bauern!“ Daß die Junglandbund-
bewegung wieder W r iſt, zeigten die Dar-
bietungen der Gruppe Welbsleben: Deklama-
tionen und Theateraufführung. Konzertmuſik und
zum Schluß ein all ſorgten für Unter-
er im ganzen eine würdige Jubiläums-
eier.

OGbſtlehrgang der Landwirtſchaftskammer
Jeſſen, 17. Februar.

Unter ſehr reger Beteiligung von Obſtbauern
auch aus den Kreiſen Wittenberg und
Torgau hielt hier die Landwirtſchaftskammer
einen Obſtbaulehrgang auf hiſtoriſchem Ge-

im Fe

entſcheidenden Ver

lände ab, denn der hieſige Wein wurde vor Jahr
underten an die Höfe der ſächſiſchen Kur
ürſten geliefert, nachdem er durch Dobrilugker

Mönche eingeführt worden war, von deren ſauerm
Wein ſchon Walther von der Vogelweide
geſungen hat.

Nach einer Begrüßung durch den Vertreter der
Kreisverwaltung ſprach Oberlandwirtſchaftsrat
Pattloch- Halle über „Gegenwartsfragen im
deutſchen Obſtbau“. Beſonderes r bean
ſpruchte ein Vortrag von Oberlandwirtſchafts-
kammerrat Lilia-Halle, der ein großzügiges
Projekt zur Löſung der Bewäſſerungsfrage

ſſen-Schweinitzer Obſtbau-
gebiet behandelt. Ueber die Ausführung des
Projektes, deſſen Koſten mit 465000 Mark ver
anſchlagt werden, ſollen in der nächſten Zeit die

andlungen ſtattfinden.
Hieran ſchloſſen ſich noch Vorträge über die Be-

handlung der Obſtbäume und über planmäßige
Schädlingsbekämpfung.

Gefährdung eines hiſtoriſchen Bauwerkes
Stolberg, 15. Februar.

Die ſogenannte alte Superintendentur,
ein bekanntes hiſtoriſches Bauwerk, ſoll ab-
gebrochen werden. Als Begründung wird auf ſeine
Baufälligkeit verwieſen. Um den Abbruch zu ver
hüten, hat man ſich an den Provinzial-
konſervator der Provinz Sachſen gewandt,
der die hiſtoriſche Bedeutung der alten Super-
intendentur begutachten und ihre Erhaltung be
fürworten ſoll. Da es ſich bei dem fraglichen Ge-
bäude um ein Kultur- Denkmal handelt,
das in wenigen Jahren auf ein Alter von vier
Jahrhunderten zurückblicken kann, wäre es er
wünſcht, daß die. Verhandlungen zu einem
günſtigen Abſchluß kämen.

GOGOGGGCGCCCCC,ChP)qGu m än
Kleine Provinz- Nachrichten
Könnern. Der Land wirtſchaftliche

Verein Könnern und Umgegend hält am Don-
nerstag, dem 20. Februar, um 4.30 Uhr nachmit-
tags, im „Goldenen Ring“ ſeine Monatsver-
ſammlung ab. Nach der Prämiierung treuer
Arbeiter wird Dr. Knoll von der Laändwirt-
ſchaftskammer Halle über landwirtſchaftliche
Tagesfragen ſprechen. Zum Schluß werden noch
zwei Filme vorgeführt werden.

Zörbig. Die nächſte Sitzung der Stadt
verordneten findet am Dienstag, dem
18. Februar, abends 8 Uhr ſtatt. An demſelben
Abend hält der Haus- und Grundbeſitzer-
verein im „Schützenhaus“ ſeine General-
verſammlung ab, in der Geſchäftsführer Gödicke
über die allgemeine Lage ſprechen wird. Die
Generalverſammlung des hieſigen Verſchöne-
rungsvereins tagt am Mittwoch, dem
19. Februar, um 8.30 Uhr abends im „Ratskeller“
und wird ſich vor allem mit den Plänen für das
kommende Jahr beſchäftigen.

Bitterfeld. Am Donnerstag, dem 20. Februar,
findet um 9 Uhr vormittags im „Rheiniſchen Hof“
die diesjährige Generalverſammlung des
Kreislandbundes Bitterfeld ſtatt. Nach
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wird
der Präſident des Reichslandbundes, Bauernguts-
beſitzer Bethge, einen Vortrag halten.

Schkeuditz Am Dienstag, dem 18. Februar,
findet hier um 8.80 Uhr abends im Kaffee Bis-
marck eine Monatsverſammlung des
Stahlhelms ſtatt.

Eisleben. Die
lung des Land wirtſchaftlichen Ver
eins Eisleben und Umgegend findet am Mitt-
woch, dem 19. Februar, nachmittags 3.80 Uhr, im
Landbundhauſe ſtatt. Nach Erledigung geſchäft-
licher Angelegenheiten wird Dr. Borvitzz- Halleüber „Leiſtungelehne und ihre Anwendung in der

land wirtſchaftlichen Praxis“ ſprechen.
Eisleben. Die hieſige Oberförſterei ver-

anſtaltet am Freitag, dem 14. März, um
10.15 Uhr vormittags im Hotel „Graf Hoyer“
eine Buchen-Nutzholz- Verſteigerung.

Volkſtedt Mansfelder Seekreis). Hier wurden
wieder ſehr heftige Erdſtöße verſpürt und
zwar am 8. Februar um 21.20 Uhr, am 12. Februar
um 21.45 Uhr und am 14. Februar um 13.30 Uhr.

Allſtedt. Das thüringiſche Forſtamt Allſtedt
verkauft hier am Donnerstag, dem 27. Februar,
um 9 Uhr vormittags im „Weimarer Hof“ aus
den Forſtorten Müllerholz, Mittelſchlag, Hirſch
berg, Entenpfütze, Feldbuſch, Rodebuſch, Schlangen-
talskopf, Vord Gehren, Untere Schleiftalswand
einen größeren Poſten Nutz- und Brenn-

ol z.v Veyernaumburg, Durch die Vermittlung der

Firma Wilhelm Schloß wurde das Gut des
Herrn Dettler, Beyernaumburg, an Herrn Temme,
Erölpa, verkauft.

Bernburg. Beim Nachräumen von Salgz-
mengen rutſchte auf dem Kaliwerk Wintershall
A.G. der 21 Jahre alte Hermann Pechmann
aus und kam unter den Kratzer zu liegen, durch
den er furchtbar zugerichtet wurde. Jm Krankenhauſe erlag er ſüßen ſchweren Verletzungen.

ahreshauptverſamm- ſ

Merſeburg
Raubüberfall In dem Garten eines hieſigen

Lokales fand man den Schloſſer Kurt O. be
ſinnungslos mit blutender Kopfwunde auf.
Nachdem der Schloſſer wieder zu ſich gekommen
war, bemerkte er den Verluſt ſeiner Brief
taſche, die angeblich 100 Mark enthalten habenſoll. Man vermutet, daß der Schloſſer iberſahen

und beraubt worden iſt.
uc]quluclh-L

Mücheln. Kürzlich beſtand Kurt Otto von der
hieſigen Stadtſparkaſſe vor dem Sparkaſſen und
Giroverband in Magdeburg die erſte Sparkaſſen
Fachprüfung (Sekretärprüfung). Die letzte Ver
anſtaltung des land wirtſchaftlichen Haus-
frauenvereins im „Schützenhaus“ war recht
gut beſucht. Etwa 120 Hausfrauen folgten auf-
merkſam dem intereſſanten Vortrag des Vertreters
der Firma Henkel u. Co, Brüggemann-
Düſſeldorf, über die richtige Anwendung von
Henkels Waſch und Küchenartikel. Ein Film ver
anſchaulichte weiter die Qualität der Waſchmittel an
Beiſpielen aus der Praxis. Die nächſte Zu
ſammenkunft wurde auf den 4. März feſtgeſetzt,
in der Frau Elſe Pelz-Langenſcheid, Kaſſel,
über das Thema „Die Technik im Leben der Haus
frau“ an Hand von Lichtbildern ſprechen wird.

Roßbach. Auf der Grube „Gute Hoffnung“
wurden wieder Feierſchichten eingelegt. Pe
ſondere Beſorgnis erweckt in den Kreiſen der
Arbeiter ſowie der Geſchäftswelt die Nachricht,
daß die Grube Roßbach demnächſt auf längere
a wahrſcheinlich ganz ſtillgelegt werden
oll.

Weißenfels
Der neue Superintendent Heinemaunn, der

Nachfolger des nach Naumburg als Domprediger
verſetzten Superintendenten Möhring, ſollte
ſein Amt bis zum Ende des Monats antreten.
Die Ueberſiedlung von Mücheln nach Weißenfels
verſchiebt ſich aber bis Ende März. Pfarrer
der Nachbargemeinden helfen bis dahin beim
Gottesdienſt aus.

Regierungsaſſeſſor Dr. Jaenicke iſt zum
Stellvertreter des Vorſitzenden des Ver
ſicherungsamtes für den Landkreis
Weißenfels beſtellt worden und hat ſeine amtlichen
Funktionen bereits übernommen.

General Eickhoff, der Vorſitzende des Kreis
Kriegerverbandes Weißenfels Stadt und Land,
ſowie der Arbeits gemeinſchaft der hieſigen vater-
ländiſchen Verbände, begeht heute, Montag, in
erfreulicher Friſche ſeinen 78. Geburtstag.

Ehejubiläum. Der Eiſenbahnoberinſpektor
i. R. Henning und Frau feierten am Sonntag
ihre goldene Hochzeit. Das gleiche Ehe
jubiläum konnte der Schuhmacher Hamp mit
ſeiner Gattin am Sonnabend begehen. Am
ſelben Tage hatten der u t Max Thieleund ſeine Ehefrau ihre ſilberne Hochzeit.
Den Ehejubilaren, die ſich noch alle verhältnis-
mäßig beſter Geſundheit erfreuen, wurden viele
Ehrungen zuteil.

Das Konkursverfahren iſt am Freitag über
Vermögen des Werkmeiſters Wilhelmdas

Vom Anhänger totgedrückt
Eilenburg, 17. Februar.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich hier auf der
Leipziger Brücke. Der Eiſenbahnſchaffner Bier-
mann befand ſich auf dem Wege zum Dienſt.
Als er ſich auf der Brücke befand, geriet ein mit
Kohlen beladener Laſtwagenzug ins
Schleudern. Hierbei geriet der Anhänger auf
den Bürgerſteig und drückte Biermann gegen das
Brückengeländer. Er erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß der Tod nach kurzer Zeit
eintrat.

Hagel, Schillerſtraße 2, der bei einem Radio-
geſchäft mitbeſchäftigt iſt, eröffnet worden.
Konkursverwalter wurde Rechtsanwalt Braun.
Anmeldungen der Forderungen bis 4. März; erſte
Gläubigerverſammlung und Prüfungstermin am
11. März; offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis
4. März.

Toller Radler. Ein etwa 17jähriger
Burſche, der die ſteile Brücke nach der Promenade
zu hinunterfuhr was nebenbei geſagt ver-
boten iſt fuhr von hinten einen Mann an
und brachte ihn zu Fall. Ebenſo ſtürzte der
Bengel. Außer einem verbeulten Vorderrad be
zog der leichtſinnige junge Menſch ein paar kräf-
tige Ohrfeigen. Der Angefahrene hat weiter
keinen Schaden erlitten.

Die Flegeleien angetrunkener Radaubrüder
nehmen in den Abendſtunden Freitags und
Sonnabends wieder recht überhand. Straßen
paſſanten werden gröblich angepöbelt und be
läſtigt. So auch wieder am Sonnabend in der
Nikolaiſtraße. Der Krakeeler wurde in dieſem
Falle zur Wache gebracht.

Eine Ortsgruppe des Kampfbundes für
deutſche Kultur wurde nach einem ſehr gut be
ſuchten und mit größtem Beifall aufgenommenen
Lichtbildervortrag „Das ſchöne Siebenbürgen und
ſeine Sachſen“ auch in unſerer Stadt gegründet.
Der Vortragende, Dr. Wehenkel vom Fichte-
bund-Leipzig, kann mit ſeinem Erfolge ſehr zu
frieden ſein.

Prinz Karneval feiert zurzeit Triumphe.
Faſt jeder Klub, Verein, Kränzchen uſw. bringt
der fidelen Hoheit ſeinen Tribut. So begingenam Sonnabend von größeren Vereinen re
Koſtüm- bzw. Maskenbälle: die Vogelſchützen im
„Schützenhauſe“; Turn und Raſenſport 1861 in
„Schumanns Garten“; Bavaria im Stadttheater;
der Weißenfelſer Schwimmklub „Neptun“ im
„Goldenen Hirſch“; der dent lſer Volks

or auf dem Herrenberg und der eberverein
Weſt auf der Wilhelmshöhe. Die Vereinigung
der Motorradfahrr beging ihr Faſchingsfeſt am
Sonntag im Stadttheater.

Der hieſige Hausfrauenverein, die Neu
ſtadt-Frauenhilfe und eine größere r
Damen hatten ſich in den Stadthallen zu einem
intereſſanten Unterhaltungsabend eingefunden.
Ein ſchöner „Jm Reiche der Kinder“ zeigtedie vorbildlichen Stätten für W Eett
tigung im Freien der Berliner Großſtadtjugend.
Der zweite Film „Das Getränk der Millionen“
behandelte vom geſundheitlichen, wirtſchaftlichen
und nationalen Standpunkt aus den ert von
Kathreiners Malzkaffee gegenüber den Auslands-
produkten. Muſikaliſche Darbietungen umrahmken
die für alle Teilnehmer intereſſanten Vor-
führungen in angenehmſter Weiſe.

Jm Königin-Luiſe-Bund ſpricht am Diens
tag abend in einer Vollverſammlung in
„Schumanns Garten“ Frau Major Knabe aus
Freyburg.

Der Bund für Leibesübungen zu Weißen-
fels hält am Mittwoch abend im Hotel „Zum
Schützen“ ſeine Jahreshauptverſamm-
lung (Jubiläumsverſammlung) ab.

Uichteritz. Weil vom Wahlvorſteher ein Wahl-
ovrſchlag Agelgie worden war, der nicht vom
Wahlausſchuß genehmigt, nicht der erforderlichen
Unterſchriften der Wahlberechtigten und nicht
die Einwilligung der Wahlbewerber beſaß, wurde
ſoeben vor dem Kreisausſchuß die Gemeindewahl
in Uichteritz für ungültig erklärt. Die Ulichteritzer
müſſen alſo noch einmal zur Wahlurne.

Tagewerben. Dieſer Tage vollendete der
älteſte hieſige Einwohner, Rentner Eduard
Rödel, ſein 90. Der Jubilar nahm
am Kriege 1866 teil und hat ſich als Ortsrichter
und ſpäter als Amtsvorſteher und Standesbeamter
des Bezirks Reichardtswerben große Verdienſte er-

worben. s
Langendorf. Am Sonnabend konzertierte im

Forſthaus Muttlau die Reichswehrkapelle des
Jnfanterie- Regiments 11 aus Leipzig. Das
ſchöne Programm fand unter Leitung des Ober-
muſikmeiſters Bier bei den überaus zahlreichen
Zuhörern begeiſterte Aufnahme.

Kößlitz-Wiedebach. Einer der älteſten Kame-
raden des geſamten Kreis-Kriegerverbandes,
Schneidermeiſter Karl Müller von hier, iſt
ganz plötzlich kurz nach ſeinem 86. Geburtstage
geſtorben. Der Verſtorbene war Veteran von
1866 und 1870/71.

Hohenmölſen. Am Dienstag, dem 18. Februar,
abends 7 Uhr, findet hier im Rathaus eine
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die auch
über Beihilfen für Erwerbsloſe beraten wird.

Bad Köſen. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung fand die Wahl des neuen Bürger-
meiſter s ſtatt. Mit zehn gegen vier Stimmen
wurde der Beigeordnete Schuſter zum Bürger
meiſter gewählt.

und des Gesichts, Aufspringen der Haut, unschöne Hautfarbe und Teint-
fehler verwendet man am besten die schneeig-weiße, fettfreie, glyzerinhaltige
Creme Leodor, welche den Händen und dem Gesicht jene matte Weiße
verleiht, die der vornehmen Dame so sehr erwünscht ist. Ein besonderer

Vorteil Hegt auch darin, da diese unsichtbare matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist,
Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vor-
nehme Weh verabscheut. Creme Leodor: Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk. Leodor-Edel-Seife Stück 50 Pf. In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben,
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Offenbach 6:837,2 vöor dem SVeue Triumphe alte a10)50 Meter beliebige Staffel für Tyum den Wanderpreis von Direktor Rofent
Halle. Der auſgegen e und ſchönſte Kampf Lan

Zehn neue Beſtleiſtungen Glänzender Verlauf d ezender Verlauf des 8. JahnSchwimmen en konnte; 2. JahnAus allen Teilen des Deutſchen Reiches kamen 100 Meter Freiſtilſchwi Agdeburg 5:328; Schwni. 06.ndin e
mmen für Turnerinnen. ivaiTawinne „Leſten der Turner Schwimmer und 1 c Affenvach 2. Reme et ſten 8 h S ha ſrase z WVaſſerball Tam. Mühlhauſen gegen T g.

re er e e. cr. e n.e eſſen. Wie e et ination und im Kampfe um den B e Marleuchteten die Augen bei der Begrüßung der vielen 9 Meter Bruſtſchwimmen für Turner. 100 Meter Rückenſchwimmen für Turner. Auch überlegener, geſtaltete Hannover de 4 Er.
alten Bekannten, die nicht zum erſtenmal das We deburg v Dresden 6:344; 2. Pfei fer hier zeigte ſich Wanner Tod. Eannſtatt in ich. Der D. T.- Meiſter Mühlhanſen re ie Lgaſtliche Halle aufſuchten, groß war die Freude, Segde r rg 8:58 3. r n r 7:10,6. ber orm; er konnte die bisherige D. T.Beſt i nag langer Zeit von einer Turner mann
wenn die fremden Gäſte ihre alten Quartiergeber oder hauſen hie und Haaſe Cannſtatt leiſtung mit 1:12,2 gang beträchtlich unterbieten. eine Niederlage gefallen laſſen, die alle n e
vom vergangenen Jahre wieder begrüßen konnten. Veren wegen fehlerhafter Wende ausgeſchloſſen. 2. Meßling Hall. T. S. V. 1:17; 8. Morawe- erſt vor kurzer Zeit zur D. T. übergetreten Markt

Bedauerlich war, daß die vorgeſehenen Zeilen erzielten mit 6:31,4 bzw. 6:50,2 die beſten in g. Segen 1:17,6. (Bisherige D. T. Beſt an ehe deinen hat. hen Olyn m det

Einigungsverhandl T. e w r nS mmwerren d Wegen er Lerhindee en Das WafſerballEinladungsſpiel zwiſchen Ein 45100 Meter Bruſtſtaffel für Turner um den Rückſpiel Hall. T. u. Sp. V. gegen Eint e den
einiger Ausſchußmitglieder in letzter M trachtLeipgig und H. T. S. V. Halle war ein Wanderpreis des Halleſchen Ausſchuſſes für Leipzig 7:3 (4. H. Den Leipgigern gelang es ungen de

ger mitglieder in letzter Minute Kampf faſt gleichwertiger Mannſchaften, den Leibesübungen. Eines der intereſſanteſten Rennen eifrigen Bemühens nicht, die Niederlage n neabgeſagi H. T. S. V. Halle zu ſeinen Gunſten mit 6:4 de n Veranſtaltung. Sw.Kl. 06Köln kam Sonnabend wieder wet umachen; der r 8 virtſck
Werden mußten. Am Sonnabend nachmittag tagte (8:2) entſcheiden konnte. d n de r e en er e e ſchönen Kampf abe nahm
r. r n r d J Dri T. Der üßun nd Sommer, brachte ſeine Mannſchaft an die Spitze 4 rhängen n du der Fcdehen r n e „Kuf Wiederſehn anAngelegenheiten und Veranſtaltungen des Jm „Stadtſchützenhaus“ trafen ſich Mannſchaften die letzte Wende und nur mit iter an Kreiſes Stellung zu nehmen. So wurde faſt alle nehmer zu einem Begrüßun gand ag gelang es Köln, den D. T. Meiſter zum 9. Jahnſchwimmen 193)!“ per u

r die rchführung des reisſchwimmfeſtes abend. r 1. Vorſihende der v eſchen Mühlhauſen zu ſchlagen. 1. Schw.Kl. 06-Köl n Anſchließend g Ferern
örd hauſen und für das Stromſchwimmen Turnerſchaft. Gau und Hreisvertreter Mever, hapfen 5.444 r Si d gng kg en roder öſt Kreiegruppe Bad Köſen in Aus er z des Abends ſeiner Freude 1877 Dresden 5.464; 4. Ak. T. V. Verlin 6:466. Je e feierte e Meer Anſpege Nu n ſat

ſicht genommen. ber Ausbruck, daß troh der wirtſchaftlichh Schwellſtaffel 50, 100, 150, 100, 50 Meter um reiche D n e in kürger Anſprache die e m
t chwierigen Lage die Beteiligung ſo rege id i b reichen Wettkämpfer und überreichte ihneng g gung ſo rege idar. Er den ewigen Wanderpreis der Stadt Halle. Den E lageNach einer KHampfrichterſitzung begannen Hegrüßte die enenen und beſonders die viel begeheten Wanderpreis der Stadt Hall hrenpreiſe und ſcongte Eichenkränze. Sou!*.

pünktlich um 7 Uhr abends die erſten Wetit e de e ten Wan re er Sta d e nahm den Durnern, wie auch den Turnerinnen gunh die ikämpfe im Stadtba tglieder des wimmausſchuſſes der D. T.: diesmal die ſo erfolgreiche Kölner Mannſchaft es, je fünf neue D. T.-Beſtleiſtu ndt Direktor Buſch Frankfurt (Main), Schwimm mit. Auch hier wurde der Sieg nur durch Hand u ergielen. Ein ſchöne Erfol S nbußen

n e e e en ne re eNeuFſe gühn- GaulandvBerlin, die Vertreter des Magi 2. T. Sp. V. Eintracht Leipzig 5:20,8; 3. i i i W eerriD. H. V. Leipgig, die bisherige D. T.Beſtleiſtung ſtrals der Stadt Halle, Sportidezernent goe ſt T. V. Weslan a pee Wie e Winden Bann W e e wh
ins regonthn S 6. enden We u m d ande, äyrir 4X 100 Meter Lagenſtaffel für Turnerinnen. nehmen mit dem Gruß: Auf Wieder ſo ren la

e a a et Anem Beuß Set“ der m ne z ik großen Vorſprung ſegte hier der 2. Ah e n Sater R e
D. DBeſtleiſtung 2:888, KühnD. H. V. Leipzig.) Geſangvbereins Halle 1911 wurden ver in ein400 Meter Bruſtſchwimmen für Turnerinnen. h Anſprachen und Reden gehalten, aus worden.Dieſes Rennen gab einen ſcharfen Kampf zwiſchen denen immer wieder deutlich hindurchklang, daß Krediell-A. T. V. Breslau, die im vorigen Jahre das Jahnſchwimmen in Halle als vorbildliche oru a en nd DieHelgoland hegre umſchwommen hatte, und Veranſtaltung des geſamten Schwimmſportes be en Gebie
e rdi geh r 313 h l mee rn aubeiw nbrechend eranwnis: ehnell Breslau :1,4; für die geſamte Turnerſchwimmbewegung an2. Maaß Offenbach 8:8,2. geſehen werden könne. gung V. f. L. 96 im Entſcheidungs ſpiel 2:1 (1:1) geſchlagen u das

Der geſtrige Sonntag brachte die endgültige Jn der 6. Minute gab Bö eine lange vDie Wettkämpfe am Sonntag vormittag e e et evon Sportfreunde und r wurden dadurch dieſe unhaltbar zum 1. Treffen einſandte R gelda
40 Meter Streckentauchen für Turnerinnen. mann JahnMa ebutg 1:16,4; 8. Barenſchee r e hie un 2:1- und ſi che Sturm war 5 ſchnell und R ben Wit

e e dte e e a S Meere e e e an e degen Menge Lina e en S e alene T. t te die her e Wehen Sarfarte e. u re e ſchwimmen fär. Turnete ſehr mitgenommen und det ſchwere Loden ſtelte teien e gen Seitemvech i der
wWeynell Breslau 36,2; 8. Wald Hier mußten vier Läufe geſtartet werden, die alle hohe Anforderungen an beide Mannſchaften. Die Brückner überraſchte den ſonſt guten T n gut. Ue

sei i i ne Veſtleiſtung ver T. intereſſante Kämpfe brachten. 1. wurde in eſi er mußten ohne ihren Mittelläufer der Breslauer. Die Läuferreihe der w Auftreten
39 La, WeynellBreslau.) burg m h e r z ünbſch antreten, deſſen Verlehungen aus deutſchen hatte in Schmidt ihren ſchräg50 Meter Streckentauchen für Turner. 1. Ge ß Ein ;o58. Giesherige BVeſtleiſtung 1.084.) dem Kahnager Spiel ihn gum Pauſieren zwangen. Punkt. Der Verband wird gut tun, wen Umſtellu

isoſegei v 9. MergnerSchw.Kl. 06- z tübner. Tam. Mühlhauſen 1.07;. Kühn Rockſtroh füllte dieſen Poſten aber zur beſten dieſen ſowie den Rechtsaußen Ka t eän. 30 re Beltius-T. Wo Breslau 40 der r o. r Zufriedenheit aus. Se lieferte ein Spiel, andere Kräfte erſetzt. Alehlngs muß m er
mit Lam. Mühlhauſen 40,4. v :08,2. hie man es in techniſcher Begiehung ſelten ge bei die ſchlechten Vodenverhältniſſe berüchich des Liebe200 Meter Rückenſchwimmen für Turner. 100 Meter Seiteſchwimmen für Turnetinnen. ſehen hat. Der Jnnenſturm zeigte Leiſtungen, die Die linken Südoſtdeutſchen Jauten in manchen

1, Wanner- Tod. Cannſtatt 2:50,6; 2. Spitz Weldemef z er auch in dieſem die nahezu 3000 Zuſchauer begeiſterten. 17. Minute eine große Chance. Ein mäg d Pne
Schw Kl. ds-Köln 9:808; 8. VarthD. Tr. v. 1861- t ihren dritten erſten Sieg und errang da ZDoruſſig hatte zuerſt mehr vom Spiel, die Hechtſprung des Torhüters Bär wehrte aber Wie tigke

e e n e e l nete e e e u200 et r r W Halle 1:48,5. Gisheri ge D. TevVeſtleiſtung 1:86, Wille n r en allem der Minne ſie en e u Wirgh den n nnen.

e e:34,4; 8. Angers u v Jahre Srbpringen für Turnerinnen. Erwartungs ſam, In der 18. Minute ſchohß Halle 960 den und Wilkigmann entledigten ſich d ang feſtSwingen für ältere 557 gemäß ſiegte die D. T.-Meiſterin Verheul Fürungstreffer Fine Flant des ge 3 ihrer Aufgabe. Letzterer war indirelt an Mag tie
h r t.; 2. r Eintracht- Frankfurt (Main) mit 90,70 Pkt.; Kaiſer wurde vom Mittel x 31 r 4. Tore beteiligt, denn ſeine Abgabe wurde re Gründu

gen „50; 3. SteinhausA. T. V. 81,25 Pkt.; 3. Holland eben geſchickt Weng geh nnd an Moppe ar rg unhaltbar eingeworfen. Kurz veiſe wir
u n o r rorbei ei dt, W em Abpfiff fiel durch den Mittelſtürmer der O rſeuche gerS rc. Springen für Turner. Das Springen für ſich dann Wenſſa ger e r et re gftdeutſchen der 2. Treffer. Der Vall ſpram der Se

Maligen JahnſchwimmenSieger war es auch in Turner, das mit 18 Teilnehmern die ſtärkſte Be konnte an dem herausgelaufenen Groſſe den Jnnenpfoſten ins Netz. lag in volle
dieſem Jahre möglich, wieder als Sieger hervor ſetzung erhalten hatte, ſah verſchiedene Sieger Ausgleich erzielen. Der Spielverlauf geſtaltete Jn der 2. Halbzeit war das Spiel ausgeglich
zugehen We ſeinem glängend gelungenen letzten von früheren Jahnſchwimmen am Start, zu denen ſich nun offener und beide Torhüter mußten Ein hoher Wurf des Linksaußen führte zun rSprunge tonnle er ſeinen ebenbürtigen Gegner, 775 die r Klaſſe geſellte. Leider blieb wiederholt in Aktion treten. In der 96erVer Die Verteidigung Knobbe-Mordhorſt, Lſen
S uſch-Lſchft Halberſtadt, auf den zweiten Plah oſſagk A. T. V. Berlin dem Start fern. teidigung glänzte Müller durch ſeine befreien- letzterer, verſchuldete mehrere Strafwürfe, die un
vereeiſen 1. Hem mer 1964- Frankfurt (Main) Zum erſten Male erſchien auch der neue jugend den Stöße. Der 96er Jnnenſturm kombinierte, ja Weiß-Roten auch zu Torerfolgen auswermit 44,25 Pkt. l geſtern ger Srt u rer (Main), man kann ſagen, er trieb zuweilen eher- Ein Unentſchieden hätte dem Spielverlauf Mrändet 18

100 Meter Seiteſchwimmen für Turner. Ein (Main), 147 Pkt.; 2. Male le kombination und hätten ruhig einige Fernſchüſſe entſprochen. Lindner Berlin war dem Spiel Fao übe
ſpannen er Kampf faſt gleichwertiger „Gegner. 129,60 Pkt.; 3. Gieske A. T. V. Vremeehgben e können. Jn. der 34. Minute hatte geſchickter Leiter. geot

ertle r-Eintracht-Leipzig 1:15,8; 2. Heine- 123,25 Pkt. e wer eine große Chance. Er ſchoß jedoch Die vereinbarten Freundſchaftsſpiele m
Groſſe in die Hände. Kurz darauf wehrte der nahezu ſämtlich den Bodenvberhältniſſeng b Torhüter einen ſcharfen Schuß des Rechtsaußen Opfer. Lediglich der Halliſche Ruderk ellnge eurer u el im GStadtb Zeiſing zur Ecke ab. Mit 1:1 ging es in die ſpielte gegen die Reichsbas geg h n und konnte ringenienh knappen 4:8-Erfolg buchen. taliDen Höhepunkt des 8. Jahnſchwimmens auswärtigen Turner und die Ehrengäſt iche Schon in der 2. Minute ergielte nach Wiederbrachten die Veranſtaltungen am Sonntag Begrüßungsworte, auf die Nette s t der Bee ſich T r. r 2. Treffer. Ein Kei rdische Qu

nachmittag. BSereits vor Beginn der Kämpfe Jtgnefrt (Main) der Schwimmwart. der D. T. ſchüchtern und im genauen Zuſpiel el der hoſchiedsgericht der O. T. in i e7e
war die große Schwimmhalle im Stadtbad völlig Hartfeenndüche Sag z und all auf das Voruſſentor gu. Drol von 96 wurde Dis Deptſche. Turnerſchaft richtet für de s ekehen
ausverkauft. Unter den zahlreichen Ehrengäſten 4)50 M hierbei unfair gelegt. Das war auch der einzige der Meiſterſchaftsſpiele ein Rei äer von de
ſah man Regierungsrat Dr. Buſch als Vertret Neter Lagenſtaffel für Turner um den Strafſtoß; denn beide Vereine befleißigten ſich 7 ich ein das alle Spieltreti eder R ertreter Wanderpreis des verſtorbenen Reichsaußen eines recht anſtändigen Spieles. Die gel. n ſendgültig entſcheidet. Zu ſeinerer Regierung zu Merſeburg, vom Magiſtrat rm Dr. Streſemann. 1. Schw.Kl. 06 zum Ausgleichen in Geſtalt eines Elf r laſtung und für den Fall, daß in einer c h
der Stadt Halle die Stadträte Joeſt und l Brektan 2 le ab. Müller dadurch, daß er Kloppe h die Hände e Sachſen beteiligt iſt. beſteht en ePfautſch ſowie Stadtmedizinalrat Dr. Eintracht Leipzig r 2:16,6; 4. T. u. Sp. V. ſchoß. Jn der 27. Minute verhinderte Meinen Schiedsgericht mit dem Sitz Verlin. e Bu
Schnell und den Leiter der ſtädtiſchen Preſſe 100 Meter B 44. durch Kopfſtoß ein ſicheres Tor. Die Spannung Obmann des Leipgiger Schiedsgerichts bolsquelle
ſtelle Dr. Neumeyer, ferner Stadtrat 1. Gran c. r mr s Publikums war groß; denn jeden Augenblick 8 e genannt, ein bekannter Pie sprir
Hiller Weißenfels, Geheimrat von Prie s 2. BökerFrieſen 93-Cottbus 1:38,8; 8. Maaß ſeſene faüen. Vei einer Abwehr er Turnſpielbewegung W
dorfVerlin, Direktor RoſenthalHalle, 1824- Offenbach 1:89,8. der verhiängie s r Stellenr 1. der Lebensrettungsgeſellſchaft 5 eſtcr s m ò W per e heimlich ſcharf an den Pfoſten geknallt. r den Kurze Sportnachrichten 15. Mar

auerHalle, den Vertreter des Schwimm ier e er-Tag. Mühlhauſen mußte Schlußminuten war 96 im Angriff, Boruſſia hielk 1 i ivereins Halle-02 Ranke- Halle und mehrere r ger nasr a u d aber den Vorſprung und ſicherte ſich an en dert en gehe rarkei mit zit
Seadtverorhrere, Zu henſen 7 1 en glücklichen knappen Sieg den Meiſtertitel. Oſtſachſen: Dresdener S. C. Mittelſas o 3

Schon die erſten Wettkämpfe brachten viele 100 Meter Rückenſchwimmen für Turnerinnen. Ka Frfrennts und in Nordthürn rer m
Parnerre Momente doch ſeigerte un der Bei Drin dhnng un ten Wie Vkreette W Handball im Moraſt in Lel

m Reige ig und konnte die bisherige D. T. tigeK. T. V. Halle und bei e r des Veſtzeit trat verbeſſern. 1. echt Mitteldeutſchland ſchlägt Südoſtdeutſchland Eine ſehr mäßige Vorſtellung gab der Winnge
des Hall. T. m Figurenliegen M. T. V. Stuttgart 1:826; 2. Wald-1848- Leip 5:4 (4:2). Fußballklub Nürnberg in ſeinem Spiel o el aHall. T. u. Sp. V. immer mehr, gang beſonders zigLi. 1:87,6. (Bisherige D. T.-Beſtgeit 1:89.) 3 men St Serliner TennisVoruſſia J ESattl
auch bei dem Schauſpringen der Sieger und 4)100 Meter Freiſtil Es mögen immerhin rund 1000 Zuſchauer Süddeutſchen erſt eine Viertelſtunde vorCiexere ger und reiſtilſtaffel für Turner (Ver geweſen ſein, die trotz des Schneegeſtöbers nach mit 2:1 zu gewinnen v ten. Vis dahin Wezigerinnen, die zum Teil vom 12-MeterVrett yürr rn Ftädt. To. von 1861 mittags den Weg nach dem Sporwlab am Zoo ein Tennis- orüſſia mit 10 ge ührt u
ſprengen und zum Schluß noch famoſe humori weh i f ſhwein e. V. f. L. 1928- Reichs ger hatten. Das Spielfeld war völli r el, La
ſtiſche Sprünge vorführten. Ungeheurer Jubel 5100 Met ſt grundlos und die Mannſchaften bemühten ſich ä iader brach aue, als es dem Halleſchen Turn um den a re t für Turnerinnen ſo gut wie es eben ging, mit den Bodenverhält- goya ne ere re e gern hmie
und Sportverein nach erbittertem Kampf gelang, Traus Halle. Der Schwegl. ar konnte e r ſche e Dur n greite Den Dein n
die 10)50 Meter beliebig Staffel zu den Offenbachern in 6:50,8 den Wanderpreis Platze. g. S ſwer en es e war n Waltersdorf wohnten etwa 5000 Zuſchaue da da
gewinnen. Großes Jntereſſe erregten dann noch S c a T. V. Goslar 6:524; 8. 1824- heſten Eindruck, ſie ſpielten äu iſt r z x S Wihal“ prunglauf wurde Lohſ Wer e

die leten Waſſerballſpiele. 200 Meter Lagenſchwt ſr Nitde trockenen ltniſſen derder NachmittagsKämpfe richtete Knapp mit etwa ei immen für Turner. Mitteldeutſchen Mannſchaft eine harte Nuß zu mdig?einer K s Am Holmenkollenrennen werden außer äßigea t Keiner Meye r Diemitz an die erreſhte SommerTgm. Mah fegte wer wen kroheen an ihre z Wower men aber arg en n a 7 M
Schweden allein ſtellt 28 Konkurrenten.
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Landwirtſchaft im Jannar
gerichten deutſcher Landwirtſchaftskammern

en der ſtark drückenden Steuer und Zinſen
z vor allem die völlig unzureichenden
die weit geöffnete Preisſchere und der

e Markt für die Mehrzahl der landwirt
a Erzeugniſſe die weſentlichſten Urſachen,

die Lage der Landwirtſchaft im Jannar
hat beſſern können.

Marktſtille kommt beſonders in den letzten
ugen der Preisberichtſtelle beim Deutſchen

ſirtſchaftsrat zum Ausdruck, die die ver
ſamte Abnahme der Getreidebeſtände
er dem Vormonat zeigen. Die neuen Be-
ingen des Zoll geſetzes vom 22. Dezember

en noch keine entſcheidende Wendung in
wirtſchaftlichen Rentabilitätslage gebracht.
nahme des Weizens, der infolge der
tungen des Vermahlungszwanges
iſt und der Preisſenkung auf den
n Närkten ni nd die Getreide

be. Auch die Schl a
en, abgeſehen von den weinei a behaupten konnten, gang unbe

Milch und Butter haben we p,
au e

nd
en aufzugzeigen, ſo daß ſichreren e ln a men des d

verringern, während die Laſten die gleichen
n Obwohl es für die Landwirtſchaft ſchwierig

ren laufenden Verbindlichkeiten nachzu-
m iſt die Steuerlaſt der Landwirtſchaft
je des Nachtragsetats zum Rechnungsjahre
in einigen Gemeinden noch weiter er
worden.
Kreditlage war nach wie vor unbe
nd Die allgemeine Geldknappheit hat in

en Gebieten zu einem Rückgang der Kun ſt
eranwendung rn Auch zeigt,
ſonders Da Int Schuft ta en z

rd, das Saatgutgeſchäft für die Frühjahrs
kaum die ſonſt übliche Belebung.

wande klagt über
edigenden Abſatz.
geldarbeiten ſind bei der ungewöhn

iden Witterung ſo weit fortgeſchritten, daß
erland zum größten Teil its für die
rsbeſtellung gepflügt werden konnte. Der
b der interſagaten iſt im allge

gut. Ueber das in dieſem Jahre beſonders
Auftreten von Feldmäuſen wird allgemein

mſtellung auf Viehzucht und Milchu ſchreitet beſonders in den Getreide
Süddeutſchlands weiter fort. Der Zu

dez Viehes iſt befriedigend, jedoch beginnt
manchen Betrieben der Rauhfuttermangel

d m machen. Getreide und Kartoffeln ſind
niedriger Preiſe und beſtehender Abſatz

ſerigkei ten vermehrt verfüttert worden.
Rachfrage nach Pferden hat ſich nur wenig

n Knnen. Für Schweinehaltung beſteht bei
eg befriedigenden l anhaltendes
eſſe. ie genoſſenſchaftliche Eierver-
fung feſtigt ſich gebietsweiſe immer mehracht weitere Jortſhritte, desgleichen werden

e Gründungen von Geflügelfarmen bekannt.
weiſe wird das Auftreten von Maul und

nſeuche gemeldet.

der Forſt wirtſchaft iſt der Holz-
ag in vollem Gange.

gandma

nd e

Reichsbank zur Entla
In der ordentlichen Hauptverſammlung der

Reichsbank, die wegen des außerordentlich
ſtarken Andranges von Anteilseignern in einen

ößeren Raum verlegt werden mußte, machte
eichsbankpräſident Dr. Schacht zunächſt längere

Ausführungen zur Bilanz, Gewinn und Verluſt-
rechnung. Die Goldbewegung ſei im Be-
richtsjahre nach beiden Richtungen hin außer-
ordentlich groß geweſen. Im Frühjahr ſei ein
arg u zu verzeichnen geweſen, der dann
päter dur ngänge in etwa der gleichen Höhe
ausgeglichen worden ſei. Es hätten über 1,5 Mil-
l n das ſind mehr als 500 000 kg Gold,
die deutſche Grenze in beiden Richtungen paſſiert.
Das habe natürlich ſehr hohe Transportkoſten ver
r weswegen auch ein entſprecheuder Ge
winn aus dieſen Transaktionen in der Bilanz
nicht ausgewieſen werden könne. Dr. Schacht

daß, nachdem die Bank für Jnter-
ahlungen tätig geworden ſei, derartig

hohe Goldbeiegungen nicht mehr nötig ſein
werden. Zu den

Schulden des Reiches
bemerkte Dr. Schacht, daß die augenblicklichen
Etatsverhandlungen dem Reiche eine Entlaſtung
bringen ſollten. Die Reichsbank habe ſich ent

einen 1980 fälligen Kredit des
eiches in Höhe von 80 Mill. Rm. zu verlängern.

Dann beſchäftigte ſich Dr. Schacht mit Umlauf und
Tilgung der Rentenbankſcheine. Bis
Ende 1929 ſeien rund 1,6 Milliarden Rentenbank-
e getilgt worden. Die Tilgung, die eigent-
ich bis 1934 beendet ſein ſollte, ſoll bis 1942 er
le werden. Durch dieſe hoffe man
er Landwirtſchaft eine Erleichterung zu

ſchaffen, da dieſe von der Zahlung zur Umlage
am Tilgungsfonds befreit werden ſolle. Das
Reich wolle die Tilgung bis 1942 von ſich aus vor
nehmen und zwar lediglich aus ſeinen Gewinnen
an der Reichsbank. der Behandlung des
Grundbeſitzes wies Dr. Schacht auf die Not
wendigkeit hin, den baulichen Zuſtand der Ge-
bäude wieder auf die Le zu bringen und be
ſtehende Schäden auszubeſſern. erlin plane
man den

Reubau eines Reichsbankgebäudes.

Es handele ſich aber dabei h nicht etwa um
einen Luxusbau. Die Errichtung eines großen
Bankgebäudes ſei ſchon deshalb notwendig, weil
nur in ihm eine durchgreifende Rationaliſierung
vorgenommen werden könne. Die Koſten des
Baues ſollten allein aus den hierfür ſchon immer
vorgenommenen Rücklagen beſtritten werden.
Die Steigerun der Verwaltungs-
koſten ſei zum größten Teil auf Material-
aufwendungen und nur in ganz geringem
Maße auf die Gehälter zurückzuführen. So ſeien
z. B. im Berichtsjahr die Portoausgaben um über
1 Mill. Rm. geſtiegen.

Zum Schluß ſeiner Rede wies Dr. Schacht
darauf hin, daß alle Beſchlüſſe betr. der Aende-
rung des Bank geſetzes nur unter dem Vor
behalt gefaßt werden könnten, daß der Young-Plan
tatſächlich vom Reichstag angenommen werde.

Betriebsanwalt Winter bezwvweifelte ſodann
die Berechtigung der Hauptverſammlung, eine
Aenderung des Bankgeſetzes zu beſchließen. Jhm
ielt Dr. Schacht entgegen, daß die Rechtsſprechung
ierüber noch nicht entſchieden habe, daß aber das

Stürmiſche Reichsbank Verſammlung

Tilgung der Rentenbankſcheine aus den Gewinnen der
ung der Landwirtſchaft
Reichsbankdirektorium eine Abſtimmung für unbe-
dingt notwendig halte.

Dr. Schacht gab ſodann nochmals die Begrün-
dung zur Aenderung der Gewinnverteilung. Jn
dieſem Zuſammenhang ging er auch auf die
geplante

Umſtellung der Golddiskontbank

ein und gab einen kurzen Ueberblick über ihre Ent-
wicklung und ihre Aufgaben. Er betonte beſonders,
daß die Golddiskontbank den Privatbanken keine
Konkurrenz machen ſolle, ſondern nach Liqui-
dierung des Agrarkredits lediglich die Mittel
bereitſtellen ſolle, die zur langfriſtigen Export
finanzierung von Lieferungen nötig ſeien.

Sodann wurde die Diskuſſion über zwei An-
träge, nämlich die Genehmigung der Bilanz, Ge-
winn und Verluſtrechnung und die Aenderung des
Bankgeſetzes eröffnet. Auf eine Frage, wie es mit
der Verſteuerung der neu bezogenen Anteile
ſtände, verlas Dr. Schacht ein Schreiben des
Reichsfinanzminiſters, in dem dieſer
der Reichsbank mitteilte, daß die neu bezogenen
Golddiskontbank- und Reichshankanteile von den
Finanzämtern nicht als Erträge im Sinne
der Kapitalertragsſteuer aufgefaßt werden ſollten,
ſondern als Entſchädigung. Sie ſeien alſo nicht
kapitalertragsſteuerpflichtig. Nach einer längeren
verworrenen Rede, aus der nur hervorging, daßderartige Beſchläſſe nicht übers Knie gebrochen

werden dürften, beantragte Betriebsanwalt
Winter Ausſetzung der Beſchlußfaſſung auf vier
Wochen. Dann ſtellte er noch einen

Mißtrauensantrag gegen Reichsbankpräſident
Dr. Schacht,

der als nicht geſchäftsordnungsmäßig zurückge-
wieſen wurde. Die timmung über den
Winterſchen r g. e ergab ſodann, daß
die Vertagung mit Ja Stimmen gegen 16 282
Nein-Stimmen abgelehnt wurde. Ebenfalls
in ſchriftlicher Abſtimmung wurde der Abſchluß
ür 1929 mit 14 756 Ja-Stimmen gegen 598 Nein-
timmen genehmigt.

Bergarbeitergeſetz
im Reichswirtſchaftsrat

Der Sogialpolitiſche Ausſchuß des vorläufigen
Reichswirtſchaftsrates nahm den Entwurf eines
Bergarbeitergeſetzes an, den die Reichs
regierung im Anſchluß an das Arbeitsſchutzgeſetzvorgelegt hatte. Die Arbeitszeit für Berg
arbeiter wird in dieſem Geſetz auf 716 Stunden
beſchränkt, es wird jedoch die Möglichkeit einer
Verlängerung zugelaſſen. Anträge derArbeitnehmer- und Arbeitgeberſeite, die eine Ver
längerung bzw. eine Verkürzung wünſchten, fanden
keine Mehrheit.

Vor einem neuen Scheuerkonzern?
Wie die „Landwirtſchaftliche Wochenſchau“ hört,

gehen Scheuers Gedankengänge darauf hinaus,
neben dem von den öffentlichen Getreidegeſell-
ſchaften angeſtrebten Staatsmonopol ge-
wiſſermaßen zu einem Privatmonopol zu
kommen. Dieſe Gedankengänge ſollen auch von dem
Vorſtandsmitglied der DD.-Bank, Dr. Solmßen,
der wie Scheuer ſeit langem das Lagerſchein-

y ſt à m propagiert, vertreten werden. Die Unter

Somlßen ſtehenden Großbank, die zunächſt wohl
offiziell nicht mitarbeiten wird, erſcheint angeſichts
der Jntereſſen des Jnſtituts an der Produkten
börſe und im ausländiſchen Getreidehandel ſomit
wohl ziemlich wahrſcheinlich.

Wochenbericht vom Zuckermarkt

Am Verbrauchszuckermarkt blieben
die erſten Tage der Berichtswoche noch geſchäftslos
und ohne Notierungen. Voller Erwartung ſah man
der neuen Verkaufsfreigabe entgegen. Es ſetzte
eine Belebung des Geſchäftes ein. Bemerklich
war, daß ſich die Kaufluſt ganz beſonders auf die
jenigen Fabrikate auswirkte, deren Mangel lehthin
ſo geraume Zeit im Markte fühlbar blieb. Der
Rohzuckermarkt findet ſich immer noch nicht
aus ſeiner Einkönigkeit und Stille heraus. Die

frrittt beſteht auf beiden Seiten.
elaſſe iſt nicht im Uebermaß angeboten,

trifft aber einen ziemlich luſtloſen kleinen Käufer
kreis. Ausfuhrſcheine wurden täglich ange-
boten und gehandelt, wenn auch nur in mäßigen
Mengen. Die deutſchen Terminmärkte ver-
liefen allgemein ruhig bei nur kleinen Kurs
chwankungen. An allen internationglen
erminmärkten hat ſich aber das Kursnibean auch

nicht zu behaupten vermocht. Ueberall ſind die
Augen nach wie vor auf Kuba gerichtet. Wie für
Kuba, ſo wird auch für Java der Verlauf der
Monate April-Mai noch von großer Bedeutung
ſein. Der Ausgang des engliſchen Budget
bleibt fraglich.

Das Heer der Arbeitsloſen
wächſt weiter

Die allgemeine Abwärtsbewegung des mitlel-
deutſchen Arbeitsmarktes iſt auch in der ver
angenen Woche noch nicht zum Stillſtand ge-
ommen. Die Zahl der Arbeitſuchenden iſt im

weitere 5287 Perſonen auf 310 471 geſtiegen.
Zugang e hauptſächlich aus der Verufs-
ruppe Lohnarbeit wechſelnder Art (930, der

etallinduſtrie (826), dem Baugewerbe (792 der
Landwirtſchaft (458) und dem Vergban mit
429 Perſonen. Ein geringer Rückgang iſt im
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe, in den häus-
lichen Dienſten, bei den Maſchiniſten und Heizern
und den Büroangeſtellten zu verzeichnen. Die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Arbeitsloſenverſicherung hat um 3882 und die der
Kriſenunterſtützungg um 486 Perſonen zuge-
nommen, ſo daß zurzeit 224 335 Perſonen bver-
ſicherungs mäßige Arbeitsloſenunterſtützung

cſlCC'T—ÄETÜMnm———

Die Großhandelspreiſe fallen weiter
Die auf den Stichtag des 12. Februar berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amts iſt gegenüber der Vorwoche von 130,1 auf
120,8 oder um 0,2 Prozent geſunken. Von
den Hauptgruppen iſt die Jndeyziffer fur Agrar-
ſt of fe auf 117,0 (Vorwoche 117,1) und die Jnder-
ziffer für induſtrielle Rohſtoffe
waren auf 126,9 (127,2) zurückgegangen,
Jndexziffer für induſtrielle Fertigwaren
um 0,6 Prozent auf 154,7 (155,6) geſunken.

C

und

und Halb-

Zementabſatz im Januar. Jnfolge der milden
Witterung konnte ſich der Zementverſand im
Januar etwas heben; er ſtellte ſich auf 315 000
Tonnen gegenüber 305 000 To. im Dezember 1929.

Leipziger Handels- und Verkehrsbank A.-G.,
Leipzig. Nach Abbuchung der Baukoſten und ent
ſprechender Zuweiſung zum Reſervefonds wird für
1929 aus 172 094 (171 495) RM. Reingewinn

tützung eines neuen Scheuerkonzerns der hinter wieder 15 Prozent Dividende vorgeſchlagen.

gkunftei u. Detektivbüro
ründet 1888 Anhalfter Str.
fünfte über Vermögens-

auf alle Orte

ellenfim der
für Industrie und Gemeinden auf.

Betonders weist derselbe auf einige seiner neuesten
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x Stadt Oelsnitz (Errgeb.), ca. 1500 obm
a. ca. 600 ebm pro Gewerkschaft
ebm pro Tag. Voereingbrauerei Zwioka
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abrik, Leipzig-Leutzseh, ca. 800 cbm pro T
8olequello mit etarkem Kohlensäuregedalt, woele

errain epringt. MAagistrat Weißensee (Thäar.)

Stellenangebote

4 15. Marz erſten verheirateten nen

Beyrich Greve
Halle (Saale)

Familien- und Privatverhältnisse
skret und zuverlässig.

ßeobachtungen und Ermittlungen aller Art.

Richard Rleinau
Köthen (Anhalt)

ringenieur und geriechtl. anerkannter Wasserbaufachmann sucht mittels

tallwünschelrute a sonstiger Hilfsapparate
rdische Quellenläufe, Nutz- und Heilwasser sowie Mineralien

72 Erfolge für
aobetehende Behörden und Firmen in Sachsen und Thüringen hin, welche
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ca. 1000 cbm pro Tag.
obm pro Tag. Eine Lack- und

Herzogliohes Bad Liebenstein

1200 cbm pro Tag

Bäckerlehrling.
Suche C meine Feinbäckerei zu Oſtern

ehrling mit guter Schulbildung.
Friedrich Günther, Heinrichſtraße 10.
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nale gehört in Jhre Familie!inführung der Abonnenten Unfall

verſicherung iſt der d von2,80 Mark monatlich (durch Boten frei
Haus) nicht erhöht worden

Jandwirtsſochter, 1995 Jahre ant, ſucht
Stellung als

oder Stühe. War ſchon 2 Jahre alsLa tätig. Angebote unter V. 3896
an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

t ein Franz Herrmann,da dal ſucht Stelung als
Wi

ohn, 31 Jahre alt, ledig,
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vorhanden. Werte Angebote an B.
Ammendorf Regensburger S rade 29.

Empfedio
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r 1. März. Louiſe n verw.wer

zu tausenden von Lesern ist die kleine An-
zeige in der anerkannt wirksamen Halleschen

bewährt bei Stellenangeboten,
suchen, Vermietungen,
und Verkäufen, Tausch usw. Machen Sie
bei der nächsten Gelegenheit einen Versuch,
Sie werden ebenso zufrieden sein!
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zu vermieten.
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Wohnung

mit allem Zubehör im Norden der Stadt
z vermieten. Etagen

ngebote unter L. 1
ſchäftsſtello dieſer Zeitung.

Möbl. Zimmer
Hübnerſtraße 8.

Geffentliche Steuermahnung.
Grundvermögens-, Gemeindegrund- und

Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs- und
Fäkaliengebühren ſowie Straßenreini-
gungsbeiträge für Februar 1930 und Ge-
werbeertragsſteuern für Januar März
1930 waren am 15. Februar, die Schul
gelder für die ſtädtiſchen Mittel- und

höheren Schulen für Februar 1930 am
10. Februar fällig. Rückſiände ſowie
Nachzahlungen zur Gewerbeſteuer ſind

peing Rote Karte.
3895 an die Ge-

Möbl.
4 vermieten.

e Anzeige hat sich immer
Stellenge-

Mietgesuchen, An-
Bahnnähe,

h unter L. T. 389ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

ſpäteſtens binnen 5 Tagen an die
ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden nicht
geſtundete Rückſtände durch Zwangsvol
ſtreckung gebührenpflichtig eingezogen.

Zimmer
ſep. Eingang.

4 an die Ge

Sonniges, gut möbliertes

Zimmer
an berufstätigen Herrn zum 1. r w; zu
vermieten. ViktorScheffelStraße 4, I, r.

Verzugszinſen ſind von der Fälligkeit an
zu entrichten. Mahnzettel werden. nicht
zugeſandt.

An die Zahlung der Lohnſummen
ſteuern und Abgabe der Voranmeldungen

Schreibtiſch, elektr.
Möbl. Zimmer

alle a. S., Lauchſtädter

dazu wird erinnest.
Halle, den 17. Februar 1930.

Der Magiſtrat.Licht) zu vermieten.
tr. 16, hochp. l.

Witwe eines Akademikers, ohne An
hang, mit Vermögen, Anfang 50er Jahre,
wänſcht

Wiederheirat
in beſſerem Zauſe

Bahnnähe!
Möbliertes ruhiges, gut beizbares

Zimmer
eipziger Straße 52, III.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Ueber das Vermögen
1. des Tiſchlermeiſters Kurt Vroede,
2. des Tiſchlermeiſters Alfred Broede,

beide in Halle, Kirchnerſtraße 18 wird
ſofort zu vermieten.

mit älterem Herrn. Offerten unter L. R.
3892 an die Geſchäftsſtelle dieſer Jeitung. zu vermieten

Gut möbl. Zimmer heute, am 13. Februar 1930, 12 Uhr,
das Vergleichsverfahren zur Abwendung
des Konkurſes eröffnet Beide Ver-

h en an Herbert Böhme, Zeulenroda

Unterricht in

Wäſchenähen,
Zuſchneiden,

Handarbeiten onvgrammſticken
in Tages- und Abendſtunden
Goetze, reiteſtruße 24, l.

Mietgeſuche
Wohnung geſucht in guter Lage,

Zimmer
elektr. Licht, evtl.

zum April 1930.
mit Bad

hung uſw

22z2 z

Vermietungen

2 Wohnungeni rwinkel, ge werbsmäßige elenver
mittlerin, Merſehurger
Telephon 283 23.

Straße 163, II. (2 u. 4 Jimmer, Stallung
Koktnann, Jickerth d. Könnern

erteilt
Frau

Jentral-
Ryte

arte vorhanden. Offerten unter L. H.
883 an die Geſchäftsſtelle dieſer Jeitung

erbeten.

u vermieiten,

dardentderdſerte 13. i. ä

elektr. Licht, ſofort oder i. März zu ver
mieten Reilſtruße 9, II, rechts.

Verkäufe

Zu verkaufen t neuer

Militärmantel,
2 Vlufen u. k Sofa. Näheres Halle a. S.,
DudwigWucherer- Straße part.

Damenfahrrad,
nen, ſpotthillt zu verkaufen. Geiſtſtraße 22 (Stahlwarengeſchaft).

Projektions-
Apparat

billig zu verkaufen Trahert, Kleine
ihr

Ponywagen,
Jagdwagen

n5hHfherer, Magdehurgerverkauft
Strafe 52.

Gut möbl. Zimmer,
trauensperſon ernannt.
ausſchuß wird nicht beſtellt

tn

die

fahren werden miteinander verbunden.
Der Kaufmann Adolf Gebauer in Halle,
ViktorScheffel-Straße 6, wird zur Ver-

Ein Gläubiger-
Termin zur

Verhandlung wird auf den 13. März 1930,
1115 Uhr, vor dem unten bezeichneten

Gericht Preußenring 13, Zimmer 45, an
beraumt.

Der Antrag auf Eröffnung des Ver
fahrens nebſt ſeinen Anlagen iſt auf der
Geſchiftsſtelle zur Einſicht der BVeteiligten
nied legt.

Halle (Saale), den 13. Frbruar 1930.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Richard König
C e a S. iſt zur Abnahme derSchlußrechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Cinwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen und
zur BVeſechlußfaſſung der Gläubiger über

acht derwertbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf den 18. März

1830. 10 Udr, vor dem Amtsgericht hier
ſelbſt. Preußenring 13, Zimmer 45, be
ſtimmt.

Halle (Saale), den 13. Februar 1930.
Das Amtsgericht Abt. T.
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9 UnterhyaltungsZeilage
z Zahre alt und nie getanzt

in Beſuch be ber Alteſten Schwedin

alteſte Schwedin eine Kriſtinee äh Tbo Sch J zlos.
laß, die Greiſin ein wenigm 5 vormaligen Sitten auszufragen. Sie

in ihrer Jugend, wie ſie bereitwilligſt aus
keineswegs leicht oehabt; ſie mußte ſich
en und abquälen in einer Art, wie man

tigentags kaum noch für möglich hielte. Mit
ten kam ſie in Dienſt bei einem Bauern;

iem Eſſen und Trinken hatte ſie 8 Kronen
drei Kronen im Jahr! ertte ſie es bereits auf 15 Kronen jährlich,

Leinenzeug zu Weihnachten und Oere
oßreinemachen acht. Das Tagewerkmorgens gegen 8 und endete z W
nd. Und trotzdem kam es vor, d r
nicht zufrieden war, daß er glaubte, er be
nicht genug Arbeit für das viele Geld, was

J ſpa

müde, daß man ſeine freie Zeit am liebſten
eſ. Auf die weitere Frage, ob ſie in ihrer
nicht einmal Tanzböden beſucht habe,
le die Alte den r Nein, Tanz war
und mehr Jahren auf dem Lande eine große
ſeit; ich kann mich nicht erinnern, daß bei
f dem Dorfe jemals ein Tanzvergnügen

Ich ſelber habe jedenfalls nie in meinem
Leben getanzt.

iſt doch 108 Jahre alt und anſcheinend ganzgenenten Wie ſagt der alte Bibel
und wenn es köſtlich geweſen, iſt es

und Arbeit gewefen.“

maſchinenmenſch auf der

Wiener Frühjahrsmeſſe7?
ſchweben derzeit Unterhandlungen mit

merikaniſchen Geſellſchaft, um es zu ermög-
daß auf der kommenden, in der Zeit
n dem 9 und 16. März ſtattfindendenFrühjahrsmeſſe der Damen zur
rung gelangt, deſſen vollendete Leiſtungen
in Amerika bei mehreren Ausſtellungen

fung hervorgerufen haben.
Raſchinenmenſch, deſſen Bewegungen be

ch durch Einwirkung einer Seelenzelle her
ufen werden, vermag zu gehen, r ſprechen,
ge auszuführen, ſo daß tatſächlich das Jdeal
nſtlichen Menſchen nahezu erreicht erſcheint.
erinnerlich, war bereits auf der e
triſcher Hund zu ſehen, der durch Anleuch-

mit einer Lampe in Bewegung geſetzt und
hellen gebracht werden konnte. Wenn die

hten, die uns über den renerika kommen, tatſächlich auf Richtigkeit be
daß nämlich die Zuſchauer bei den Evolu-
dieſes ſeltſamen Geſchöpfes von Grauen
wurden, iſt zu erwartn, d die kommende

r Frühjahrsmeſſe aller ahrſcheinlichkeit
m Zeichen einer großen Senſation ſtehen

orgione
Roman von A.

ortſetzung.)

ſie den Kahn flott gemacht, um mit der
den Sonne nach e heimzukehren,

ihn nicht mehr in die Stadt, ihn nach
zurückzubringen:

as ſoll ich in den ſteinernen Wäldern und
wingern? Freiheit und lle muß ich
Ihr aber drängt zum Schalten, denn eure

ſheut das Licht. Höhle braucht ihr und nicht
da ihr im Dunkeln jagt, nach dunklen

i. Macht, Ehre, Reichtum, Wolluſt. Licht
Vahrheit, doch begehrt ihr hrheit?
Sie iſt Nacktheit, und ihr wollt nicht frieren.
Verzärtelte friert auch im Licht. So ſ
t als Wams die Lüge an und tragt ſie na
de

fürchte, du haſt recht“, 73
ſchwer es hält, uns dies Kleid zu lüften,ſt du neulich. Sie hätten di um des
igens willen beinahe tot geſchlagen!“
ſare ſorgte: „Willſt du nicht r ob

Wams der Lüge auch verſchmähſt, ein
mitnehmen, von Stoff und Naht?“

chts als meinen löcherigen Mantell Er
e Nacktheit aus, das Licht ein könnt' ich

wün r aff nd auch
n mußt ihn ge n laſſen und auch ſein

zen nach der u v Küſte erfüllen.
onnte wiſſen, ob, dur porkr e dieſes

und ſeinen raſ intritt, ieung Venedigs gegen den Unheilkünder nicht
fährlich werden würde? Denn noch weit

Seres hatte er nahen ſehen! Leicht zählte
L Wiſſen z den Teufelskünſten,
der Scheiterhaufen als Katheder angewieſen

i zum Rialto, fuhren ſie alſo an der Süd
r Giudecca en ur a mortaten ihn an einer Sielle ab, die weit und
n niemand zu erſpähen war. Daheim

Giorgione. he

Götz mit der eiſernen Hand
Zu ſeinem 450. Geburtsjahr (1480)

Goethe hat die Geſtalt ſeines ger
mit allem ideglen Schimmer Heldiſchen um
kleidet, und in dieſem Rahmen wird der Ritter mit
der e Hand zu einer Perſönlichkeit von
iſtoriſcher Größe und Würde, der ſeine Frit be
rrſcht e deſſen Entſcheidungen und Taten von

weſentlichem Einfluß auf den Gang Epoche
eweſen ſein müſſen. „Wehe der Nachkommen-

ft, die dich verkennt!“ lautet eins der letzten
orte des Dramas.

Die Wirklichkeit iſt freilich nüchterner und be
langloſer. Als Götz von Berlichingen am
28. Juli 1562 auf e a ornbergſtarb, hinterließ er ſeine Lebensgeſchichte, die er
in ſeinen letzten Jahren ſelbſt aufgezeichnet hatte,
als ein einſamer alter Mann, ein verbitterter und

e n Ah ealfe dieeine Zeit in Atem gehalten hatten, waren lange
tot, Luther ſeit ſechzehn Jahren, Kaiſer
Karl V. war vier Jahre vorher im Mönchskloſter
beſtattet worden. Götz aber war der Gegenwart
lange fremd geworden und lebte nur noch der Er
innerung an ſeine Vergangenheit. Mit großer
Liebe und Ausführlichkeit verweilt er in ſeiner
Biographie bei den Fehden und Reiterabenteuern
men aber wir können unſchwer zwiſchen
einen Zeilen leſen, daß ſein Treiben ſchädlich für

andere, unfruchtbar für ihn ſelbſt und belanglos
für die Entwickelung ſeiner Zeit geweſen iſt. Ein
mal wurde er vor eine große Entſcheidung geſtellt;
gegen 1525 wurde er in den Bauernaufſtand ver
wickelt. Um politiſche Entſcheidungen zu ſorgen,
war nicht ſeine Sache das überließ er ſeinen
Gönnern und den Machthabern, die ihn für W

e J und ſo mußte er auch, als die
n ihn zum Führer forderten, zunächſt dort

anfragen, was er zu tun Die Antwort kam,
wurde aber von ſeiner Frau und ihrer Mutter
unterſchlagen, er ſelbſt war vollkommen ratlos und

tte in ſeiner ehrlichen und biederen Art nicht Ge
chicklichfeit gen ſich den aufſtändiſchen Bauern

e e war auch das iſt für ſeineerſönlichkeit ebenſo kennzeichnend nicht ſo ge
artet wie andere ſeiner Standesgenoſſen und ver-
mochte die Aufſtändiſchen nicht zu verlaſſen, nach
dem er ihnen einmal ſein Wort gegeben hatte. So
hielt er bei den wüſten Scharen der Bauern aus,
nicht ohne innerſtes Widerſtreben, obgleich er in der
letzten Zeit nur noch yr Gefangener war. Dieſer
eine Monat, den er ſich an die Scharen des Bund-
ſchuhs verſchrieben hatte, zerbrach in Wirklichkeit
ein ganzes Leben, der Schatten ſeiner Bauernzeit
g über ſeiner ganzen Zukunft. Er lebte einige

Jahre in Haft und unter Beſchränkung ſeiner
perſönlichen die er für ungerecht hielt, da
er doch den Bauern gegenüber als ehrlicher Ritter
gehandelt und ihnen ſein Wort gehalten habe. Er
wurde verbittert und entfremdete ſich ſeiner Zeit;
für die lange Zeitſpanne nach dem Bauernaufſtand
Se er in ſeiner Lebensbeſchreibung nur wenige

eiten.
Dennoch iſt die Geſchichte ſeines Lebens auch

heute noch von ſtarkem individuellem Reiz. Aus
ihren Seiten ſpricht ein treuer Menſch, eine
unverbrauchte, gerade und gottesfürchtige Natur.
Die Art des Götz wird nirgends deutlicher offen-
bart als dort, wo er eine Epiſode ſeines Lebens
ſchildert, die für ihn, den Ritter und Kämpfer, be
deutungsvoll und entſcheidend war. Man höre, wie

wollten ſie erzählen, er ſei im Sturm über Bord
gefallen und ertrunken.

Dann erſt erſchien das Abenteurerpaar zu
Hauſe, wo man es inzwiſchen während einer Nacht
des Schreckens und der Tränen ſchon totgeglaubt.
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Wie Seemannsfrauen hatten Cecilig und
Bianca ihre Männer auf dem Meere gewußt in
dieſen Stunden des Orkanes und ſich mit ihrer
Not zuſammengetan zu gleichen Klagen, gleichen
Hoffnungen, gleichen Gebeten. War es möglich,

ſie das Liebſte in einer Nacht verlieren
ſollten

i ſchmiegt, blaß und mit ver-härmtem Mund, zählten ſie Minute um Minute
der Schlacht bei jedem Schlage eines Fenſter-
ladens zuſammenzuckend, ob nicht die Tür ging,
durch die man ihnen Leichen bringen würde.

Sebaſtiano und Giulio waren die ganze Nacht
auf dem Wege zwiſchen den Frauen und dem
Meere, mit immer ſchwereren Herzen nahend,
ſchwereren gehend. Gern hätte Sebaſtiano geradeute den Tröſter geſpielt, nein, nicht geſpielt.
gelebt, geblutet, ſich hingegeben! Allein er fühlte,
daß dieſer Zeitpunkt noch nicht der beſte ſei. So

nügte er ſich, nur ab und zu den Kopf zur
Türe hereinzuſtecken und einen traurigen Blick
mit den zwei Augenpaaren zu tauſchen, die voll
Erwartung an ſeinen Lippen hingen und ſich mit
Tränen wieder füllten, wenn er nichts beſſeres
zu bringen hatte als das Nichts.

Um ſelber Troſt zu finden, oder Kraft, oder
auch nur den kalten Guß von Luzzis Tränen auf
ſeine heiße Seele, ſchlich er dann in Giorgios
Studio r wo der Feltriner wachte und

ian und Campagnola auf einen Sprung er
ſchienen und wo man Rotwein in die Kehle goß,
um zu vergeſſen und zu ertragen. Auch hier griff
das Schickſal des Meiſters an Herz und Nieren,
n der Faden wechſelnden Geſprächs ſich um
den einen, der jetzt in höchſter Not, vielleicht ſchon
aller Not en n war.

„Torheit, brummte Moſſo, „bei ſolchem
Wetter dieſe Fahrt zu wagen! Und wer iſt
ſchuld daran? Der Tod! Jhn ſoll der Teufel
holen Das iſt mein Wunſch!“

er den Verluſt ſeiner e die r durch die
berühmte „eiſerne“ erſetzt wurde, beſchreibt: „Als
wir am Sonntag vor Landshut wieder ſchar
mützelten richteten die von Nürnberg das Geſchütz
gegen Freund und Feind. Nun hielten die Feinde
vorteilhaft an einem kleinen Graben, alſo daß ich
gerne den Spieß mit einem zer n hätte. Wie
ich alſo halten und meinen Vorteil erſehen will,
richten die von Nürnberg das Geſchütz auf uns,
und einer ſchießt mir mit einer S lange den
Schwertknopf entzwei, daß mir die Hälfte davon in
den Arm ging und damit drei Armſchienen. Der

n der Armſchiene, ſo daß man
ihn nicht ſehen konnte. Mich wundert es heute
noch, daß es mich nicht vom Pferde gezogen, die
weil die Armſchienen ganz blieben; nur die Ecken,
die ſich gebogen hatten, ſtanden noch ein wenigheraus. Wie d das ſo beſehe, n die Hand noch

ein eng an der Haut. und der
Gaul unter den Füßen So tat ich eben, als wäre
mir nichts drum und wandte den Gaul allgemach
herum und kam ungefangen von den Feinden fort
zu meinem Haufen.“

„Wie ich ein eng von den Feinden P war,
läuft mir ein alter Landsknecht in den Weg und
will auch in das Scharmützel; den ſpreche ich an,
er ſolle bei mir bleiben, denn er ſähe, wie es mit
mir beſchaffen ſei. Er blieb auch bei mir und
mußte mir auch den Arzt holen. Als ich nach
Landshut kam ſagten mir meine Geſellen was
ich für einen Hauptharniſch und für einen Gaul
gehabt habe, und ſie wußten ebenſowohl wie ich,
was ich getan und wie ich mich gehalten hatte.“

Dann berichtet Götz in ſeiner einfachen Art,
wie er mit großen Schmerzen in Landshut ge-
legen. „Meine Bitte zu Gott war, wenn ich in
ſeiner göttlichen Gnade wäre, ſollte er mich in
Gottes Namen dahinfahren laſſen, denn zum
Kriegsmann wäre ich doch verdorben. Doch fiel
mir ein Knecht ein, von dem ich Il von
meinem Vater gehört hatte. Der hatte der Köchle
eheißen und war Herzog Georg von BaiernsFreund geweſen, der hatte auch nicht mehr denn

eine Hand und konnte doch gegen den Feind im
Feld ebenſoviel ausrichten wie ein anderer. Der
ag mir im Sinn, als ich Gott anrief, und dachte,

wenn ich auch zwölf Hände hätte und ſeine göttliche
Gnade und Hilfe wolle mir nicht wohl, ſo wäre doch
alles umſonſt. Darum meinte ich, wenn ich nur
irgendeinen Behelf hätte, es wäre eine eiſerne
Hand oder ſonſt etwas, ſo wollte ich mit Gottes
gnädiger Hilfe im Felde wohl ſoviel ausrichten wie
ein geſunder Menſch. Nachdem ich nun ſchier
ſechzig T mit einer Fauſt Krieg, Fehden und
Händel gehabt habe. kann ich wahrlich nichts
anderes ſagen, denn daß der allmächtige, ewige und
barmherzige Gott wunderbarlich bei und mit mir
in allen meinen Kriegen, Fehden und Gefahren
geweſen iſt

Wer baut eine Sonnen-Erſatz- Maſchine Jn
einer Londoner er ztung ſucht eine indiſche
Plantagengeſellſchaft eine Maſchine, die ſich von
den Launen der Sonne unabhängig zu machen ge-
eignet iſt. Die Maſchine ſoll zur Förderung der
Teepflanzung dienen. Dem Erfinder wird neben
den Koſten der Maſchine eine prozentuale Be-
teiligung am Gewinn der Teeplantagen ver-
ſprochen. Es wäre alſo für einen ingeniöſen Kopf
ein guter Gewinn zu erwarten.

„Du haſt nichts für ihn übrig,“ ſpielte Tizian
an. Wahrſcheinlich würde dann aber auch Gior-
gione mitgefangen, und das iſt mein Wunſch nicht!
Möge alles gut gelingen und der Edle uns heil
wiederkehren!“

Campagnola ſeufzte: „Jch bin nur froh, wenn
alle drei zurück ſind. Denkt an die arme Biancal“

„Denkt auch an die kleine Vital“ mahnte
Baſtiano. „Wollte Gott, der gute Alte könnte ſie
endlich wieder in die Arme ſchließen!“

„Jſt es nicht blanker Unſinn,“ begann Moſſo von
neuem, „daß man ſolch dummen Bettelmädchens
willen, leeren Phantoms, das nur im Hirn jenes
Narren ſpukt, vielleicht ein Kerl wie Giorgione
daran glauben muß?“

„Er iſt tapfer!“
„Nein, durchaus nicht tapfer, ſondern mutig!

Stets wich er Tapferkeitskrakehlern aus mit der
Begründung: „Jdeen, Bilder oder holde Frauen
ſeien wichtiger als Schwertgeraſſel.“ Aber aus
brennendem Hauſe ein Kleines zu retten, ja ſelbſt
eine Katze, dafür war er!“

„Schön von ihm!“ grinſte Moſſo. Was aber
konnte dieſen alten Laurati bewegen, mit Lebens-

efahr noch jetzt in ſeinen grauen Tagen Kinder
iſcher für den „Tod“ zu werden Jhn geht wahr

haftig „Vita“ weniger an als „Mors“.„Sya geht es ebenſoviel an als Mors; denn der

Tod iſt ſein Bruder und Vita des Bruders Kind
aus zweiter Ehe.“

„Nun, ſo r alſo das Sprichwort recht, a e
Narr zweimal freiti War es mit dem erſten Weib
ihm nicht genug?“

„Spotte nicht, Lugzzi! Närriſch iſt er geworden,
ſeitdem ein Lump ihm jene Geliebte ermordete.“

Sebaſtiano erzählte, was er von dem Unglück
Anibales vernommen, Luzzi ſchwieg. Giulio war
mit Tizian von neuem aufgebrochen, nach dem Ent-
ſchwundenen zu fahnden. Als der Bericht beendet,
fragte der Feltriner: „So wäre denn Cecilia die
Tochter jener Frau, da ſie die Nichte von Ceſare
Laurati iſt?“

„Das weiß ich r entgegnete der Schüler.
„Ceſare hatte drei Brüder, und nie rührte ich daran,
um ihre Seele unverletzt zu laſſen.“

und heute, nach wem weint ſie jetzt?
Alten oder Jungen

Dem

pieß liegt dem

Montag,
17. Februar 1930

„Angeklagten“-Pſychoſe
eines Schöffen

Eine Ueberraſchung erlebte der Vorſi e einer
Strafkammer des Landgerichts I lin bei
Schluß ſerner Sitzung. Schon zu Beginn waren
ihm und den Progzeßbeteiligten das merkwürdig
ſcheue und bedrückte Weſen des einen der beiden
Schöffen, eines Eiſenbahnſchloſſers, aufgefallen.Schon vor der Verhondlung traute ſich dieſer nicht

ins Richterzimmer zu gehen und ſeine Sachen ab
zulegen. Während der ganzen Verhandlung ſaß
er teilnahmslos dabei, wagte ſich nicht zu rühren
und warf nur immer ängſtliche Blicke zum Staats
anwalt Dem Vorſitzenden war dieſes Verhalten
ſo unerklärlich daß er beſchloß, dieſen Schöffen
nicht mehr zu einer Sitzung heranzuziehen und

über ſeinen Geiſteszuſtand zu erkundigen. Als
ie Richter, die nur einen Fall w hatten,
ich zum Fortgehen anſchickten, hörte der Vor
itzende, daß ſi r Schöffe in klagendem Ton mit

dem Juſtizwachtmeiſter unterhielt. Er trat näher
und hörte zu ſeinem großen Erſtaunen, daß derSchöffe mit nach Hauſe gehen wollte, weil er
einer kran en Frau die Tatſache ſeiner „Ver-
urteilung“ nicht mitzuteilen getraute. Auf weiteres
Befragen ſtelle ſich heraus, daß der Schloſſer an
der ganzen Verhandlung unter dem Eindruck teil
genommen hatte, daß er angeklagt ſei und ver-
urteilt würde. Er hatte dem Vorſitzenden Lange
Leumunds und Dienſtzeugniſſe mitgebracht, aus
denen er beweiſen wollte, daß er doch nie etwas
mit dem Gericht zu tun gehabt und ſich auch nichts
zu Schulden habe kommen laſſen. Seit er die
Vorladung zum Gericht erhalten hätte, wäre er
keine Minute mehr ruhig geweſen und er verſtehe
deshalb nicht, warum er beſtraft worden ſei. Nach
einem Heiterkeitsſturm der Richter, die ſich dieſe
Klagen mit anhörten, wurde der Schöffe über ſein
Amt und ſeine r aufgeklärt, jedoch entband
der Vorſitzende dieſen ängſtlichen Schöffen von
ſeiner Richterpflicht und ger ihm zu, daß er nicht
mehr vor Gericht zu erſcheinen brauche

Es iſt erreicht der Dreiſtundentag! Aber nur
für Bettler, und auch nur erſt in Japan. Jn Tokio
beſteht nämlich ein „Verband der Bettler“. Dieſer
muß wohl ſehr ſozial angehaucht ſein, denn er
hat beſchloſſen, daß jedes Mitglied täglich nur drei
Stunden „arbeiten“ darf, um dann einem anderen
Mitglied den Platz zu räumen, damit dieſes an
günſtigen Orten ebenfalls Geſchäfte machen kann.
Man will alſo abwechſeln, ſo daß niemand zu kurz
kommt und niemand ſich allzu ſehr bereichern kann.
Man muß bei alledem beachten, daß der „Beitler-
beruf“ im fernen Oſten keineswegs ſo anrüchig iſt
wie bei uns, ſondern ein ganz anerkanntes Ge
werbe, bei dem ſchon viele zu Wohlftand gelangt
ſind.

Ein Schneider mit dem Doktorhut. Nicht all
en iſt der Werdegang eines Wiener Schneider-
geſellen namens Va e s. Bei ſeiner letzthin ſtatt-
rungen Argmotion Zum Doktor waren außer
en Univerſitätsgelehrten faſt reſtlos die Vorſtände

der Schneiderinnung vertreten, um dem jungen
Juriſten, der hauptamtlich immer noch als Geſelle
in einem Damenſchneideratelier arbeitet, ihre
Glückwünſche zu überbringen. Dr. Vales ſteht im
24. Lebensjahr und wird ſpäter das Atelier ſeines
Vaters übernehmen. Das juriſtiſche Studium be-
ſtritt er in ſeiner freien Zeit!

„Sie? Um Giorgione!“
Pauſe. „Geh' nur! Wenn ihn das Meer nicht

mehr herausgibt, wer ſollte ſie tröſten!“
Er lächelte ſpöttiſch, doch Baſtiano merkte nichts

War ſchon auf dem Wege. Zum Hafen. Nicht zu
den „Schweſtern“.

Stunde um Stunde war verflogen, nein, ver-
bluten, langſam und grauſam keine hatte die Ver
lorenen gebracht. Der Sturm erloſch, der Mond
Morgenglaſt ſilberte durch angehauchte Scheiben.
Keiner der Freunde wagte ſich vor ihr Angeſicht.

„Verloren!“ jammerte Cecilig und warf ſich,
vom Froſt des Schmerzes geſchüttelt, auf Biancas
Bett. Die Lahme war faſt wie ein Geſpenſt, farb-
los, entnervt, entſeelt, ohne Wunſch und Willen.

große belebende Leuchten hoher Energie, der
iderſchein ihrer inneren Kraft über Dinge und

Menſchen, war verglommen, ſie hatte ſich ſogar der
Gewalt über ihr Ich begeben, wie ein abgeſetzter
König ſeiner Krone nicht mehr gedenkt.

Als Cecilie aufſchrie, fuhr ſie zuſammen:
„Liebteſt du ihn ſo ſehr
„Mehr als mich ſelbſt!“
„Dies wiegt nicht ſchwer, Kleine! Man ſoll ſich

ſelbſt wenig lieben. ohin das Jch noch Schatten
wirft, kann das Du nicht wachſen.“

„Vielleicht war es töricht geſagt. Stärker als
mein Daſein, ſollte es heißen, ſtarker als alles Da-
ſein, Sonne, Welt.“

„Und doch nicht genug!“
„Noch nicht genug? Kann man denn mehr als

ſterben
„Ja,“ keucht eine Bruſt, „leben bleiben! Nicht

auf das Daſein verzichten, indem man ihm entflieht.
Sich opfern, ohne fortzugehen.

„Jch verſtehe dich nicht, Bianca. Verzicht wäre
kein Opfer

„Keines von den großen. So wenig wie ein

„Ein Tod? Man ſtirbt nur einen.“
„Man kann tauſende ſterben um Liebe.
„Das kann niemand

„Jch konnte es.“
„Du, Bianca?“
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Xx.
Ein Landſtreicher wandert durch die Lande.

Zerlumpt, bettelnd, kriecht er mit einem langen
zottigen Bart von Dür zu Tür, durchſtreift ſo
ganz Rußland, bis man ihn irgendwo am
Schlaffitchen bekommt, ſeſtſtellt, daß er ein pol
niſcher Herumtreiber iſt und ſchleunigſt über die
Grenze in ſeine Heimat ſchafft. Landſtreicher
haben die Sowjetherrſchaften allein genug!

Kaum iſt der Bettler in Warſchau, läßt er ſich
den Bart abnehmen, von Freunden ſeine hier
inzwiſchen gepflegten Kleider aus dem Verſteck
holen, entpuppt ſich als Fürſt Dolguruki, reiſt
nach Berlin und ſchreibt hier für den R. U. L.
ſeine Erlebniſſe als Landſtreicher bei den Volſche
wiken.

Moskau tobt. Wie iſt es möglich, daß man
ſich ſo einen fetten Biſſen für eine Sowjetkugel
enigehen und ſich noch obendrein von ihm ver
höhnen läßt! Zum Donnerwetter mal!
Nun hört aber auch jeder Spaß aufl! Hat man
hierzu den koſtſpieligen Spitzelapparat, damit
ſchon beim primitivſten Verſuch eines Fürſten
alles mißlingt! Wo ſind die JTdioten, die ihn ver
haftet und wieder freigelaſſen haben, e die
entſprechenden Recherchen über ſeine Perſon n
zuſtellen? Wo? Her mit ihnen! Am liebſten ſoll
man ſie für derlei Dummheiten und Fahrläſſig
keit an die Wand ſtellen als vorläufigen Erſatz
für das entgangene Opfer! Skandal! Dieſe
Blamagel!

Triliſſer läßt ſich die verantwortlichen Leut
chen kommen, jagt ſie alleſamt zum Teufel! Er
nennt eine beſondere Kommiſſion zum Einfangen
dieſes unverſchämten Burſchen. Die müſſen extra
nach Berlin und Paris, beſchatten den ghnungs-
loſen Fürſten, laſſen ihn nie unbeobachtet, ver
folgen ihn mit beſonderer w. als
ſie eines Tages gemeinſam feſtſtellen, daß er ſich

Berlin ſchon wieder ein paar Tage nicht raſiert
gt.

Alſo: Fürſt Dolgoruki läßt ſich einen Bart
wachſen!

r Fürſt Dolgoruki will wieder nach Ruß-
and!

Raſch bekommen die Aufpaſſer Verſtärkung.
Der Fürſt kann nichts unternehmen, ohne daß ihn
Vertreter der Tſcheka umſtellen.

Endlich, als er einen Vollbart beſitzt, reiſt er
nach Warſchau.

Jmmer verfolgt von ſtändig wechſelnden
Augen der Sowjets.

In Warſchau bekommt er falſche Papiere. Die
Bolſchewiken wiſſen alles. Es iſt zu fürchten, daß
ſie ſie ihm ſogar beſorgt haben

Er fahrt nach Rumänien.
Jm Zuge ſitzt ihm ein liebenswürdiger Deut

ſcher gegenüber.

Auch ein Tſchekiſt.

An der Grenze geleitet ihn ein gleichfalls ver
kleideter Tſchekiſt in ruſſiſches Machtgebiet.

Er iſt ein harmloſer Wanderer. Will aufs
Gut ſeines Bruders im Gouvernement Kurzsk.
Ein weiter Weg. Die Moskowiten laſſen ihn
wandern. Sie glauben, daß er ſich unterwegs
mit den Seinen treffen wird. Doch ſie ſcheinen
ſich geirrt zu haben. Er beſitzt keine Bundeseigen

s er in Rylsk einzieht, inſzeniert man

Amerikaner aus irgend
erklärt den Fürſten einfach zu ihrem Anführer,
läßt ihn und ſie übern

Max erhält einen Grden

Jm Sommer 1925 flieht aus der Wiener
Sowjetgeſandtſchaf
frühere zariſtiſche Offigier Jaroſlawski. Zuerſt
a er mit einem falſchen Paß in Berlin ein,

ehe ehe h ſhetnach Mainz. Zum Stab der Wer durchs Leben ſich friſch will ſchlagen,
mußz zum Schutz und Trutz gerüſtet ſein.

ihm ſein Material
ſchafter ſchickt ihn
Beſatzungsarmee.

Da Jaroſlawski fürchtet, von den Bolſchewiſten
verfolgt zu werden, bittet er, ihn in einer Kaſerne
zu verſtecken. Die Franzoſen erfüllen ihm denWunſch und behalten ihn drei Wochen bei ſich. geſ enen.

den er noch vonſae er, auch geflohen.

einem Verſteck heraus,

Jn einer Zeit, in der Eiſenbahn vnd Flugzeug
die Reiſeluſtigen noch nicht ſo raſch wie heule von nungen niederlegte:

u Ort beförderten, und Boten on Rom nach
Monate ßenöigten, war es

vielen vergönnt, ſich ſelbſt den Genuß einer
Reiſe zu verſchaffen. Was wunder, daß die wenigen

land noch 13

obachtungen
niederlegen zu müſſen glaubten, die den Daheim
gebliebenen Erſatz ſchaffen ſollten und von ihnen strator zu Magdeburg Churfürsten Ernesti aus
dann auch mit größter Begierde verſchlungen Sachsen Sohn Anno 1479 oder wie andere sechrei-

ben Anno 1484, den 15. May zu bauen ange-
fangen und nach diesem herrlichen aufgeführten
Gebäu gesaget/wann er wissen sollte
Unterthanen zu diesem Gebäu den gerin
Heller gegeben oder einigen Dienst gethan wolte
er solches wieder einreißen und auf neue

Das Rathhaus Korn- und Ze
nasium, Item Herr Christiani
wesen Brandenburgischen Cantzler) Bibliothec
sind solch Stück, welche den Liebhabern der
Curiositäten ein Genügen leisten Können. Das
Saltz2-Werck welches die Stadt sehr berühmt und
reich machet ist durch ein Schwein entdecket

tende Notizen zu entnehmen, die in ihrer Geſamt worden. Dann indem es sich alda im Koth
heit aber dann doch oftmals ein recht klares Bild herumweltzet; hat es sich an den nechsten

Wasen in die Sonne a als es drucken
nſere Vaterſtadt Halle lockte ſchon Worden hat man in den

früh das reiſeluſtige Publikum an, und mehrfach Vahrgenommen daher diebereits ſind einzelne Berichte durch die veréfftae

Waren die Schilderungen ſchon für dieſe Zeit
genoſſen von großem Wert, wieviel mehr ſind ſie

Zeigen ſie doch, was einſtmals
das Intereſſe der Beſucher erweckte und ihnen der
Niederſchrift würdig zu ſein ſchien. Eine beſondere
Art der geſchichtlichen Quellengattung, die ſchon
im Altertum und Mittelalter gepflegt wurde, und
der wir manche bedeutſame Nachricht verdanken,
trieb die Reiſeliteratur gerade unmittelbar
nach dem 17. Jahrhundert ihre üppigſten Blüten.
Vor allem die Heimatgeſchichte vermag ihr,
wenn auch manchmal anſcheinend nur unbedeu-

es jetzt für uns!

der ganzen Zeit erſtehen laſſen.

t t in vergilbten, unzugängliBüchern anheimzufallen drohten. Nun enthält auchein gewichtiger Duodezband, der im Jahre 1600 herfür qvillet daß wanns nicht ausgeschöpfft

bei Johann Chriſtian Wohlfahrt zuLeipzig im Druck erſchien, die Beſchreibung einer oweit der Bericht! Von Halle ging dann die
Reiſe des Johann Limberg von Roden Reiſe des von Roden no
vom Jahre 1672, einer Reiſe übrigens, die ihn faſtganz Europa geführt hat. Von Erfurt, burg, von r aus zurück nach

ich der Verfaſſer „über ein Jahr in studiis
aufgehalten“,

irgendeinen Zwiſchenfall, nimmt ihn feſt, ſchafft

„Ach, ihr Geſunden und Glücklichen! Was wißt
ihr von den Leiden der Kranken

„Nun begreife ich! Arme!“
„Nein, begreifſt nicht, denn du haſt nie ge

litten!“
„Jch wurde gepeitſcht, bis zum Selbſtmord.“
„Von wem?“
„Von meinen Feinden.“
„Nun, ſiehſt du? Jſt das ſchlimm? Natürliches

Geſetz, daß Feinde weh tun! Doch weher tut es,
wenn Freunde foltern. Denn dazu muß man
lächeln.“

„Wer quälte dich? Er? Giorgio? Unmöglich!“
„Wer tötete mich? Er? Giorgio? Unmöglich!“
„Wenn du Hatteft weiß ich nicht mehr, was ich

denken ſoll. enn daß du wahr ſprichſt, iſt un
denkbarl“

„Weil du glücklich biſt. Und nie geſtorben.“
„Wer ihn liebte, weiß, daß er deſſen nicht Lag

fähig er
„Jeder Mann iſt es, wenn er eine Frau findet,

die fähig iſt, es zu tragen!“
„Du klagſt vielleicht ſchon gegen einen Toten!“
Wild fuhr die Sieche empor: „Aus unſäglicher Angſt, 377 es zu ſpät iſt! Keine Klage mehr

verhandelt wird!
wirſt aufhorghend: Du haſt du denn gehofft

ecilig, aufhorchend: Du? haſt du denn gehofft,haſt du denn en je

a Fart es eine, die den nicht begehrte, den ſie
liebt?“

„Auch du Auch du
„O, nicht wahr: ungeheuerlich! Weil ich 4

ie Sache nie mehr zu ge

lähmt bin! Ein kraftloſer Krüppell Weder ſchön
wie ihr, noch heil, noch berechtigt! Aber ſind nicht
Tauſende, gebrechliche, arme, verwachſene Weiber
glücklich geworden, Mütter, geliebt von geraden
Kindern Hat nicht e von Tours die Seherin
Vela entführt, die noch gelähmter lag als ich, und
tauſend Liebesgedichte auf C un en? Jſt denn
unſer Körper das ganze Selbſt ind wir nicht
vor e unſere a es de Hünd mm

war ände zum Himmeund rief: e es Wer meine
Nun aber, da er tot iſt denn er muß es ſein,
ſonſt wäre dieſe Abrechnung unmöglich nun will

nachbarte Merſeburg auch na

Nie habe ich aufgehört, von
neuem zu hoffen! Jede, die ihn mir nahm, ſtieß

ich, um zuletzt alle zu be

zurück, Cecilia umarmte, ſtreichelte ſie, ſtrich ihr

Bianca ſprach miti gefallenen Wimpern leiſe vor
ſich hin, als wäre es im Schlaf:

bewegend, u

Fingern und beinahe Feindliches begann daraus in

„Giorgio gekommen!“

Als Luzzi Moſſo an jenem er

„Das Saltz-Werk, welches
ein Schwein entdecket““

wie Johann Limberg von Roden im Jahre 1672 Halle ſah

das er die folgenden, gewiß intereſſanten Aufzeich

lich über
rie ihn ſein Weg über das be und Augsburg hinüber in das Sonnenland Jtalia.

9 Halle, über Bernhard Sommerlad.

iſt es hinausſchreien: Ja, ihn allein begehrte ichl reißen waren. „Wenn dieſe Stirn emporwächſt,
wird dein Geſchick entſchieden.
keiner Pore deiner Haut! Nur wer ſich ſelber auf

in mein Herz! Doch jede Wunde trug gibt, iſt verloren.“ Sie biß die Zähne zuſegenl“ kam Farbe. Giorgione hatte den Wech
Züge wohl bemerkt und wollte fragen, was ihrZitternd vor Erſchöpfung fiel ſie in die Kiſſen fehle, W ſchon der andere ſich aufgerichtet hatte

Haar aus der feuchten Stirn: und ſprach:
L Beneide mich nicht mehr. „Der neue Geſell des Meiſters bittet auch um

Wir ſind gleich. Auch mir iſt er vernichtet!“ die Gunſt der Meiſterin.“

Jch hätte nur ein Kindchen ſich Cecilia mit ihrem

„Reizendes Weibl S

ſie unfreiwillig geworden: „Jmmer, ohne daß du junge Frau zu Kontrapoſt-
ahnteſt, drohte dir, Cecilia, Gefahr!
eine Nebenbuhlerin auf dem Poſten und wartetel“

dert, it ich, der de Schüler manche unde de llleinſeinr r der heimlich Angebeteten. Denn wieder, wie ſchon
ſt ſie nun wirklich drüben Wirklich ganz allein? einmal, a en e rer W.

ißt i einer unergrü SDa reißt Sebaſtiano die Klinke auf und jubelt: er nicht denen konnte. Und wieder, wie ſchon ein

mal, ließ ſich Cecilia dergleich
fallen. Das „Weibchen“ in i

4. vier Männer hinter ſeinem

Zeit zur Beherrſchung ihrer Nerven, die am Zerbeigeſtanden, noch immer unterm Eindruck jenes

Spione, Mörder und Betrüger
Ein Fürſt als Bettler

Don Staatsrat a. D. Wladimir Grloff

im Notfall aber

Bolſchewiſten ihn nicht aufſpüren.
Jaroſlawski ſucht ein Lokal gegenüber der

Kaſerne auf. Dort begegnet er dem Genoſſen

Jaroſlawski geht auf die Toilette.
ihm zum wartenden Triliſſer. Der ſchleppt ſchüttet ihm Gift ins Bier.zwanzig angebliche Spione der Engländer und Toten leert das Glas,

furchtbaren Schmerz im Magen und ſtürzt hinaus.

ießen. „Jch bin vergiftet!“ ſchreit er und läuft in dienfen ſehen Kaſerne hinüber. Sterbend bricht er zuſammen.
Genoſſe Max kehrt nach Moskau zurück.
Seither ſchmückt ein Orden ſeine Heldenbruſt.

der rote Diplomat und eSo lange du die Stütze eines guten Gewiſſens
beſitzeſt, ſo lange haſt du nicht nötig, dich vor

(Guſtav Müller.)

Die traurigſten von allen Uebeln ſind die ſelbſt
Spruch.)

„Halle: Ist ein Bisthum, liegt am Fluß Saal
Dem Churfürsten von Brandenburg zugehörig.
Das Wappen dieser Stadt ist ein halb runder
ve Mond mit 2 Sternen in einem wässerigen Schild.

Auserwählten damals ihre Erlebniſſe und Be Vormalen wars nur ein Dorff: Kayser Otto II.
Reiſebeſchreibungen aber hat es Anno 981 zu einer Stadt gemacht.

Die schöne Moritz-Burg hat Ernestus Admini-

haus Das Gym-
istelmayers/(ge-

orsten Saltz-Körnlein
Leute Veranlasset

weiter nach zu graben und endlich die Salt2z-

ehe e tenn

Brunn genandt/ daraus das Wasser so sechnell

wird /solches in 22 Tagen übertliebet.“

weiter nach Zerbſt,
en und Quedlin-
furt und ſchließ

rnſtadt, Koburg, Bamberg, Nürnberg

Magdeburg, Halberſtadt, Grüni

Die Jnſel der Weiberfen
Jn einem See, etwa 10 Kilometer

amerikaniſchen Stadt Minneapolis e
legt eine Inſel, mit der eine ſeltſame
verknüpft iſt Die Jnſel iſt an ſich nicht be
groß: immerhin könnten einige Bauerngü
77 darauf Platz finden; daß ſie gleichwohl

ut iſt, beruht auf jener e. Auf der
können nämlich Frauen ſich nicht aufhalten
heißt, die äußeren Lebensbedingungen wären

egeben; aber es ſind Kräfte im Spiele, dieFrauen geraten erſcheinen laſſen, nicht den
auf dies Eiland zu ſetzen. n lange, ha M Ecten der
„Bleichgeſichter“ das Land der „Rothäute f zur gro
untertan machten, beſtand dieſer, wenn man ſ Plat

Aberglaube Meeungſet, um il
nüber in A

ng zu e
e der Füh

Es geht die Mär, daß vor grauen Zeits
mächtiger und weiſer Mann ſich auf dieſe
zurückzog, um in ihrer Einſamkeit den Kum
vergeſſen, den ihm eine Frau gebracht
trauernde er duldete aber kein weſt
Weſen um ſich; er hatte dem ganzen weitScſhleche ſeinen nnfluch m m Ober
chworen, wenn eine Frau den Fuß auf die en, wuetze, ſo ſolle es ihr übel ergehen. Seit jene ma oli

zogen öfter Männer dorthin, die dem wehen
Geſchlechte aus irgendeinem Grunde gram en Volts
und den Reſt ihres Lebens ohne den verhaßt weinte, da
blick der Frauen zubringen wollten. Nur e wartei hätt
o berichtet die Sage weiter, ſoll ein MRorrbehalten
ndianermädchen aus Trotz und Neugier es ffälliger u
ben, mit ihrem Kanu ſich an die Jnſel und Auf

zupaddeln; kaum aber ſetzte ſie den Fuß an Na mar L
a ſtieß eine unſichtbare n das Wo Veiman O

Waſſer zurück, und die kühne Paddlerin een ſei,
einen ſo derben Stoß, daß ſie ins Waſſer a riand es g
e ertrank. Vom Feſtland will ch end moral
Vorgang beobachtet, aber niemals den Hördation des
Ertrunkenen gefunden haben. g des Deu

Seitdem aber ſetzte keine Frau 27 den s Unwahrk
auf die ungaſtliche Jnſel; und da auch die keit der
mit der Zeit die Jnſel mieden, iſt ſie noh ſich in d

unbewohnt. u Dr, eUnd nun will ein Hauptmann Frank Le der Sa
dieſer Inſel ein „Junggeſellenparadies er eane die
Zutritt ſollen nur ackerbauende Männer habe r egewillt ſind, die Jnſel urbar zu machen. „Jch des deutſch
erklärte er einem Preſſevertreter, „jenen an be aller
leidenden Männern die helfende Hand reichen wies Obe
gerne für kürzere oder längere Zeit ohne äußerlich w
aufwand größeren Umfangs von jedem Weh an aber go
ſich fernhalten wollen, und wenn dies mein
ſgrr3 noch ſo böſes Blut bei dem ſchönerer bis zum

chlechte erregt.“ t und einDas klingt ja ganz menſchenfreundlich, 9ſich nur, ob hie Frauen, Bräute und Gekv 9 W
leidenden Männer“ nicht gleichfalls dem undesge
mann Lee für ſein Vorhaben von Herzen de noch a

ſind. i möglichJaffen gewel

Ein 5000 Jahre alter Jndianertempel. v icht und
arbeiten in Panama ſtieß man auf die lieb zu erſetzen,
uralter Tempelanlagen. Die Ausgrah ſich durch e
örderten die Grundmauern eines Tempel z Daſein erke

gen e ekeet von auf aber ſeig r 3000 Jahre v. Chr. angeſetzt wird. P trabe fand man das Skelett eines Häuptng n erneut
Königs, angetan mit einer Rüſtung a och einm
goldekem Kupfer und einem Bruſtpanzer gnahme 3

reinem Gold. n die ZukuKeine moraliſchen Jdeen mehr in Fruh eegeben. D
Der BrieuxLiteraturpreis, der im Betrag derer in
30 000 Francs für ein Bühnenwerk ausgehen Mut ha
das einer moraliſchen Jdee, jedoch ohn treten. Die

akter einer Satire, dient, iſt dieſes Ja Reichspr
Beſchluß der franzöſiſchen Akademie nicht t von ihm
worden und wurde zurückgeſtellt. Als Gru rettendes
mitgeteilt, daß weder unter den eingeſe
neuen Stücken noch unter den ebenfalls
gerin Neuerſcheinungen der letzten zwei

eines befand, das in moraliſcher Hinſih Wund Königin

Verrate dich mit

Einen Schritt vorgetreten, ſah er ihr ins Geſicht.
af: Fremdes Anilitz. Nichts erinnerte ihn, es geſ

„Ach, daß er dahin iſt! Vielleicht wäre es doch zu haben. So groß war die Veränderung.
einmal über ihn gekommen, meinen großen Knaben, als ſie ſchon ſicherer und ſelbſtgewiſſer ihm
das Wiſſen um mein Wehl“ einige Worte der Degrahung ſchenkte, horchte er

Dann lief ein Lächeln über ihr Geſicht: „Zwölf auf. War e dieſe S
och in deinem Arm, Giorgio! Trugſt gegnet? D

du mich doch, wie ein Räuber ſeine Beute, auf mein wenigen Sätzen die J r beendet wurde, weil
er! War das gut!

von dir haben müſſen!“
Es ſchien, daß ſie in Schlummer ſinke; denn dieLippen verſtummten und bildeten bloß, immer ſich ſchob die ulter a

nhörbare Worte eines Geſpräches, das
wohl der Traum mit ſeinem Traumbild führte. Nun gehörte er ja zum näheren Kreiſeuchte, kühle Hand in ihren fand Geler

imme ſchon einmal be
er entſann ſich nicht, und als nach

rühmal begab,atten zum
ehnlichkeit desſtak er in Zweifeln, ob ihn nicht Ael

Klanges getäuſcht. Aehnlichkeit mit wem?
und überſchlug nur:

ade, nicht die meinel“

egenheit genug, ſie
werkte Giorgione an den Kar

ſie überzuſtrömen. Das Geheimnis, e Zeugin Lugzzi mit Sebaſtiano als Gehilfen
ns der Fres

Gatte neben demtets ſtand ja, in jenen Tagen, als ihr neben der
el für die„Tod“ nach Vita unterwegs war,

en Wärme wohl ge
r triumphierte, drei,

agen zu ſehen
ten Morgen ſeines beim letzten kam dazu das Gedächtnis erſter Küſſe

Eintritts ins Studio der Giorgionetta gegenüber und r Geheimniſſes. Denn ſtrenge
ſtand, erſchrak ſie bis in die Spitzen ihrer Zehen. n ie verſchwiegen, wie nahe ihr der
Denn ohne weiteres erkannte ſie ihn, wurde weiß
wie Marmor und mußte ſich an die Lehne eines
Stuhles klammern, um nicht zu ſchwanken. Da er
ſich tief verneigte, gewann ſie eine winzige Spanne

tand. zwar hatte ſie verſucht,
zur Entlaſſung des neuen Jüngers
Er ſei ihr nicht angenehm, ſie könne
herriſche Miene nicht gewöhnen; auch Bianca war

l

des Stifters genügte. em Vorbild
reiten um
aulichen R

ſeltſam unheimlichen Beſuches. Allein Ciorggen Machthal
lachte, fand ihn als Künſtler gut, faſt genial M Verträge
Schüler von erſtaunlich ſchneller Einfühlu Kunſt, M
neue Wege, als Menſchen eigenartig, gewi
köſtlichen Ergähler. Was ſeine Achtung uf t o erlaſſen.ganz beſonders eingenommen, ſei die eiſerne43 e os, die ihn befähigt habe, unge mehr we
iches Mißgeſchick zu überwinden, Herr eine r. Weiterhf
glücks ſtatt deſſen Knecht zu werden. i ſei, heit

S ſen vorzuEs war Giorgiones Kenntnis eigener t mit größ
die aus der Bewertung ſolcher Stärke ſprach
den ſchon leiſe Unebenheit des Glückes aut
Gleichgewicht brachten wie die Luftkugel
Waſſerwaage, er überſchätzte Kraftburſche
den Feltriner. Obwohl er ſelbſt Führer
neuen Zeidswar, als Maler, hatte er noch
Begriff vom neuen Menſchen dieſer Zeit.

Dr. Sc
ils Vertrete
Er legte in
die Kapit

hertrages eiahnte er vom rückſichtsloſen Sichausleben, ekuümmerter Curt dem „heiligen virtſchaft
mus“, den man auf dem Thron des entthgit die Erfüb
Chriſtus krönen wolltel. Er ſtellte ſich die twarte ent
geburt europäiſcher Kultur, das Riſorg Mand habe h
unter des Olymps Aegide vor. Allein, ſe den erſten
nicht immer Götter, dieſe Neugeborenen un M Liquidierur

bärer der Welt, oft nur Giganten, de Wien Falle w
ott wie Götter frei fühlten, und, wenn e Verhat

Riſorgimento galt, den Pelios auf den Oſ bie ſchlo
Olhmp auf Golgatha türmten. Dieſe Erke
ſollte ihm noch dämmern. zen außenp

Die Nacht der Springflut hatte in Zwieſpalt
äuſern Riſſe erzeugt, Grundgebälk erſtScilmen abgelagert, Unruhe und Schrede

Bewohnern in die Glieder gejagt.
Jm Volke aber gingen die neuen

Schri

Chriſtlich
eiungen des „Todes“ um, der nun ſelbſt M weit in C

Jefen en. Doch, als ob Gott oder Satan eſtpreußen
kurz zuvor die Binde von den Augen W vauer, bere
er Venedigs Zukunft erſchaut, den Stu e um die ſo
ſagt, verlorene Schlachten fürchterliche o der Nahr
erſte ſeiner Engel war eingetroffen, opfer für ein 2
chrecklichſte und doch, wie viele Op Welt

Velt bewahrt

hm gefallen! du wer verſtcDoch auch bis in die Familien n es zu verb
jener Nacht. Jm Hauſe Laurati ha s jüdiſchen
glaubliches vollzogen. etzung h ibutbant(Fortſebuns mum den o

d erkannt,
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Wir wollen frei ſein!
Halles nationale Bevölkerung proteſtiert nochmals gegen den Young-Plan

Halle, 17. Februar.

eter 2000 Männer und Frauen aus allen
ten der halleſchen Bürgerſchaft hatten dem
f zur großen Kundgebung gegen die Annahme

ngPlanes im Stadtſchützenhausſaal Folge

über in Ablehnung der uns zugedachten Ver

ng zu genügen. Die Reihe der Reden er
e der Führer des mitteldeutſchen Stahlhelm,

Oberſtleutnant Dueſterberg

nappen, wuchtigen Sähen geißelte er die Selbſt
ichtungspolitik der marxiſtiſchen Linie von der

Jen Volkspartei bis zu den Sozialdemokraten
neinte, das Zentrum und die Bahyeriſche
partei hätten ſich eine endgültige Entſcheidung
vorbehalten, um in der Schickſalsſtunde um ſo

Die ganze bisherige
n. und Außenpolitik ſtrafe die Verſprechungen
Peimar Lügen, und nachdem es Clemenceau
gen ſei, Deutſchland materiell zu entwaffnen,
riand es geweſen, der das deutſche Volk anv
jend moraliſch erledigt habe. Sowohl die
ſation des Krieges, als auch die Wiederher
g des Deutſchen Reiches als Großmacht hätten

s unwahrheiten erwieſen. Die ganze Hinter
keit der Freunde des Young-Planes offen-
ſich in dem Ausſpruch des Reichsaußen
ters Dr. Curtius, der, über das Zuſtande-
en der Sanktionen befragt, zyniſch erklärt
was die Feinde hier getan hätten, ſei die
des deutſchen Verteidigungswillens. Auf die
lge“ aller bisherigen Verhandlungen ein
d wies Oberſtleutnant Dueſterberg darauf hin,
äußerlich wohl die zweite Rheinzone frei ſei,
an aber ganz Deutſchland dafür

bis zum Jahre 1988 tributpflichtig

t und ein Viertel des ganzen Reiches unter
he Kontrolle geſtellt habe. Ein Blick auf
Bundesgenoſſen aus dem Weltkriege zeige,

uch noch andere Wege zur Erlangung der
it möglich ſeien. Die Türkei habe ſich mit
daffen gewehrt, Bulgarien ſuche durch Arbeits
licht und äußerſte Sparſamkeit verlorene
zu erſetzen, und Ungarn und Deutſchöſterreich
ſich durch ein entſchloſſenes Nein ein erträg-
Daſein erkämpft. Für die deutſche Außen
aber ſei das Liquidationsabkommen mit
ein erneuter Beweis der abſoluten Unfähig-

Noch einmal habe das Schickſal in der
ngnahme zum HYoung-Plan unſeren Ver

n die Zukunft des deutſchen Volkes in die
gegeben. Die kommende Zeit werde einſt die

derer in den Schulbibeln finden, die den
gen Mut haben, für dieſen Verſklavungspakt
eten. Die letzte Hoffnung jedoch liege bei
Reichspräſidenten von Hinden-

von ihm allein dürfe man erwarten, daß
rettendes Veto einlegen werde.

Frau Netz
und Königin Luiſe appellierte an die Frauen,
m Vorbild der großen preußiſchen Königin
eiten um das Wohl des Volkes mit der
aulichen Reinheit und Mütterlichkeit. Die

Machthaber könnten wohl Steuern er-
Verträge abſchließen und Geſetz machen,
Kunſt, Männer zu erziehen, bleibe einzig
in der deutſchen Multer und der Kinder
berlaſſen. Eine deutſche Mutter ſei darum

nd mehr wert als unſere ſämtlichen heutigen
r. Weiterhin betonte die Rednerin, wie not
es ſei, heimiſche Früchte den ausländiſchen

niſſen vorzugziehen und überhaupt in jedem
t mit größter Sparſamkeit zu wirtſ haften.

Dr. Schiele, Vaumburg,

ils Vertreter der Deutſchnationalen Volks
Er legte in eindringlichen Worten dar, daß
die Kapitaliſten die Verpflichtungen des

bertrages einlöſen werden, ſondern daß, da
wirtſchaft bereits ruiniert ſei, jeder ärmſte

t die Erfüllung ſpüren müßte. Die ganze
twarte endlich unſer ehrliches „Nein“!
nd habe hier als Träger der Laſten aller
den erſten Ton anzugeben zur end
Liquidierung ſämtlicher Kriegsſchulden. Jm
ſten Falle würde eine einmütige Ablehnung
ue Verhandlungen nach ſich ziehen.
iele ſchloß mit der Hoffnung, daß wir an
ben außenpolitiſchen Entſcheidungen den
Zwieſpalt der Parteien überwinden

Schriftſteler Ohm
ChriſtlichNationalen Landvolkpartei wies
e weit in Oſtpreußen und der Grengzmark

eſtpreußen das ruhigſte Element, der
Vauer, bereits mobiliſiert ſei, wenn er ſich
a um die ſchwarzen Fahnen ſcharte. Die

der Nahrungsfreiheit ſei das erſte Er
für ein Volk, das ſeine Unabhängigkeit

Welt bewahren wolle. Jene Kräfte, die es
amer verſtanden hätten, ſich hinter dem
s zu verbergen, gingen nun daran, die

jüdiſchen internationalen Großkapitals
butbank zu ſtabiliſteren. Aber in dem

u den HoungPlan hätten weite Kreiſe
d erkannt, und das Geiſterſchiff des

ſet, um ihrer Pflicht dem geſamten

Marxismus werde zerſchellen an dem Widerſtands
willen der Bauern.

Von ſtürmiſchen Heilrufen begrüßt, folgte darauf

Gauleiter Hinkler

von der Nationalſogialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei in der Reihe der Redner. Heiße Leiden
ſchaft ſprach aus ſeinen Worten, als er ankündigte,
daß die Nationalſozialiſten mit allen Mitteln gegen
die Verlumpung des deutſchen Volkes ankämpfen
würden, um deren Durchführung in „Ruhe und

Ordnung marxiſtiſche Elemente bemüht ſeien Der
Frontſoldat gehöre in die vorderſte Linie als Lehr-
meiſter und Führer der Jugend. Die Jugend

der kommende Frontſoldat hätte ihre Aufgabe
nicht bei zahlloſen Vergnügungen, ſondern im
Kampf um eine gefſicherte Zukunft zu ſehen. Die
neue Parole Nationale Freiheit und
ſoziale Gzrechtigkeit“ müſſe den Arbeiter
der Fauſt mit dem der Stirn vereinen. Dann könne
man ſtreiten um ein Recht, das man nie erbetteln

Kundgebungen in L
Letzter Appell an de

Leipzig, 17. Februar.

Am Sonntag hat eine Volksverſammlung im
Kyffhäuſerhauſe zu Leipzig beſchloſſen, nach-
ſtehendes Telegramm an den Reichspräſidenten
v. Hindenburg abzuſenden:

„Jn ſchwerſter Sorge um Fie Zukunft
unſeres Vaterlandes verſammelten ſich deutſch

denkende Männer und Frauen zu einer ſtark
beſuchten Volkskundgebung, um in letzter
Stunde den Reichstag vor der Annahme des
Volk und Wirtſchaft verrichtenden Young-
Planes zu warnen. Jn feſtem Ver-
trauen auf den verehrungswür-
digen Führer in Krieg und Frie
den richten ſie die dringende Bitte
an Ew. Exzellenz, dieſen untragbaren und
unerfüllbaren, nur vom BVernichtungswillen
unſerer Feinde diktierten Vertrag die frei-

willige Anerkennung zu ver-
weigern.“

Jn der dieſem
Kundgebung ſprachen

Beſchluß vorangegangenen
unter dem Vorſitz von

Profeſſor Wörner Geſchäftsführer J. Kubach
und Werner Studentkowski. Kubach gab
eine niederſchmetternde Zuſammenſtellung von
Zahlenmaterial aus dem Verſailler Diktat und
den weiteren durch es gewordenen Verträgen.
Studentkowski fordert einheitliche Willensbildung
des Volkes geger die Vernichtungspläne von
außen und erklärte namentlich mit ſchärfſter Be
tonung: „Es iſt eine Lüge, wenn behauptet wird,
der HoungPlan bedeute in irgend einer Hinſicht

könne, unter dem ſieggewohnten Aar der alten
preußiſchen Regimenter. Der YoungPlan werde
ſein gutes Werk tun in der Entfachung geſteigerten
Widerſtandes und unſerem Volke den eiſernen
Willen einhämmern: „Wir wollen uns frei
machenl“

Kreisbauernmeiſter Graebße

ſprach für den Landbund. Ein Beiſpiel aus ſeinen
Worten erhellt die Notlage der oſtpreußiſchen Land
wirtſchaft beſſer als alle Statiſtiken. Danach wurde
dort anläßlich einer Subhaſtation vor kurzem ein
Gut von 4000 Morgen guten Ackers für 200 000
Mark in fremde Hände verkauft. (1) Der Redner
deutete darauf hin, daß die zunehmende entſetzliche
Arbeitsloſigkeit in erſter Linie eine Folge der
immer weiter zurückgehenden Kaufkraft der Land
bevölkerung ſei. Heute habe man in Preußen die
rote Flut eine unbegreifliche Strafjuſtiz und die
immer offenkundiger zutage tretende Korruption

des Beamtentums. Der HoungPlan ſei geeignet,

eipzig und Dresden
n Reichspräſidenten
aus dem Verſailler Vertrag und aus dem Dawes-
Plan!“

t

Dresden, 17. Februar,
Der Ortsausſchuß Dresden für den. deutſchen

Volksentſcheid veranſtaltete eine Kundgebung
gegen den Young-Plan. Als Hauptredner ſprach
Fregattenkapitän a. D. Scheibe, Berlin. Eine
Entſchließung an den Reichspräſidenten wurde
einſtimmig angenommen, in der es u. a, heißt:

„Jn tiefſter Sorge um die Freiheit der deut
ſchen Erde und in heißer Liebe zur deutſchen
Nation wenden ſich Tauſende deutſcher Männer
und Frauen, die gleiche Not und gleiches Leid,
gleicher Wille und gleiche Entſchloſſenheit gu
ſammenführt, an Ew. Exgellensz als
die letzte Zuflucht ihres Hoffens und Glaubens.,

Unſere Feinde, die weiter gegen Deutſchland
Krieg führen, wollen ſeinen ſeeliſchen und wirt-
ſchaftlichen Untergang. Der YoungPlan ſoll
ihnen das vom deutſchen Volke ſelbſt verbriefte
Recht dazu geben. Das Verfſklavungsgeſetz erhält
nur Geſetzeskraft,
künden. Herr Generalfeldmarſchall, Sie
einſt Millionen Deutſcher die Heimat durch den
Sieg bei Tannenberg. Am Denkmal von Tannen
berg legten Ew, Exgellengz feierlichſt Verwah
rung gegen die angebliche deutſche Schuld am
Kriege ein, auf der ſich der Vertrag von Verſailles
und dann auch der Young-Plan aufbaut. Geben
Sie dem deutſchen Volke, deſſen Heere unbeſiegt
die Schlachtfelder des Weltkrieges verließen, das
Nein, das harte, ſtolze Nein zurück und damit
die Ehre. Oeffnen Sie uns den Weg in die Frei
heit, führen Sie uns noch einmal nach Tannen

eine Verbeſſerung gegenüber den Verpflichtungen

Rom, 17. Februar.
Der Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes für

die „Jtalia“ Kataſtrophe iſt veröffentlicht worden.
Er umfaßt 134 Seiten, zahlreiche Pläne,
Skizzen und Karten. Wenn ſchon der im
Dezember vorigen Jahres veröffentlichte Auszug
aus dem Vericht die Verantwortung für die
„Jtalia“ Kataſtrophe Nobile zuſchob, ſo ſtellt
der Bericht in ſeiner Geſamtheit ein vernich-
ten des Urteil für den General dar.

Jm einzelnen bringt er die Feſtſtellung, daß
die Mannſchaft weder in bezug auf ihre tech
niſche Eignung, bezüglich ihrer Geſund-
e ſorgfältig zuſammengeſtellt worden ſei.
Schon auf dem ug von Mailand bis zur
Königsbai habe ſich die ungenügende Organiſation
ge a u bei dem vorletzten gert derJa a“ ſei ein Gasverluſt ſge tellt wor
den. Das kleine Leck ſei zwar gleich ausgebeſſertworden, aber die Vernun t hatte es geboten,

den Flug aufzugeben. Am Nordpol habe ſich dasLu s länger aufgehalten, als notwendig
war. ne Stunde vor der Kataſtrophe ſei das
Luftſchiff dann, augenſcheinlich

infolger falſcher Bedienung bes Höhenſteuers
durch einen Mechaniker, bereits plötzlich ſtark ge
u vaner der Woſw ere das rrr

er i te. nzwiſchen ſei unſach-emäßerweiſe Ballaſt Wewo gen worden.
as 2uftraiff ſei infolgedeſſen über die Wolken

geſtiegen, und das Steigen ſei erſt in einer Höhe
von 1000 Metern durch Gasabgabe gemäßigt
worden. Dann ſeien die Motoren abgeſtoppt und
eine Sonnenbeob nung angeſtellt worden. Nach

hen Fing hlnhig ſorteſett, 73 eine de
r ug regelmäßi eſetzt, eineind Gewi e 8sz un beobachtet
orden

berg!“

Vernichtendes Arteil über Nobile
Der Bericht über die Kataſtrophe der „Jtalia“ an

ſtändigen infolge der vorhergehenden Gas
abgaben. Dazu ſei das Luftſchiff in den
kritiſchen Momenten nicht richtig gegen den Wind
geſteuert worden, ſondern habe einen Halbkreis
beſchrieben, bis es ſchließlich, mit dem Winde
gehend, in einer Geſchwindigkeit von 100 Kilo
metern auf das Eis geſt ſei. Nach An
ſicht der Sachverſtändigen hätte Nobile, als er
während des Sinkens alle Motoren habe an-
ſtellen laſſen,

die Kataſtrophe vermeiden können,

wenn er richtig gegen den Wind geſteuerk hätte.
Malmgreen habe zwar für einen Mome
das Steuer verlaſſen. Als Nobile es aber wieder
ergriff, habe er nicht gegen den Wind geſteuert,
ſondern den günſtigſten Landungsplatz geſucht.
Die Motoren ſeien zu ſpät abgeſtellt, und z
e der Ballaſt abgeworfen worden. Nobile
abe während der ganzen Expedition be

ſchränkte ten Eignung zum Flugzeug-
führer und eine efähigung zum
Kommando gezeigt.

Zu d Kritik geſellt ſich der Vorwurf, daß
General Nobile ſich als erſter habe retten laſſen.
Der Ausſchuß ſtellt auf Grund der Unter
ſuchungen feſt, daß ſeine Haltung allen Geſetzen
er militäriſchen Ehre widerſprochen habe

und keine Rechtfertigung finde.
Jn dem Anhang zu dem Bericht, in dem noch

eine perſönliche Würdigung der einzelnen Expe
ditionsteilnehmer gegeben wird, wird Nobile

r v und nundankbar gegen diejenigen, welcheunterſtützt und dabei ihr Leben verloren hätten.

Hapag Dampfer „Hamburg“ in Southampton ein
getroffen

Der Hapag Dampfer „Hamburg“ iſt auf ſeiner
erſten Auslandsreiſe nach gutverlaufener Fahrt in
Southampton eingetroffen. Das Schiff hat ſich in

ahmeei, wodurch das Luft 4 zu ſinken be

gonnen habe und zwar nach Anſicht der Sachver- jeder Hinficht als gqus gezeichnet erwieſen.

wenn Ew., Exgelleng es ver 2
retteten Rachti

dieſe Erſcheinungen des Verfalls zu fördern. Er
ſei allein ſchon aus dem Grunde abzulehnen, weil
kein anſtändiger Menſch unterſchreibe, was er nicht
halten könne. Ein Wahlſpruch ſener des großen
preußiſchen Königs, der heute voch von der Pots-
damer Garniſonkirche in dem Glockenlied hernieder-
klinge, müſſe wieder Geltung gewinnen: „Ikeb'
immer Treu' und Redlichkeit“.

Nach Beendigung der Anſprachen wurde
gende

Entſchließung
einſtimmig angenommen:

„Jn letzter Stunde wenden ſich die in Halle
an der Saale zu Tauſenden verſammelten, allen
Volksſchichten angehörenden Deutſchen an die

verantwortlichen politiſchen Stellen mit der
dringenden BVitte, im Jntereſſe der deutſchen Zu
kunft die Youngplan- Geſetze abzulehnen und durch

nene Verhandlungen unter der Führung
nener Männer die Lebensmöglichkeit des
deutſchen Volkes zu ſichern.

Was ſtarken nationalen Regierungen in der
Türkei, in Bulgarien, in Ungarn und nun auch
in Deutſchöſterreich gelungen iſt, wird heute auch

eine deutſche Regierung erreichen, wenn ſie ſich

auf die gleichen ſeeliſchen Kräfte nationalen
Selbſtbehanptungs und Freiheitswillens ſtützt.“

Mit dem Geſang des DeutſchlandLiedes
die Kundgebung ihren Abſchluß.

fol

fan d

Programm der Mirag
Dienstag, 189. Februar. 10.900: Virtſchaftsnachrichten,10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Weſen gar

des. Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt.
11.00: Werbenachrichten außerhalb des Programms der
e e Rundfunkgeſellfchaft. 11.45: Wetterdienſt und
Waſſerſtands4meldungen. 12.00: „Heitere Muſik aus Böhmen.“Schallplattenkonzert. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00:
Wettervorausſage, Schneeberichte, Preſſe und Börſenbericht.
Anſchließend: „Barnabas von Géczy mit ſeinem Orcheſter.“
Schallplattenkonzert. 14.30: Neuerſcheinungen auf dem Muſi
kalienmarkt. Sprecher: Dr. n itzig, Leipzig. 15.15:

Uplattenmuſik. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
präch vor berühmten Gemälden der Dresdner Galexie.

16,80: Aus Operetten. Das Leipziger R er.
17.55: Wirtſchaftsnachrichten 18.05: Fr riele
Reuter lieſt aus ihren Erzählungen. 18.30: ervorausfage
und Zeitangabe. 18.40: Lektor Claude Grander, Gertrud van

Franzöſiſch. 19.05: Dr. Emil Uti
ongert des Seipdi 20e nene ernſter und heiterer Proſa. 21.05:

Kabarett „Tempo“. 21.302 Muſik von heute. Anſchließend
Aktuelle Viertelſtunde. 22.45: angabe, Wettervorausſage,r und Sportfunk. nſcheſend. Unterhaltungs

onze

Deutſche Welle Königswuſterhanſen
Dienst 18. Februar. 6.55: für Lanb7.15: Funk-Gymnaſtik. A. g. 9.00 9.25:

Wie ſchüht Jhr Euch vor Stadtarzt
Franzmeyer. 10.00: Dichterhaus.

.30: Negbe
ler. 1275:

Wauer.
Tiſchkarie
Der Engländer im
Albert Bockelmann. 18.20: Viertelſtun
Der Schmerz in der Kunſt. Dr.
zöſtſch für Fortgeſchrittene. Lektor rtru
van Eyſeren. 19.05: Schsöpferjſches Prof.
De. H. Mersmann. 19.80: Da be: Normung im
Baugewerbe. Reg.Baumeiſter Sander. 19.55: Jnhaltsangabe
und Perſonenverzeichnis zu der nachſolgenden Uebertragung.
20.00: Aus der St chen Oper Charlottenburg: „Fedora“,
Lyriſche Oper in drei nach Sar

Piſule ger

oskauer.

s Drama von Arturo
Anſchließend Ueber-Colautti. Muſik von U. Giordano.

tragung von Berlin,

n v

dlicher Sturzr 3
eines Bobfahrers

Prag, 17. Februar.
Anläßlich der Austragung der r

meiſterſchaften des Hauptverbandes deutſcher
Winterſportbereine in der t inGablon z wurde von dent zum Rennen ſtartenden
Fahrzeugen ein Uebungsfahren veranſtaltet, bei dem
ſich ein tödlicher Unfall ereignete. Der Bob
„Windsbraut“ mit dem Lenker Walter Hoff
mann und vier weiteren Fahrern geriet hinter der
ſogenannten Sturzkurve angeblich durch Hand-
wechſel am Steuer ins Schleudern, fuhr über die
Böſchung und zerſchellte. Der Lenker wurde in
ſchwerverletztem Zuſtande ins Gablonzer Kranken-
haus gebracht. Trotz der ſofortigen ärztlichen Hilfe-
leiſtung der Verunglückte, bei dem noch eine
ſchwere Ge irverſſh rrung feſtgeſtellt wurde,
der Verletzungen. Die übrigen Mitfahrer wur-
en nur leicht. verletzt. z
Todesopfer einer Schießerei

Stettin, 17. Februar.
Jn der Nacht zum Sonntag fand in dem Wär-

terhäuschen auf dem Garagenplatz in der Auguſta
erei ſtatt, die ein Todes-
in Kraftdroſchkenbeſitzer wurde

von einem Kollegen, deſſen Bruder und zwei weite-
ren Perſonen auf der Straße angefallen. Der
Ueberfallene will von den Angreifern gepackt und
gewürgt worden ſein, ſo daß er keinen anderen
Ausweg hatte, als die An iſt mit der Waffe ab-
zuwehren und ſechs Schüſſe abzugeben, durch
die zwei Perſonen verletzt wurden. Während der
Täter feſtgenommen wurde, erfolgte die Ueber
rung der Verletzten in das nkenhaus, von
denen einer bereits bei ſeiner Einlieferung verſtarb.

ſtraße eine Schie
opfer forderte

Redaktionele Leitung
antwortlich für Politik
Apurr für Lo

ne Fri äeu edrich nauſe, in Keineper n Adr e 7 re Anzeigen
t au hen r unverlangt eingehendeanuffripie wird keine ewähr übernammen. Rückſendung
erfolgt nur, wenn Rüchorto beigeſügt in.

Volkswirtſchaft
z klür Sport

Druck und Verlag von Otte Thiele.
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s t att
Marta Hagen
Fleinrich Süs

Landwirt

Ka r t en. WALHALLA
h Tagen 20 UhrDer Londoner Der großes Triumph
verlorene Sohn Deutschlands größte
Schauspiel von
W. Shakespeare.

Ausstattungs-Ballett-Revus
Erna Offeney
mit 25 Solisten!geben gleichzeitig im Namen ihrer Eltern Diens Fabehaſie Prachtausetattung.

hiermit ihre Verlobung bekannt. Dazu weitere 6 Welt Attraktionen.König r Trotz enormer Spesen
Brachstedt Merseburg einen Tag gewödnliche Preise.

im Februar 1930. x Wer
C von A. AdamZablung der

3. Stammkarten-äää7äää Rate erbeten. Anzug ſack Maß
uStatt Karten. h iärerFreiswerte Ssorgfaltige Arbeit Teil-

Für die uns anläßlich unserer zablung. Großes Stofllager-Vermählung pjunos Max Touschor, Mau
erwiesenen Glückwünsche und Aufmerk- Weoltmerken Smoking-, Fraok-, Gehrock. Vorioſt.

Reiche Auswahl.samkeiten danken Wir bestens. c Arreien Mas ken
i RateWvrt Sehlegel und Frau e et e e en

Katalogkostenfrei. Harz 8,

Gertrud geb. Lauterbach. Pianohaus
Großgräfendorf, im Februar 41930. Hoffmann 8

t eeeeeeeerree Am Riebeckplatz.

Gestern nachmittag Ubr verschied]
und unerwartet mein
guter Sohn, Schwiegersohn,
der Reichsbahn- Loſcomotivführer

Willi Kroschinsky
im 42. Lebensjahre

In tiefer Trauer:

Hedwig Kroschinsky geb. Heeht.
Halle, den 17. Februar 1930

m 17.Die Beerdig
nachmittags

straße 4, entgegen.

Verlobt:
Otto Loßmann mit Wanda Meinerk,

Halle. Otto Buſchendorf mit Gee
lanert, Halle. Erich Wege mit HilBruhn, Leipzig. Edgar n mit r

lotte Gellert, Staatsgut Döbritſchen.
Rohe Koch mit Erna Ritter, RieſaWeida.

oſeph Colling mit Elſa Proſchwitz, Rieſa.
aul Lätzſch mit Herta Gruner, Trebnitz.

Arnold Jühne mit Emilie Dorenwendt,n auſen. Ernſt Nolte mit Linchen

Dröder, Göttingen. Harry Tavernaro mit
Annemarie Dröder, Göttingen. Dr. phil.
nat. Wolfgang Neumann mit Edith. Hülsmann,

Ludwig Klapezinſki mit Käthchenugl, Rieſa Groöba. Alfred Ullſcheck mit
Lydia Hintſch, Reideburg Hermann Köhler
mit Martha Nohr, Delitzſch. Fritz Eger
mit Marthel Bräutigam, Altenburg. Kurt
Pilz mit Martha Weber, Altenburg.
Dr. med. Wilhelm Hamann mit Fräulein
Dr. med. Jlſe-Hanna Mehnert, Magdeburg.

Dermählt:
Dr. Kurt Holler und Frau Grete geb.

Ochſe, Halle. Arno Hönicke und Frau
Martchen geb. Waldheim, Göttingen.
r Golz und Frau Lisbeth geb. Knüppel,

alberſtadt. Alwin Schönebaum und Frau
Lotte geb. Pohlhaus, Marienberg a. H.Heimich Leiſte und Frau Gertrud geb. Lippold,

Hans Erich Hoffmann und
rau Hildegard geb. Scheibe, Nordhauſen.
udolf Löwe und Frau Margarete geb.Kelvet, Altenburg.

Geboren: a
Niedereichſtädt: Paul r S und

ohn.Frau Margarete geb. Dietri
Milken (Oſtpreußen): Otto ludauLindenhof
und Frau Maria geb. von Knoblauch ein

ein

Olga Guthunz geb. Remane, r Jahre,
Halle. Beerdigung 2. en Uhr am 18. Febr.
(Nordfriedhof). liſabeth Schwonburg
geb. Lobſtädt, Leipzig. Beerdigung 19. Febr.
r. Uhr. Sophie Köller, 70, rei ieſa
Gröba. Beerdigung 18. Febr. 12.4 Uhr.

ſte Kollrepp, Leipzig. erdigung
19. Febr. 10 Uhr. Selma verw. Teubner
geb. igaſher, S e bAnders Se4 di vohnte. S J Febr.
a r. 3 e u ulze,enfels. n ebr. r.Pollzelinſpektor 5 v r r

mann, vo re Leipzi nFebr. a U e Frie icke, 71 Jahre,
Leipzig. Beerdigung 19. Febr. 12 Uhr.

hr.
ahre, Harsleben.

ohannr.

z
erdigung 18.

u Georg Robert70 Jebrr, Rieſa. Beerdigung 18.

entner Carl hBeerdigung 18. Febr. a

Heyne, 73 Jahre,r68. Febr. 1.30 Uhr.

ehn

ebr. a Uhr.
3 3 hre, Apolda.

en Beerdigung

eliebter Mann, unser lieber
ruder, Schwager und Onkel,

findet am Mittwoch dem 19. Februar,
hr von der Kapelle des Südfriedhofes

aus statt. 7 Kranzspenden nimmt die Hallesche
Beerdigungsanstalt „Pietät“ (Max Burkelh), Kleine Stein

Kiehm, Beerdigung l Sach

Rentner Carl

ganz plötzlich

U 22076

Haben Sie Stoft
zum Anzug? Feinste Mabanferti-
gung, Garantie für guten Sitz.

Preis 55, Mk.
H. Hlebr an 'Schneidermeister

Pfälzerstrabe 6 II

enner behauptenBarths Kaffee S
Ludwig Barth.,

Köſtritzer Schwarzbier jedem mundet
Wie jeder, der es kennt, bekundet.

Kafioeröstereol Koleniaivaren
Halle, Leipziger StAmmendor alen s 164

Unſae im
Reustug l

4 Waggons eingetroffen

S

4

Deutſchlands größt ArtFiſchhandel, bier r
d ſamtli

e an Pfd. 19 v
üneseringe
4--5 auf 1 Pfd.

RordſeeSeela
ohne Kopf.

n o. TKopf v 3 35

ne Seit a
PfdKarbonaden,bratfert. e

Gold o. Kopf. i 4
Gold un e Pfd. 898
Echte SKiſte 1 n Jnhalt 68

Ferner in allen Filigh
täglich von 10 bis 19
Backfiſch heiß aus der P

1. Pfund nur 90 Pf. zum
nehmen, Portion m Karte

Arte

er Staat
in der wüt

ſalat 55 Pf., im Speiſen entſchie

Portion 65 Pf, die Anträ,
jon im m

Württer

Kauken Landtag

Bürs der Reg
mmungen

z werden

in alle
ndigkeiter

SperialSeit We eig. v

Orxkar

Vereinfürdas Deutschtumim Ausland

Ortsgruppe Halle

e—m—dDonnerstag, den 20. Februar, abends 8 Uhr
in den Sälen des Hotels „Stadt Hamburg“

reer AbenVortragonde: Maria Kahle
KUnsilerische Loitung: Kapolmoister Trolldenier

J ÜÄ evKarten zu 1,-- RM. bei H. Hoth an und
an der Abendkasse.

Stoyſche Erziehungsanſtaltu l nAm Hang des Landgrafenberges. Kleine Klaasen, Spaniseb
vahlfrei. Erziehung zu Disziplin und Pfiiehthewubtsein.
Turnen, Sport, Hanäwerkstätten, Schulreisen. Beauf-n der Schulaufgaben. Abdschluspräfung an der

Dresden-Radebdeul

Dr. Sommer

Bi z 2 Arzte Broschüre frei

Frauga-, Nerven-, Herz-, Stoſfwechselkraokh.

Schönheitsfehler,
ickel im Ge und am r Blüten,dte Wiehe rote W n fechee 52

das nſte Geſicht und m Z.i u eh leiſes P 8 S un He Mia ſtäckſte Foem), et

S abwa v T i e Subeauige Wichine u n beſtä
c Thee ich serien, ver
geſchäften er

x Theater- und
Nasken-Kostüme

Zeugner Riedoel
Inh. Gebhardt (vorm. Gottschalex),

obere Leipziger Straße 61/62
(Hok, 2 Treppen).

ohne und mit automailschor

Scherengittor- Aussehsltung

sowie aile anderen Sys'eme
in solidester Bauart' liefert
bei sunstig. t Zahlungs-

Weise

Virmma Paul Thiele
SpezlialwäschemangeittabrikChemnitz 218, Sehioßstraße 6. fFornruf 440 36

Berichtigung bei Herrn Fr. Bochnik. Halle (Saale)
Wörmlltzer Straße 99.

Si e sind gut
wenn Ihnen Von
allen Seiten die

„Hallesche Zeitung

als Qualitätsblatt
empfohlen Wird.

am Oonnerstag, dem 6. März 1930

in Stendal, Viehhalle am Don
Beginn der Hrämüerung 8 rder derhecerins de ne

trolle.

S aller Altersklaſſen gelangen zur r üernng-
S wobon ca. 75S S bullen aus den ten Genoſſen t n
2 u ebietes zzr Jerſeitetuno
2 kommen atalog Nr. 129 mit aus
n Angaben über Abſtammung und

Leiſtungen verſendet auf Wunſch koſtenlosS die Geſchäftsſtelle in 772 (Saäle), Reil- 2
S ſtraße 78, Fernruf 2465 26

Verband für die Zucht

des r Tieflandrindes
in der Provinz Sachſen.

S Siler Pränfernnt

w. bhls Lahsemn

150 5Zuchtbüllen

S en;S S I Durch dasS Die staatl. Lotterieeinnebwer a ierbataillo

S Lehmann, Gr. Steinstraße 19. t der dann

n

Schülerchot4 weil
Reparaturen ttembergiſe

inen kan

Gewinnauszug ſtellun
5. Klaſſe 34. Preu üddeuter Alf eonenns.Ohne Gewire RNachbrut de

Auf jede n e Kummer ſind zu An Dienst
e

I und II ausnd aus,
mit viel

paraten v

den dürfte

aufen.

Die in ei

7. Ziehungstag 15. Febre
Dn der heutigen W t r wurden

ber 150 D. ken

150619 269796 264625 331693 334011 achte Aus
38 Gewinne zu 1000 1733 341 18 3898477025 135740 1590854 218201 236606 reichen de

2650177 260521 274083 281808 313486 im Frühje
s 365027104 Cewinne z 500 i. 4679 25940 34552 ſtellt54889 57 70907 z 7497 105172 Mudener U

1 126705 156746 162420170 1709176 172 179507 204614 mmer daz ös: 3 225153 226668 22767 M Feuerwehr
87 252950 262662 26701627 m s 290255 29728 Schlauchle

378377 38677 Nindigkeit a
204 u 3354 8331 16166 nte. Von

26472 36660
84 70214 80606

117701 123038
145269 150262

te Balken

Reie

Der Lelteſ
nstag vo
hetages erf

mittags al
die für

henen Ge
eterſch

Die

384262
399516

In der heutigen W wurden
gezogen

4 5000 W. 82185 46866 vereih 3988 482n en ung des
e 7385 112308 dungenzklauſel a

auliche A

istag fort
t Antrag

o en Dr

1000 15767 68831 6m n
woge m Kommr. 353 c 3 a in

l 776 d der lehzt

befinde

ter GroenWwei Reio

paganda i

e

t

819912
45

Frenkel, Gr. Steinstraße 14. dem
Ro Moritzzwinger 7. eV. ve, Ludwig-Wucherer-s Strabe
Künstler, Geiststraße 54.
Abramowitz, Scharrenstrabe I.

derräter

hmen und

e den G
Groener,
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